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‚Nr. 327. Morgen⸗Ausgabe. 


Vier Artikel der Reichsverfaſſung als Angriffsobjecte. 
Am 12. Juli wurde der Reichstag, nachdem er durch Genehmi⸗ 
gung des Tarifgeſetzes, einſchließlich der Franckenſtein'ſchen Clauſel 
($ 8) den Verzicht auf fein Einnahmebewilllgungsrecht ausgeſprochen 
hatte, geſchloſſen und ſchon am 13. Juli fiel der erſte Schlag gegen 
ein Ausgabenbewilligungsrecht im Bundesrathe. Es wurd, eine 
Vorlage des Präſidtums den betreffenden Ausſchüſfen überwieſen, 
welche vier auf die Feſtſtellung des Reichshaushaltsetats und die 
Leglslaturperlode des Reichstages bezügliche Artikel der Reichsverfaſſung, 
die Artikel 13, 24, 69 und 72 abzuändern bezweckt. Art. 13 ver⸗ 
ordnet die alljährliche Berufung des Bundesrathes und des Reichs⸗ 
tages; Art. 24 beſtimmt, daß die Leglslaturpertode des Reichstages 
drei Jahre dauern ſoll; Art. 69 beſtimmt, daß alle Einnahmen 
und Ausgaben des Reiches für jedes Jahr veranſchlagt und auf 
den Reichshaushalts⸗Etat gebracht werden müͤſſen; Art. 72 endlich 
ordnet an, daß über die Verwendung aller Einnahmen des Reiches 
durch den Reichskanzler dem Bundesrathe und dem Reichstage zur 

laſtung jährlich Rechnung zu legen it. Nach früher äber der⸗ 
eg Abfihten gemachten Mittheilungen handelt es ſich bei der ge⸗ 

achten Vorlage um die Einführung zweijähriger Budget: und 
vier oder ſechsjähriger Legislaturperioden; der genaue 
Inhalt der Vorlage iſt zur Stunde noch nicht bekannt. Die Reviſton 
er Reichsverfaſſung iſt alſo nunmehr in Angriff genommen und mit 

richtigem Blick wird dieſelbe durch die formale Einſchränkung eines 
der wichtigsten Rechte der Volksvertretung eingeleitet, nachdem dieſes 
ſo eben ſeiner thatſächlichen Bedeutung zum großen Theile entkleidet 
worden iſt. 

In allen Staaten von dem Umfange des Deutſchen Reiches iſt 
das Budget ein einjähriges und in Folge deſſen wird es auch 
feld nur für ein Jahr von der Volksvertretung, wo eine ſolche 
überhaupt beſteht, bewilligt. Es liegt dieſes in der verwickelten Natur 
der Ausgaben jedes größeren Staatsweſens. Die ordentlichen Aus⸗ 
gaben ändern ſich freilich von Jahr zu Jahr nur wenig und in 
Betreff ihrer würde es genügen, wenn die Feſtſtellung des Etats 
ſelbſt nur alle drei Jahre vielleicht erfolgte. Mit dieſen ordentlichen 
verbindet ſich aber in jedem Jahre eine Fülle außerordentlicher 

us gaben, die ſich nicht auf längere Zeit vorausſehen laſſen, wenn 
man nicht einfach eine Pauſchalſumme dafür jedem Reſſort à dis- 
eretion überweiſen will. Außerdem aber bietet die alljährliche Be: 
bung der Petitionen im Ordinarium des Etats der Volksvertretung 
einen berechtigten Anlaß, um die Verwaltungsmaximen einer Prüfung 

unterziehen, um Beſchwerden zur Sprache zu bringen, um die 
ten der Regierung zu erkunden, um in Form von Reſolutionen 
ünſche und Erwartungen der Volksvertretung der Regierung 
thung nutniß zu bringen. Es müßte, wenn ſich bei der Etatsbera⸗ 
Ant 5 kein Anlaß dazu böte, dieſer durch Einbringung ſelbſtſtändiger 
Petition und Interpellationen und durch eine Ausdehnung der 
nsberathungen eigens geſchaffen werden. Wird nun die Be⸗ 

des Etats aus einer alljährlichen in eine nur alle zwei 
großer orberliche abgewandelt, ſo geht damit der Volksvertretung ein 
Ber er Theil des Einfluſſes, den fie bisher durch die Debatten und 
5 GE über das Budget auf die Verwaltung ausübte, verloren. 
Ein wird außerdem aber auch die Controle über die Verwendung der 
gef nahmen erſchwert und dadurch ein Antrieb zur Sparſamkeit ab: 
Aſchwäch. Daneben leidet die Ueberſchtlichkeit des Etats, weil die 

1 Beflaltigfeit und der raſche Wechſel der Bedürfniſſe eines fo großen 
“ töiwefens, wie es das Deutſche Reich iſt und immer mehr wird, 

ollgedrungen dazu führen muß, in der Zwischenzeit von einer Etats⸗ 

trathung bis zur anderen. Nachtragsetats“ vorzulegen, womit im 

2. (don jetzt ein 8 10 1 getrieben wird. 

e Reichsregierung zieht, indem fie auf zweiiähri 8 bin: 
arbeitet, die Conſequenz ihrer ablehnenden 8 
aunigſen gegenüber oder, richtiger geſagt, deckt die Motive dieſer 
Haltung jezt auf. Wäre jener Antrag, der die Duotifirung gewiſſer 
Zölle und Steuern forderte, anſtatt des granckenſtein ſchen Antrages 
zur Annahme gelangt, ſo würde eine alljährliche Bewilligung des 
Budgets zu einer zwingenden Nothwendigteit geworden ſein, weil 
dann im Gtatögejepe ſelber für jedes Jahr die Duote ſeſzuſtellen geweſen 
wäre, womit die betreffenden Zölle und Steuern in Bam Jahre 
zur Hebung zu kommen hätten. Man wird jetzt ganz klar ein⸗ 
ſehen, warum der Reichskanzler auf den Antrag Bennigſen nicht 1 
gehen wollte. Es ware durch die Einfügung deſſelben as ,comftiuttonerfe 
Garantie“ in das Tarifgeſetz der ſchon ſeit längerer Zeit projectirten 
und ſofort nach dem Reichstagsſchluß in Angriff genommenen Ver⸗ 
faſſungsreviſion, durch welche die Bedeutung des Reichstages herab⸗ 
gedrückt werden muß, ein Riegel vorgeſchoben geweſen. Wird der 
Reichshaushaltsetat zukünftig nur alle zwei Jahre feſtgeſtellt, ſo liegt 
kein zwingender Grund vor, den Reichstag alljährlich einzuberufen, 
wenn nicht die Beſtimmung in Artikel 13 der Reichsverfaſſung. Und 
biefer Artikel ſoll darum abgeändert werden, vermuthlich dahin, daß 
der Reichstag nur ein Jahr um das andere einberufen werden muß. 
Außerordentliche Seſſionen kann nach Artikel 12 der Kaiſer zu jeder 
Zeit einberufen. Es handelt ſich alſo darum, das verfaſſungsmaͤßige 
Recht des Reichstages, in jedem Jahre einberufen zu werden, abzu⸗ 
mindern. Eine Conſequenz der Einführung zweijähriger Budget⸗ 
perioden ist eine Abänderung des Artikels 72 der Reichsverfaſſung, 
welcher jährliche Rechnungslegung über die Verwendung der Ein⸗ 
nahmen des Reiches vorſchreibt; darüber iſt an ſich nicht weiter zu 
fireiten. Ferner aber muß auch Artikel 24 der Reichsverfaſſung ab⸗ 
geändert werden. Die Dauer der Legislaturperloden muß in einer 
Anzahl von Jahren ih ausdrücken, die ein Vielfaches von zwei find. 
Theoretiſch zuläſſig, aber praktiſch nicht weiter in Betracht zu ziehen 
bleibt die zweijährige Leglslaturperode. Es kann ſich demnach nur 
um vier- oder ſechsjährige Legislaturperioden handeln. 
Welche der beiden Ziffern in den abgeänderten Artikel 24 eingerückt 
werden ſoll, iſt noch nicht bekannt. , 

RR un; die zweckmäßigſte Beſtimmung der Dauer von Leglölatur⸗ 
2 5 75 läßt ſich ſtreiten. Iſt die Legislaturperlode zu kurz, fo 
ch Bevölkerung mehr, als dem ruhigen Entwickelungsgang der 
f n Politik erſprießlich iſt, in Wahlbewegungen hineingezogen; iſt 
eu lang, jo liegt die Gefahr nahe, daß die Volksvertretung 
gegen Ende ihres Mandats hin immer weniger die Anſichten der 
Wähler vertritt, daß fie in ein dem Volksleben entfremdetes Fractions⸗ 
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und Coterienweſen verſinkt. Ob auf drei oder vier Jahre gewählt 
wird, hätte an ſich nicht viel zu bedeuten; eine ſechsjährige Legis⸗ 
laturperiode ſcheint indeſſen Angeſichts der Beweglichkeit, worin ſich 
die politiſchen Verhältniſſe Deutſchlands noch immer befinden, für den 
deutſchen Reichstag nicht angebracht zu ſein. Die Erfahrung hat ge⸗ 
lehrt, daß das engliſche Parlament faſt niemals die ſieben Jahre er⸗ 
lebt hat, die ihm als längſte Mandatsdauer geſetzt ſind. Etwas 
Anderes iſt es aber, wenn eine beſtehende Verfaſſungsbeſtimmung, 
die in ihrer Anwendung bisher zu keinerlei Unzuträglichkeiten geführt 
hat, abgeändert werden ſoll; denn ein zwingender ſachlicher Grund 
zu einer ſolchen Abänderung kann ſchwerlich nachgewieſen [werden. 
Abermals hat man es mit einem gegen die Volksrechte gerichteten 
Project zu thun. Denn die Regierungen gewinnen an Recht; das 


Volk verliert daran, wenn die Legislaturperiode verlängert wird. 


Das Recht der Regierungen, den Reichstag jederzeit aufzulöſen, bleibt 
beſtehen; dagegen wird das Recht des Volkes ſich neue Vertreter zu 
wählen, in ſeiner Ausübung der Zeit nach eingeſchränkt. Iſt z. B. 
unter beſonderen Verhältniſſen, welche das Vorwalten des Regierungs⸗ 
einfluſſes begünſtigten, ein Reichstag gewählt worden, ſo kann das 
Volk, in welchem inzwiſchen die Ueberzeugung, bei ſeiner Wahl zu 
einem Mißgriff verleitet worden zu ſein, ſich Bahn gebrochen hat, 
Abgeordnete, die die Anſichten der Wählerſchaft nicht mehr vertreten, 
nicht abberufen, es muß ſie ſich bis zum Ende der Legislaturperiode 
wohl oder übel gefallen laſſen. Jenes neueſte Project, welches vier 
der wichtigſten Artikel der Reichsverfaſſung in einer Richtung, die 
dem Budgetrechte des Reichstages und dem Wahlrechte des Volkes 
gleich abträglich iſt, abzuändern bezweckt, trägt den Stempel der Reaction 
an der Stirn und muß darum aus aller Kraft von den Liberalen 
bekämpft werden. 


* Breslan, ? 16, Juli. 3.2 
Es iſt nicht zweifelhaft, daß der Bundesrath dem in unſerem vorſtehen⸗ 


den Leitartikel beſprochenen Antrag des Bundespräſidiums auf Einführung“ 


von zweijährigen Etatsperioden und Verlängerung der Legislatur⸗ 
periode von 3 auf 4 Jahre feine Zuſtimmung ertheilen wird. Ein ſolches 
Geſetz könnte jedoch unter keinen Umſtänden rückwirkende Kraft haben, das 
heißt ſich ſchon auf den jetzigen, am 31. Juli 1878 gewählten Reichstag be⸗ 
ziehen, deſſen Wahl nur für drei Jahre erfolgt ift und deſſen Mandat da: 
’ rfolg kandat 
her erſt Ende Juli 1881 abläuft. Die neue Einrichtung der vierjährigen 
Legislaturperiode könnte daher erſt vom letzteren Zeitpunkte ab ins Leben 
treten, — falls nicht nach Annahme des neueſten Bismarckſchen Projectes 
der Reichstag aufgelöſt wird. Das leitende Blatt der neuen Majorität, 
die „Germania“, erwähnt heute das Project, ohne ſich für oder gegen daſſelbe 
auszuſprechen. Die „Germania“ ſcheint nicht ſicher zu ſein, wie ſich das 
Centrum in dieſer Frage verhalten werde, ſie hält deshalb vorſichtig mit 
dem eigenen Urtheil zurück. 

Die aus der Fraction ausgeſchiedenen Nationalliberalen haben 
ihren Entſchluß, die Partei zu verlaſſen, Herrn v. Bennigſen unter dem 
12. d. mittelſt folgender Erklärung kundgethan: 5 5 

„Nachdem die nationalliberale Fraction in ihrer heutigen Sitzung be⸗ 
chloſſen hat, trotz der von dem Abgeordneten Dr. Völk abgegebenen ber: 
ähnlichen Erklärung, demſelben ihr Bedauern über die von ihm im 

eichstage gehaltene Rede auszusprechen, und durch dieſen Beſchluß 

Herrn Dr. Völk zum Austritt aus der Frgction veranlaßt hat, fo können 
die Unterzeichneten nicht umhin, dieſem Schritte ſich anzuſchließen, wenn⸗ 
gleich auch ſie nicht in allen Punkten mit dem Inhalte jener Rede über⸗ 
einſtimmen, und nur mit ſchmerzlichem Bedauern ſich von langjährigen 
politiſchen Freunden trennen. Sie finden ſich hierzu insbeſondere da⸗ 
durch veranlaßt, daß die in der letzten Zeit ſtattgefundenen Fractions⸗ 
ſitzungen in ihnen die Ueberzeugung Nee haben, daß innerhalb 
der Fraction über die in der gegenwärtigen Lage einzunehmende politiſche 
Haltung ein jo tiefgreifender Gegenſatz vorhanden iſt, daß ſie einen 
geeigneten Boden für eine fernere gemeinſchaftliche Thätigkeit nicht mehr 
zu erkennen vermögen. Die Unterzeichneten, den Grundſätzen der natio⸗ 
nalen und liberalen Partei auch in die Zukunft getreu, erklären deshalb 
ihren Austritt aus der Fraction.“ 

Unterzeichnet iſt die Erklärung von folgenden 15 Abgeordneten: Feuſtel 
(Bayreuth), Dr. v. Schauß (Hof), Dr. Zinn (Kaiſerslautern), v. Hölder 
(Stuttgart), Römer (Göppingen), Dr. Bähr (Kafiel), Klein (Wetzlar), 
Kreutz (Siegen), Dr. v. Ohlen (Brieg in Schleſien), v. Puttkamer 
(Frauſtadt), Servaes (Jerichow), Dr. Rentzſch (Zittau), Vopel (Chemnitz), 
Dr. Jäger (Gera), Bauer (Hamburg II). 

Wir theilten mit, daß Herr Dr. Friedenthal bei ſeinem Rücktritt vom 
Miniſterium zu beſonderer Auszeichnung der Ade! verliehen worden ſei. 
Dieſe Nachricht war uns aus offictöfer Quelle zugefloſſen und wir 
hatten daher allen Grund, fie für durchaus zuberläffig zu halten. Um fo 
mehr muß es befremden, daß die „Poſt“, deren nahe Beziehungen zu 
Herrn Dr. Friedenthal bekannt ſind, ſich in einem allerdings auf Stelzen 
einherſchreitenden Artikel den Anſchein giebt, als ob ſie jene Angabe für 
unrichtig erllären wollte. Das genannte freiconſervative Organ ſchreibt 
nämlich: 

Nach dem geſtern durch den „Staats⸗Anzeiger“ publicirten Rücktritte 
der Miniſter Dr. Falk und Dr. Friedenthal erzählt man ſich — und 
die Zeitungen werden vorausſichtlich hiervon Notiz genommen haben — 
don einer bejonderen Auszeichnung, welche den gedachten Miniſtern durch 
die Königliche Gnade zu Theil geworden ſei. Wie wir beſtimmt 
willen, ift die Lage, in welcher ſich die Angelegenheit befindet, jenen Er⸗ 
zählungen nicht entſprechend, und find deshalb die curfirenden Angaben 
mit Vorſicht aufzunehmen. 

Gleichzeitig geht uns — fügt das „Berl. Tagebl.“ hinzu — denn auch 
von einem ſonſt meiſt gut unterrichteten Correſpondenten die Mittheilung 
zu, Herr Dr. Friedenthal habe die ihm zu Theil gewordene Verleihung des 
Adelsdiploms dankend abgelehnt. Man wird abwarten müſſen, wie dieſe 
einander widerſprechenden Meldungen der Regierungsofficiöſen ſich aufklären 
und ausgleichen werden. Für gewöbnlich pflegen derartige Auszeichnungen 
doch erſt verliehen zu werden, nachdem eine vertrauliche Anfrage die Gewiß⸗ 

190 ben z ‚ Kernel 
heit ihrer Annahme außer Zweifel geſtellt bat. Sollte das Gleiche nicht 
auch hier der Fall geweſen fein? 85 a 

Ueber das neue italieniſche Miniſterium äußert ſich die „Gazzetta di 
Venezia“: 

Das Miniſterium iſt nahezu conſtituirt. Herr Cairoli hat auch Miniſter 
für das Juſtiz⸗ und 5 DE gaportefewile gefunden, es fehlt ihm nur 
noch ein Marine⸗ und ein Bautenminiſter, und auch die werden ſich un⸗ 
ſchwer finden. Die Miniſter ſind alle einer einzigen Gruppe der Linken 
entnommen, nämlich der Gruppe Cairoli. Die Herren Villa, Grimaldi, 


Baccarini und Varé, d. h. alle neuen Miniſter, die fun die Abgeordnete 


ſind, haben in der Sitzung vom 3. December v. J. für die von dem da⸗ 


maligen Miniſterium Cairoli angenommene Tagesordnung Baccelli ger 
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ſtimmt, die ein Vertrauensvotum für dieſes Miniſterium enthielt, aber 

mit 263 gegen 189 Stimmen abgelehnt wurde. Nach ſieben Monaten 

erſcheint Herr Cairoli mit ſeinen Getreuen wiederum als Miniſter vor 
derſelben Kammer, und das Miniſterium der Verſöhnung wird eigentlich 
zu einer Herausforderung, nicht an die Rechte, mit der Herr Cairoli 
ſelbſtverſtändlich keine Ausſöhnung ſuchen konnte, ſondern für die von 
den Herren Depretis, Crispi und Nicotera geführten Gruppen der 
Linken. Daß das Miniſterium unter ſolchen Umſtänden die ſchwierigen 
Fragen, die ſich ihm ſogleich aufdrängen werden, löſen könne, iſt ſchwer 
zu glauben. 

Die franzöſiſche Regierung hat nicht geſäumt, von der ihr durch das 
Geſetz eingeräumten Befugniß Gebrauch zu machen und den Staatsrath 
gründlich zu purifieiren. Wie der „N.⸗Z.“ telegraphiſch aus Paris gemeldet 
wird, hat der Miniſterrath bereits die Abſetzungen und Neuernennungen 
von Mitgliedern dieſer Körperſchaft vollzogen. Von 32 verbleiben nur 12 
im Staatsrath, während 20 beſeitigt und durch mehr oder minder bekannte 
Republikaner erſetzt werden. Unter den neuen Mitgliedern figuriren der 
bekannte Gemeinderath und Redacteur des „Siecle”, Caſtagnary, ſowie 
der volkswirthſchaftliche Mitarbeiter des „Temps“, Courcelle Seneuil. Unter 
den abgeſetzten befindet ſich J. J. Weiß, der ehemalige Redacteur des 
„Journal des Debats“ und des „Journal de Paris“. 

Die „République Frangaiſe“ widmet der Leichenfeier in Chiſelhurſt fol⸗ 
genden Epilog: 

„Die Pforten der Geſchichte ſchließen ſich mit dem heutigen Tage über 
dieſe unſelige Familie, welche den Geſchicken des Vaterlandes einen Ver⸗ 
zug von fünfzig Jahren auferlegt hat. Frankreich wird ihr nichts als 
eine große Lehre verdanken, die aber, wenn es ſie beherzigt, unſeren 
Enkeln nicht zu theuer erkauft ſcheinen wird, daß nämlich ein Volk ſich 
niemals in die Hände eines Einzigen, wer es auch ſei und gleichviel 
unter welchem Vorwande, ausliefern ſoll. Weil unſer Land dieſe Wahr⸗ 
heit vergeſſen hat, mußte es drei Mal in einem halben Jahrhundert die 
Demüthigung, einem fremden Eroberer zu unterliegen, über ſich ergehen 
laſſen. Immerhin könnte man aber für die Irrthümer unſerer Väter 
mildernde Umſtände entdecken, die ſich für uns, wenn wir in denſelben 

rrthum verfielen, nicht mehr geltend machen ließen. Das eine Mal 
ia der Zauber der Gloire, das andere Mal die politiſche Unerfahren⸗ 

eit der Maſſen den Sieg des Caſarismus möglich gemacht. Jetzt läge 
keine ſolche Entſchuldigung mehr vor.“ 

Aus Belgien wird gemeldet, daß der Brüſſeler Polizei die Ergreifung 
des Individuums gelungen iſt, welches ſich der Anheftung bochverräthe⸗ 
riſcher, das Leben des Königs bedrohender Placate ſchuldig gemacht hat. 

In den Niederlanden iſt die ſeit Monaten ſchwebende Miniſterkriſis 
endlich zum Ausbruch gekommen. Das im November 1877 ins Amt ge⸗ 
tretene Miniſterium Kappeyne van de Coppello hat fein Entlaſſungsgeſuch 
erneuert. Die liberale Partei, der es angehört, hat bekanntlich bei den 
letzten Kammerwahlen einige Einbußen erlitten, die indeß der Oppoſition 
noch nicht das Uebergewicht gaben. 

In England werden jetzt überall Verſammlungen für Abſchaffung 
der Beſtrafung von Soldaten und Matroſen mit der „neunſchwänzigen 
Katze“ abgehalten. Am Sonntag Nachmittag fand im Hydepark in London 
eine Maſſenverſammlung der vereinigten liberalen und radicalen Arbeiter⸗ 
Clubs ſtatt behufs Proteſtes gegen dieſe barbariſche Beſtrafung. Mr. G. 
Mitchell führte den Vorſitz und zeigte der Verſammlung eines jener Prügel⸗ 
Inſtrumente, die im Volksmunde „eat o'nine tails“ heißen. Er charakte⸗ 
riſirte die Beſtrafung als ein ſchmachvolles Ueberbleibſel des Barbarismus. 

Die ſpaniſche Deputirtenkammer hat mit 247 gegen 44 Stimmen die 
Antwortsadreſſe auf die königliche Thronrede angenommen. Die mehrere 
Wochen währende Discuſſion über dieſe Adreſſe hat ſich manchmal zu einem 
erbitterten Kampfe zwiſchen den Demokraten und der Regierungspartei ge⸗ 
ſtaltet, während der es ſelbſt an Denunciationen und gegenſeitigen Be⸗ 
ſchuldigungen nicht fehlte. So machte Elduayen am Sonnabend den Demo⸗ 
kraten den Vorwurf, der ehemalige demokratiſche Miniſter Moreſte habe die 
Hilfe des Auslandes zur Bewältigung des Aufſtandes auf Cuba in An⸗ 
ſpruch genommen, wogegen ſelbſtverſtändlich die Demokraten lebhaft pro⸗ 
teſtirten. Martinez Campos verſicherte, die Bacification Cubas ſei ihm mit 
Hilfe der Armee gelungen. Nur eine einzige Conceſſion ſei den Cubanern 
gemacht worden, nämlich die politiſche und adminiſtrative Gleichſtellung der 
Inſel mit den anderen Provinzen. 

Aus Konſtantinopel meldet man, der Sultan beabſichtige, ſeinen 
Schwager, den berüchtigten Mahmud Paſcha, zu begnadigen und aus 
der Verbannung zurückzurufen. 


Deutſchland. 
ct Berlin, 15. Juli. [Die Einigkeit des Centrum 8. 
— Publication des Zolltarifs. — Verfaſſungsände⸗ 
rungen. — Standeserhöhung der ausſcheidenden Mi⸗ 
niſter. — Ernennung von Sydow's. — Reichs amt für 
die Verwaltung der Reichs⸗Eiſenbahnen.] Trotz des von 
Rom und den deutſchen Führern ausgeübten Terrorismus iſt die 
Einigkeit des Centrums nur noch ein Trugbild. Einige, wenn auch 
nur wenige Mitglieder der ausſchlaggebenden Partei hatten bereits 
den Muth einer eigenen Meinung und wagten, ohne Rückſicht auf 
die Blitze des Vaticans und das Stirnrunzeln des Centrums⸗Papſtes, 
der ſchwarzen Perle von Meppen, gegen den Kaffee⸗ und Petroleum⸗ 
zoll, ſo wie gegen die Tabakvorlage zu ſtimmen. Die Namen dieſer 
Tapferen find: Dr. Lieber, von Bönninghaufen, Dr. Bock, Meeken, 
Graf Galen, Gielen, Stötzel, Ruppert, Weſtermayer und Freiherr 
von Hafenbrädl. Allen dieſen Männern iſt die eigene Gewiſſenz⸗ 
ruhe und die Wohlfahrt des Volkes werthvoller, als das Linſengericht 
der Finanz: und Schutzzölle. Auch die clericale Parteipreſſe, welche 
früher nur gegen den Liberalismus und den Culturkampf⸗Miniſter 
Falk wüthete, wäſcht jetzt im eigenen Lager ihre ſchmutzige Wäſche. 
Die katholiſchen Blätter in der Provinz, beſonders in den Rhein⸗ 
landen und Baiern, ſchwören nicht mehr unbedingt zur Fahne des 
officiellen Mundſtücks des Centrums, der „Germania“; die el 
Reichszeitung“ in Bonn z. B. überſchüttet die gottesfarcic Aer 
tiker, welche jetzt die 130 Millionen Mark Steuern dem 9 se 
Volke haben aufhalſen helfen, mit einer Fluth der ah dee fur Fun 
Sie beſchuldigt die Compromißmacher namentlich, 1 z⸗ 
rmehrung eintreten ließen, 
zolle geſtimmt haben und eine Steuervermeh 
dener Steuern in der Hand 
ehe ſie die Herabſetzung bereits vorhan d 
ielten. — Es ift aufgefallen, daß die geſtrige Nummer des Reichs⸗ 
ee das bekanntlich nach Bedürfniß erſcheint, noch nicht den 
Zolltarif enthält. Auf Rückfrage bei der Poſt, welche dieſes für das 
aßgebende Publications⸗Organ herausgiebt 
Inkrafttreten der Geſetze maßg Se giebt, 
erfahren wir, daß lediglich die technifchen Verhältniſſe der Drucklegung 
die Veröffentlichung verhinderten und daß es fraglich iſt, ob nicht 
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noch einige Tage bis zur Herftellung des Druckes vergehen werden. 
Bei der Generalabſtimmung über den Zolltarif hat es ſich übrigens 
herausgeſtellt, daß für denſelben vornehmlich die Vertreter der öſtlichen 
Provinzen Preußens geſtimmt haben, welche durch dieſe neue Schutz⸗ 
zollära und insbeſondere durch die Verzollung der unentbehrlichſten 
Nahrungsmittel am meiſten und tiefſten geſchädigt werden. So haben 
z. B. ſämmtliche in Oſtpreußen gewählte Abgeordnete, die durchweg 
der deutſch⸗conſervativen Fraction angehören — nur der Vertreter 
Königsbergs, „Herr Stellter“, gehört der Reichspartei an — für den 
Tarif votirt. Gegen denſelben haben ſich die Vertreter der Klein: 
ſtaaten bis auf geringe Ausnahmen erklärt. — Wenn man einmal 
daran iſt, vier Verfaſſungsartikel umzuſtoßen, ſtatt der einjährigen die 
zweijährige Etatsperiode einzuführen, die dreijährige Legislaturperiode 
auf vier oder gar auf ſechs Jahre zu verlängern, den Zwang der 
jährlichen Berufung des Parlaments abzuſchaffen, ſo iſt nicht einzu⸗ 
ſehen, weshalb man nicht gleich bei dieſer Gelegenheit weiter geht, 
der Anregung des Herrn Völk und der freiconſervativen Blätter 
folgt und die zur Beſchlußfähigkeit des Reichstags nothwendige 
Mitgliederzahl herabſetzt. Freilich müßte dann auch Artikel 28 
der Verfaſſung abgeändert werden, der bis jetzt noch beſagt: 
„Der Reichstag beſchließt nach abſoluter Stimmenmehrheit. Zur 
Giltigkeit der Beſchlußfaſſung iſt die Anweſenheit der Mehrheit 
der geſetzlichen Anzahl der Mitglieder erforderlich.“ Sollten die 
Pläne des Reichskanzlers in dieſer Richtung durchgehen, was ſelbſt⸗ 
verſtändlich nur mit Hilfe des Centrums geſchehen kann, ſo iſt vor⸗ 
auszuſehen, daß im preußiſchen Landtage demſelben Ziele zugeſtrebt 
werden würde. Auch mit Rückſicht darauf heißt es bei den bevor⸗ 
ſtehenden Wahlen die Hände eifrig rühren. Wenn es gelingt, wieder 
eine liberale Mehrheit im Abgeordnetenhauſe zu ſchaffen, ſo iſt damit 
auch den Reactionsverſuchen im Reiche ein ſtarker Damm entgegen⸗ 
geſetzt. — Aber freilich wird es einer mit Unterſtützung der Regierung 
arbeitenden conſervativ⸗elericalen Coalition gegenüber ſchwer genug 
halten. — Den beiden ſcheidenden Miniſtern Falk und Friedenthal 
ſoll die Erhebung in den Adelſtand angeboten ſein; ob vielleicht in 
Verbindung mit der Verleihung des Schwarzen Adlerordens, der ſeinen 
Träger adelt, wird nicht geſagt. Dr. Friedenthal ſoll die Standes⸗ 
erhöhung angenommen, Falk ſie für ſich ſelbſt abgelehnt und nur für 
feinen Sohn, der als Seconde⸗Lieutenant in der neunten Compagnie 
des Garde⸗Füſilier⸗Regiments dient, acceptirt haben. Die drei neu⸗ 
ernannten Miniſter, Bitter, v. Puttkamer und Lucius, haben ſich auf 
einen Tag nach Koblenz begeben, um ſich den Majeſtäten vorzuſtellen. 
Der zum Chef des Reichsamtes für die Reichseiſenbahnen ernannte 
Miniſter Maybach und der umgekehrt zum preußiſchen Reſſortminiſter 
für Handel und Gewerbe beförderte Präſtdent des Reichskanzleramts, 
Hofmann, halten wohl eine nochmalige Vorſtellung nicht für nöthig. 
In den Blättern wird mit Recht darauf aufmerkſam gemacht, daß es 
doch unmöglich das richtige Verhältniß ſein kann, wenn im preußiſchen 
Miniſterium zwei Reſſortchefs dem Fürſten Bismarck angeblich gleich: 
berechtigt ſind, während ſie als Reichsbeamte in einem Subordinations⸗ 
verhältniſſe zu ihm ſich befinden. Indeß haben wir in letzter Zeit 
ſo viele unnatürliche Situationen erlebt, daß auch dieſe mit in den 
Kauf genommen werden kann. — Angeblich iſt der bisherige Unter⸗ 
ſtaatsſecretär im Cultusminiſterium, Herr Sydow, der unter feinem 
neuen Chef, Herrn v. Puttkamer, feinen Poſten nicht behalten wird, 
dazu auserſehen, die durch den Tod des alten Grafen Eulenburg er⸗ 
ledigte Direction der Hauptverwaltung der preußiſchen Staatsſchulden 
zu übernehmen. Dieſe Verwaltung iſt bekanntlich eine von der all⸗ 


gemeinen Finanzverwaltung abgeſonderte ſelbſtſtändige Behörde, welche 
jedoch der oberen Leitung des Finanzminiſters inſoweit unterliegt, als 
dies mit der ihr im § 6 des Geſetzes vom 24. Februar 1850 beige⸗ 
legten Unabhängigkeit vereinbar if. Wegen dieſer verhältnigmäßigen 
Unabhängigkeit iſt die Stellung ſehr beliebt geweſen. 
Herr 


Im Uebrigen 
ſeinen Gehaltsverhält⸗ 
Mein Freund Eduard. “) 

Humoriſtiſche Novelle von Robert Rössler. 

In dem kleinen Stübchen des „goldenen Ochſen“ um den eichenen 
Stammtiſch ſaßen die Honoratioren des Städtchens, der Major a. D., 
der Poſtmeiſter, der Rector der gehobenen Schule, ein alter Richter 
und ein junger, noch nicht lange dieſem würdigen Kreiſe angehören⸗ 
der, im übrigen aber ſchon recht wohlgenährter Arzt. Sie behandelten 
eben zum zwanzigſten Male die demnächſt zu vollziehende Bürger⸗ 
meiſterwahl (fünfhundert Thaler Firum und Erſtattung der Porto: 
auslagen), wobei der Major die Candidatur eines entlaſſenen Feld⸗ 
webels, der Herr „Rath“, wie der Kreisrichter ſtereotyp titulirt wurde, 
die eines ſchon ſeit zwölf Jahren vor dem Aſſeſſorexamen ſtehenden, 
zu den beſten Hoffnungen berechtigenden Referendarius, der gehobene 
Rector aber im Hinblick auf die Schwierigkeiten, welche ihm die Dis⸗ 
cipin der Söhne der von jenem zu regierenden Väter bereitete, auf 
das Entſchiedenſte die eines ehemaligen Gendarmen vertrat. Da ging 
die Thür auf und herein trat der Telegraphenbote, welcher, nachdem 
er erſt vor ſeinem hohen Chef, dem Poſtmeiſter, einen Augenblick 
ſtramm geſtanden, dem Arzt mit den knappen Worten: „Herr Doctor 
Sturm, eine Depeſche“, das blaue Couvert überreichte. Wenn die 
Herren auch nichts ſagten, man konnte die Neugler auf ihren Geſich⸗ 
tern leſen; dieſe ſteigerte ſich noch um ein Bedeutendes, als der zum 
Necken ſtets geneigte Doctor mit der Miene eines ſchmerzlich Ent⸗ 
täuſchten ausrief: „Alſo doch! — Armer Eduard!“ 

Die Mitglieder der Tafelrunde ſahen einander fragend an. Was 
ſollte das heißen? Hatte ein treuer Freund ſeine zärtlich geliebte 
Gattin verloren? War ein reicher Gründer dem Fluch der Armuth 
anheim gefallen? Hatte einer ſeiner medieiniſchen Freunde im Rigo⸗ 
roſum Unglück gehabt? Der Doctor ließ die Herren abſichtlich in 
Ungewißbelt und freute ſich offenbar, fie etwas hinziehen zu können; 
endlich als er ihre Ungeduld auf das höchſte geſpannt hatte, ſagte er, 
denn er ſchien ihre Gedanken zu errathen: f 

„Nein, meine Herren, nichts von alledem, was Sie vermutheten, 
aber doch ein Unglück.“ 

Bitte, erzählen Sie, heiſchte der Miniſter des Unterrichts, denn 

ſerze betrachteten ſich die Herren gern als das Cabinet des 
ſchens. Der junge Arzt aber hatte es gar nicht fo eilig 
N ließ fich erſt ein friſches Seidel bringen, trank einen kräftigen 
8 1 und verrieth endlich den ungeduldig harrenden Seelen ſein 
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niſſen berſchlechtern. Als Unterſtaatsſeeretär bezieht er 15,000 Mark 
nebſt Wohnungsgeldzuſchuß, außerdem hat er noch ein Nebeneinkommen 
von 1500 Mark jährlich als Director der wiſſenſchaftlichen Deputation 
für das Medieinalweſen. Die Stelle eines Directors der Staats⸗ 
ſchulden⸗Verwaltung iſt nur mit 13,500 Mark neben freier Dienſt⸗ 
wohnung dotirt. — Die Bildung eines „Reichsamtes für die Ver⸗ 
waltung der Reichseiſenbahnen“ entſpricht der von preußiſcher Seite 
wiederholt vertretenen ſtaatsrechtlichen Auffaſſung, daß die reichs⸗ 
ländiſchen Eiſenbahnen nicht Elſaß⸗Lothringen, ſondern dem Reiche 
gehören. Nach den früheren Reſſortverhältniſſen behandelte das Reichs⸗ 
kanzleramt und zwar Unterſtaatsſecretär Herzog und die Geheimräthe 
Schulz und Kinel die elſaß⸗lothringiſchen Bahnangelegenheiten und iſt 
anzunehmen, daß dieſe beiden Beamten als vortragende Räthe an 
das neue Reichsamt übergehen werden. Den ſüddeutſchen Staaten 
iſt jedenfalls dieſe Neuordnung der Dinge nicht willkommen, da nun⸗ 
mehr die durch das Gewicht der reichsländiſchen Bahnen verſtärkten 
preußiſchen Staatsbahnverwaltungen einen erhöhten Druck auszuüben 
vermögen. 


«Frankfurt a. M., 14. Juli. [Das Gerücht von einer entſetz⸗ 
lichen Frevelthat!] durcheilt die Stadt. Heute Morgen wurde in der 
Bendergaſſe ein Briefbote, welcher Geldpackete beſorgt, in einem Hauſe 
überfallen, durch einen Schlag auf den Kopf ſchwer verwundet und des 
Geldes, das er bei ſich trug, beraubt. Ein ſpäterer Bericht des Reporters 
der „Frankf. Ztg.“ lautet: Hinſichtlich des Mordverſuches erfahren wir noch, 
daß die beiden Mörder ſich Ende der vorigen Woche in der Bendergaſſe im 
Adlung'ſchen Haufe eingemiethet hatten, nicht ausgingen und mit Brief: 
ſchreiben ſich beſchäftigten. Geſtern wurde denſelben eine kleine Poſteinzah⸗ 
lung ausbezahlt, die ſie aller Wahrſcheinlichleit an ſich ſelbſt gerichtet, um 
den Beamten, der mit dieſer Function betraut iſt, kennen zu lernen. Als 
derſelbe heute Morgen kam, ſchlugen fie ihn mit einem ſcharfen Beil zwei: 
mal über den Kopf. Der mörderiſch Angegriffene wehrte ſich und warf 
einen der Attentäter zu Boden. Dieſer raffte ſich jedoch auf und entſprang 
mit ſeinem Complicen; zwei Geldpackete ſollen fehlen. Der unglückliche 
Briefbote iſt aus Niederrad, heißt Dahl und iſt Vater von drei Kindern. — 
Am Sonnabend waren ſämmtliche hieſige Stockhändler auf das Polizei: 
präſidium geladen, wo ihnen mitgetheilt wurde, daß ſie Stöcke, in welchen ſich 
Waffen befinden, weder führen, noch verkaufen dürfen. Zuwiderhandelnde 


werden beſtraft. 
O eſterreich. 

* Wien, 15. Juli. [Defterreih und Italien.] Alſo 
wieder ein Miniſterium Cairolt! und zwar diesmal in verbeſſerter 
Auflage, da nicht, wie im vorigen Sommer, Graf Cortt, ſondern der 
Löwe von Palermo ſelber ſich als Conſeil⸗Präſident das Portefeuille 
des Auswärtigen vorbehalten hat. Das erſte Cabinet Cairoli hat 
Oeſterreich mit den Ungezogenheiten der „Italia irredenta“ ſo hart 
zugeſetzt, daß man damals im Quirinal von gutem Glücke ſagen 
konnte, wenn Andraſſy einen hinlänglich ſtaatsmänniſchen Blick und 
genug Freiheit von diplomatiſcher Grandezza beſaß, um dieſe trans⸗ 
alpiniſchen Excentricitäten mit Gleichmuth aufzufaſſen. „Er ſchieße 
nicht mit Kanonen auf Spatzen, wenigſtens für jetzt nicht; Gatroli 
kämpfe ſelber um ſeine Exiſtenz, und daß es bei ſeinem anerkannt 
guten Willen noch nicht an der Zeit ſei, mit einem Machtworte da⸗ 
zwiſchen zu fahren; moͤglicherweiſe ſei es ein bloßes Strohfeuer, werde 
ein Schadenfeuer daraus, das zu uns hinüber ſchlagen wolle, dann 
habe der diplomatiſche Apparat einen ansgiebigen Strahl kalten 
Waſſers zu appliciren, der feine Wirkung nicht verfehlen werde, einſt⸗ 
weilen fol Cairolt ſehen, wie er mit feinen loyalen Verſicherungen 
fertig wird — andernfalls werden wir mit ſeinem Cabinete und mit 
Italien zugleich fertig werden.“ So äußerte ſich Andraſſy damals, 
und Italien konnte ihm für dieſe ſeine große Mäßigung um ſo dank⸗ 
barer ſein, als zur Zeit des Orientkrieges Graf Robilant hier ſehr 
eifrig mit der Militärpartei an feinem Sturze gearbeitet, weil er 
wenigſtens einigermaßen unterbrechende Verlobung. Der Geheime 
Medicinalrath war offenbar nicht zufrieden mit dem Effect, den ſeine 
Meldung hervorgebracht und philoſophirte deshalb vor ſich hin: 


„Ein Mann Gottes, ein Dorfpaſtor, mit der Tochter einer reichen 
hauptſtädtiſchen Familie; iſt Ihnen das noch nicht genug, meine 
Herren? Sie müſſen auch nicht zu viel verlangen; jeden Tag ſorge 
ich für eine Neuigkeit: eine Mißgeburt, ein trichinöſes Schwein, eine 
wiſſenſchaftliche Streitfrage, wie z. B. neulich, woher der deutſche 
Rhein das H hat; eine pikante Eheſcheidung u. ſ. w.; mehr als 
dieſe Verlobung kann ich heute nicht leiſten“ ... Er machte eine 
kurze Pauſe und fuhr dann fort: „Er wollte auch einer der Unſrigen 
bleiben, und doch und doch ... So geht immer Einer nach dem 
Andern in die Falle; Einer nach dem Andern, bis ich, der Letzte, 
ſchließlich daſtehen werde allein auf der Welt, wie der ſchiefe Thurm 
zu Piſa.“ 

„Der Letzte und der Einzige zu bleiben, iſt für jeden von uns 
Aelteren viel mehr zu fürchten, als für Sie“, entgegnete der Herr 
Rath, indem er ſein vom vielen Rechtſprechen ſchwaches Haupt ge⸗ 
dankenvoll hin und her wiegte. 

„Gott ſei Dank“, fuhr der Doctor fort, „daß mein Freund Eduard 
doch wenigſtens ſeine Freiheit genoſſen. Ich könnte Ihnen Geſchichten 
erzählen, Geſchichten ... ich ſage Ihnen, da liegt Muſik drin’... 
Es war dies die gewöhnliche Einleitung, wenn der Arzt wieder einen 
ſeiner Scherze anbringen wollte, denn Humoresken zu erzählen, war 
trotz feiner angeblich großen Praxis vorläufig noch feine Hauptbeſchäf⸗ 
gung; und da feine Erzählungen in dem Kreiſe unferer alten Jung: 
geſellen faſt ſämmtlich neu oder doch noch nicht ſo bekannt waren, 
als das fortwährende Jammern des Kriegsminiſters, Excellenz, über 
die gegenwärtige Vernachläſſigung der Axſchwenkung in der Armee, 
die ſuriſtiſche Fallſucht des Local⸗Suarez, die Unterſchlagungs⸗Ermitte⸗ 
lungen des Vice⸗Stephan und die Ausführungen des Rector magni- 
licentissimus über die Nothwendigkeit der Prügelſtrafe, jo waren ſie 
ſtets willkommen. Als deshalb die Herren in ihn drangen, er möchte 


doch eine dleſer Geſchichten zum Beſten geben, fo that er es ſcheinbar 
zwar mit Widerſtreben, aber im Innern froh, wieder einmal den 


intereſſanten Geſellſchafter machen zu können, und begann folgender⸗ 
maßen: ; 

„Ob er zum Theologen von Ewigkeit her prädeſtinirt war, will 
ich nicht unterſuchen; freilich, was Vielen dagegen ſprechen möchte, 
gilt mir gerade als ein Beweis dafür. Jedenfalls huldigte er mit 
meiner vollkommenſten Zuſtimmung dem Grundſatze: Ein Mann, der 
berufen iſt, dermaleinſt Sittenprediger einer großen Gemeinde zu 


nicht in die Falle gehen wollte, aus reiner Philanthropie zuſammen 
mit Italien für Montenegro zu interveniren, damit die Annexions⸗ 
Partei nur erſt einmal auf dem Oſtufer der Adria feſten Fuß faſſen 
könne! Dennoch regte die Oceupation Bosniens und der Herzegowina die 
„Italia irredenta“ dermaßen auf, daß das Ende kaum abzufehen geweſen 
wäre, habe nicht Mitte November das Verbrechen Paſſanantes gleich⸗ 
zeitig dem Annexlonsſpuke und dem Cabinet Cairoli ein Ziel geſetzt. 
In den letzten Septembertagen war die Situation bis zum Zerreißen 
geſpannt, als die Kaiſermanöver von Sterzing am Fuße des Brenner 
auf die Königsmanödver in der Ebene von Verona antworteten und 
Franz Joſeph I. offteiell erklärte, „niemals eine Handbreit von Tirol 
opfern zu wollen; er habe ſich mit Freude überzeugt, daß die Landes⸗ 
vertheidigung ganz allein ausreiche, um die Graſſchaft nach welcher 
Richtung immerhin zu ſchützen.“ Heute, wohl acht Monate nach dem 
Attentate Paſſanante 's, ſtehen wir nun Italien gegenüber wieder 
genau auf dem gleichen Flecke und Graf Andraſſy giebt ſich doch 
fiherlih darüber keiner Täuſchung hin, daß Calroli, ohne den 
mäßigenden Einfluß eines geſchulten und gewiegten Diplomaten wie 
Corti an ſeiner Seite, der Actionspartei noch mehr als vor einem 
Jahr wird zu Willen ſein müſſen. Allerdings hat Oeſterreich diesmal 
keine 300,000 Mann durch eine Oceupations⸗Campagne gebunden, 
jedenfalls aber iſt das Cabinet Calrolt Nr. 2 ein ſehr ſchwerwiegen⸗ 
der Grund für Andraſſy, darauf zu beflehen, daß am 3. Auguſt end⸗ 
lich einmal doch wirklich der letzte Ruſſe auf dem linken Pruthufer 
ſich befindet. „Ein Vorſtoß von Bosnien her iſt gefährlich, wenn 
ſich's gleichzeitig am Iſonzo rührt“, erklärte Graf Bylandt erſt vor 
vier Monaten den Delegirten. Alſo müſſen die Ruſſen aus Bul- 
garien hinaus ſein, ehe das neue Cabinet in Italien ſich conſolidirt 
hat und ehe Oeſterreich an den Einmarſch in Novibazar denkt. Denn 
wie man im Quirinal, ſelbſt vor Depretis Rücktritte, über dieſen letzteren 
denkt, hat ja wohl Cortis (nicht des Miniſters, aber eines hohen 
Functionärs im auswärtigen Amte) Brief an Achmed Mukthar in 
Preveſa gezeigt und „hoffentlich werde die Pforte niemals dieſen 
Schlüſſel des Weges nach Salonichi in Oeſterreichs Hände fallen 
laſſen.“ Allerdings wird fünf Tage ſpäter, als das Datum dieſes 
Briefes zeigt, die Convention abgeſchloſſen; aber die bietet doch erſt 
recht die diplomatiſche Handhabe zur fremden Einmiſchung, da ſie die 
Souverainetät des Sultans als fortdauernd anerkennt. 


Italien. 
| [Der Ebeſcheidungsproceß Garibaldis.] Am 10. Juli wurde 
in Rom der Eheſcheidungsproceß Garibaldis verhandelt. Den Vorſitz führte 
der Richter Fortunato. Der Advocat Maneini plaidirte, wie bereits er⸗ 
wähnt, fü Garibaldi und Herr Eugen Roſſi für die Marquiſe Raimondi, 
die geſchiedene Gattin des Generals. Mancini behauptete, daß die Ehe in 
dem Falle der Nichtvollziehung, welche durch den Zuſtand berurfacht wurde, 
in welchem ſich die neue Gattin befand, — null und nichtig ſei, und be⸗ 
gehrte durch die eigenen Ausſagen der Marguſſe Raimondi und durch Zeus 
gen beweiſen zu dürfen, daß die Ehe nicht vollzogen worden ſei. Der Ver⸗ 
treter der Marquiſe, Herr Roſſi, erhob keine Einwendung gegen die Nulli⸗ 
täts⸗Erklärung der Ehe auf Grund eines dabei unterlau enen Formfehlers, 
machte aber die weiteſtgebenden Vorbehalte gegen die Beweiſe und Zeugen⸗ 
ausſagen, welche der Gerichtshof für zuläſſig erklären könnte. Jedenfalls 
widerſetzte er ſich nicht der Nullitäts⸗Erklärung der Ehe. Der Staatsanwalt 
opponirte auf das Lebhafteſte den Forderungen Mancini s. Er ſprach die 
Meinung aus, daß der Gerichtshof den Beweis durch Eingeſtändniß nicht 
zugeben könne, denn das hieße, die Marquiſe Raimondi zwingen, ihren be⸗ 
gangenen Fehltritt zu bekennen. Ebenſoweni wollte er die Zeugenausſagen 
zulaſſen und ſtellte den Antrag auf einfache Abweiſung des an das Gericht 
eſtellten Begehrens. Die lebhafte Oppoſition des Staatsanwalts wurde 
ehr ſcharf commentirt, um fo mehr, da man allgemein geglaubt hatte, daß 
er kein Intereſſe an der Sache nehmen würde. Die Cnſchedung in der 
Sache wurde auf eine weitere, zu beſtimmende Sitzung verschoben, bis 
der Gerichtshof die von den Advocaten eingereichten Memoires geprüft 


haben wird. 
bee e eee 
O Paris, 14. Juli. [Die Revue. — Der 14. Juli. — 


Buiſſon. — Der Staatsrath. — Prinz Napoleon.] Die 


Mit der Ehrlichkeit aber iſt leider oft ein gewiſſer Grad von Un⸗ 
geſchicklichkeit oder gar, um dies bezeichnende Wort zu gebrauchen, 
Taprigkeit verbunden; und dieſes unbeholfene Weſen war bei meinem 
Freunde ſo in Fleiſch und Blut übergegangen, daß er trotz aller Be⸗ 
mühungen und guten Vorſätze ſeiner nicht Herr werden konnte. Ich 
wußte es und habe es ihm oft prophezeit, daß er dieſem Jammer 
einmal zum Opfer fallen würde; dieſes blaue Couvert ſcheint mir 
Recht zu geben. 

Doch nun zur Sache. f 

Immer war Eduard ein heiterer und fideler Burſche geweſen, da 
beſchlich ihn plotzlich gegen alle Erwartung ein ſentimentales Weſen, 
aus dem er ſich gar nicht zu retten vermochte. Sollte es etwa Furcht 
vor dem Examen ſein? Alle ſeine Commilitonen wußten, daß keiner 
in theologieis fo beſchlagen war, als er. War ihm der Mammon 
ausgegangen und drängten die Manichäer? Der Mangel an irdiſchem 
Beſitz hatte niemals den Gleichmuth feiner Seele irgend wie geſtört 
und beeinträchtigt. Hätte etwa ein Weib... Mein braver Eduard 
war der blühendſte Weiberfeind, den ich noch kannte; nicht in dem 
Sinne, daß er das Weib als ſolches haßte, nein, das wäre ja fünd⸗ 
haft geweſen, ſondern er verſicherte nur oft und mit großer Oſtentation, 
daß er Junggeſell bleiben wolle. Die Sache intereſſtrte mich aber 
und um ihr auf den Grund zu kommen, begab ich mich eines Tages 
zu ihm, wiewohl er ſich ſeit kurzem um beſſer ſtudiren zu können, 
weit draußen eingemiethet hatte; bisher nämlich war das gegenſeitige 
Beſuchen lediglich ſeine Aufgabe geweſen. 

Um ihn zu überraschen, trat ich ohne anzuklopfen in fein Zimmer. 
Wenn ich aber angenommen hatte, ich würde ihn tief in feinem 
Schmoͤckern begraben, vielleicht im Studium des heiligen Augustinus 
de eivitate dei oder irgend eines anderen Kirchenvaters finden und 
überraſchen, fo war ich jezt der überraſchte, denn was ſah ich? Den 
Schreibtiſch zu, kein Buch aufgeſchlagen. Eduard lag zum Fenſter 
hinaus und guckte, das Auge mit einem geliehenen Opernglaſe be⸗ 
waffnet (denn er ſelbſt kannte dieſen Luxus nicht) unverwandt nach 
dem Giebel eines alten Hauſes über den Platz hinüber. 


Da er mein Eintreten nicht bemerkt hatte, fo ſtellte ich mich hinten 


ihn, um das intereſſante Ziel ſeines Glaſes zu entdecken. 

ch ſah wohl das Haus, auch einen Laden darin, aber was 
hinter dem Schaufenſter vorging, denn gerade das ſchien der Gegen⸗ 
ſtand ſeiner beſonderen a 
abſolut nicht entdecken. Nun verſetzte ich ihm einen leichten Schlag 
auf die Schultern, fo daß er erſchrocken in die Höhe fuhr. Auf 
mein Befragen, weshalb er die Zeit fo vertrödele und was er dar 


werden, muß das Leben gründlich kennen lernen, um ſodann auch ſuche, gab er ausweichende Antwort und behauptete, er ſei ſo auf⸗ 


kraftvoll und mit dem Muthe der Ueberzeugung die Stimme der gebracht über die Menge von orthographiſchen Fehlern auf dem Schilde 


Ermahnung und Warnung erheben zu können. 

Sollte ich Ihnen alle dummen Streiche, die er allein und mit 
Anderen zuſammen, auch mit mir, auf der Viadrina gemacht hat, 
erzählen, wir hätten Stoff für einen ganzen Winter. Bei alledem 
blieb er eine prächtige, grundehrliche, deutſche Natur, und nie hat 
auch nur ein unſauberes Wort ſeine Lippen berührt oder gar ein un⸗ 


des gegenüberliegenden Specereigeſchäftes; da ſtände Gemüſe mit ie, 
Sämerei mit h und dergleichen ſchauderhafte Dinge und wiſſenſchaft⸗ 
liche Verbrechen mehr. Der Maler verdiente öffentlich gebrandmarkt 
zu werden. Ich hatte mich alſo doch wohl geirrt, denn das Giebel⸗ 
haus war nicht das von ihm bezeichnete 


um ihn aus ſeinen Träumereien zu reißen, forderte ich ihn auf, 


lauterer Gedanke in feinem goldenen Herzen Wohnung genommen.] mich auf einem Spaziergange durch die Stadt zu begleiten, was er 


Aufmerkſamkeit zu fein, konnte ich trotz Brille 
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geſtrige Menue iſt beſſer abgelaufen, als man es angeſichts des un⸗ 
freundlichen Wetters am Vormittage vermuthen konnte. Gegen Mittag 
zeigte ſich die Sonne, und erſt als die meiſten Truppen wieder in 
ihren Kaſernen eingetroffen waren, fiel ein neuer heftiger Platzregen, 
der in dem noch zahlreich im Bols de Boulogne verſammelten Publikum 
große Verheerungen anrichtete. So zahlreich wie in den früheren 
Jahren freilich war dies Publikum nicht; der Regen am Morgen 
hatte viele Pariſer abgeſchreck, und ſelbſt in den Juſchauertribünen 
bemerkte man manche Lücken. Begreiflicherweiſe fehlte übrigens dem 


militäriſchen Schauſpiele jener Glanz, den ihm vor einem Jahre zur 


Seit der Ausſtellung die Anwefenheit der hohen Gäste von außerhalb 
und vieler fremden Offiziere gegeben hatte. Das Staatsoberhaupt 
zeigte ſich diesmal nicht in Uniform, der Kriegsminiſter ſelber war 
nicht zu Pferde, ſondern ſaß in der großen officiellen Tribüne neben 
dem Präfidenten der Republik; kurz, die ganze Ceremonie hatte einen 
halb militäriſchen und halb civilen Charakter. Bei dem Erſcheinen 
Grévy's ſpielte die Muſik die Marſeillaiſe und das Publikum 
brach in den Ruf aus: „Es lebe die Republik!“ Dieſe Demon⸗ 
ſtration wiederholte ſich bei der Abfahrt Grévy's, bei welcher eine 
gewiſſe Unordnung entſtand, weil eines d 0 
er Pferde des Wagens, in 
welchem ſich der Präſident der Republik mit ſeiner Gemahlin und 
en Tochter befand, ſtürzte. Einige ſehr unziemliche Rufe empfingen 
Hefte erg päpftlichen Nuntius bei dieſer Rückfahrt. Was das 
Ruch de 1 ag angeht, fo bot daſſelbe nichts Bemerkenswerthes. 
um e he a er Fachmänner hat die Cävallerie, die bisher ftets 
ee 10 wünſchen ließ, Fortſchritte gemacht, während die In⸗ 
rer - ger Präcfion zeigte als früher. Jedoch erklärt ſich 
05 er Umſtand durch den ſchlechten Zuſtand des Terrains, das durch 
= . Regengüſſe der letzten Wochen aufgeweicht war. 
Bi a llerie fand wie gewöhnlich den lebhafteſten Beifall beim 
Halt um. Die heutigen Morgenblätter loben um die Wette dle 
5 Res der Armee, und der Präſident der Republik hat gleich nach 
et 5 einen Brief an den Kriegsminiſter gerichtet, worin er ihn 
Republi ortſchritten der Truppen beglückwünſcht. — Heute feiern die 
14. Sul 18 das Andenken der Erſtürmung der Baſtille. Der 
pubilf vr hi ſchon fo gut wie officiell zum großen Feſttage der Re: 
luden 11 worden. Die beiden Kammern erkennen ihn an, 
für fein 7 — Sitzung halten; nicht ohne Grund hat ihn Gambetta 
Welt ER Feſt im Palais Bourbon gewählt, wo ſich die officielle 
a ee 1 8 während der großen Menge im Pré⸗Catelan von 
En 205 e Amneſtirten allerlei Beluſtigungen geboten werden. 
A Weller 18a. von Banketten für heute Abend ange⸗ 
Rey ii äpt ſich ſchon etwas freundlicher an. — Die 
artikel die Wahl di que“ rechtfertigt heute in einem großen Leit⸗ 
katze“, ſagt eſes nationalen Feſttages. Die franzöſiſche Demo⸗ 
Männer = & unter Anderem, „hat große Pflichten gegen die 
Unterlap. 1 eſchlechts von 1789 zu erfüllen. Sie muß ohne 
theidige hre glorreichen Dienſte preiſen und ihr Andenken ver⸗ 
Ber x Die begeifterten Rufe eines ganzen Volkes müſſen auf die 
Wir pri ungen antworten, die gegen diefe Männer gerichtet werden. 
Landes angen, daß dat Nationalfeſt des 14. Juli definitiv von den 
esvertretern eingeführt werde. Die Ehre der republikaniſchen 
Partei iſt dabei im Spiele, denn wie unſer Freund, der Senator 
Peyrat, beredt geſagt hat: Eine große politiſche Partei nicht minder 
5 der einzelne Menſch bleibt er ſelber nur durch die Erinnerung an 
bet was er empfunden und gethan hat.“ — Die „Marſeillaiſe“ iſt 
Buß endlich in der Lage, anzeigen zu können, daß der Journalist 
Malen br ſich wegen eines Artikels über die Amneſtie ſeit neun 
ee > Ba befindet, aus dem Gefängniß entlaſſen worden iſt. 
des Staats . beſchäftigt ſich jetzt mit der Vervollſtändigung 
genommen wo gemäß dem Geſetz, welches in beiden Kammern an⸗ 
Präsident if beirn ft. Zum Vicepräſidenten dieſer Körperſchaft (ihr 
. lich der Juſtizminiſter) wird, wie es heißt, der 
auf ſein ſchon binnen weni : 
sis leben ablehnte, e 
15 00 nach dem Gegenſtande feines Intereſſes 
— 8 er einen guten Freund, der mich unter 
. durch die Straßen ſchlenderte. Ueber 
ie den Augenbli uch Bi Anfere Unterhaltung bildeten, vergaß ich 
ganächſten Zeit meinen Freund und 
Sache erinnert, als ich nach rel ee Funde ars wieder an de 
Karte von ihm erhielt, in welches er wich ein 1 
das eben glücklich beſtandene Examen in . W. 
das freudige Ereigniß im Bel: 
e Luſt und 
eigen zu ſein ſcheint. Als wir uns endlich tr eee, 
ie „bange Nacht herum.“ Im Morgengrauen suchten die . — 
Pflicht, den glück⸗ 
vollem Recht an 
nach Haufe 


die Abſicht, meiner ſelbſt wegen die friſche Worgenlafl mit wee 


Zügen zu genießen. Es mochte zwiſchen vier und fünf 
denauer konnten wir die Zeit nicht firiren, weil wir unſere Taſchen⸗ 


uh 
hren über⸗ 


aber im Hinblick 
virendes Examen 

Ich hatte die 
genauer umzuſehen, 
den Arm nahm und 


8 DE eg wegen dem ene Aue 9 
Bac batten; hie und da öffnete ſich ein Laden, hauptſächli 
en. die ihren Kunden Einlaß gewähren wollten. Sid von 
ihn big lig gelang es mir, wenn auch mit einigen Schwierigkeiten 
Schlüſſetan die Thür feines Haufed zu befördern; ich nahm den 
fanft auch innanem Ueberzieher, ſchloß die Thüre auf und ſchob ihn 
paid e 
ins Freie dae 
Eine V 
mein Weg 


Meinung, nunmehr ausreichend meiner Freundes⸗ 
ommen zu ſein, ſchlenderte ich allein weiter hinaus 


t 
ende mochte etwa vergangen ſein, da führte mich 


über, nach welchem auf jenen Platz zurück, bei dem Hauſe vor⸗ K 


geſchaut hatte. 


ſchon Licht, aus dem Haufe ſelbſt aber, wle 


„Diebe, Räuber“, ſchrie Aer herauf, ſchallte ein fürchterlicher Lärm. 
M rn, Gefkien 


1 e, wie „Hilfe, rettet“ waren deutlicher 
zu verſtehen. Wäre der Lärm am Lahe 2 es wäre ein un⸗ 


Ein verfpäteter Nachtwächte aber war der Platz noch faſt tobt. 


angerichtet. 


Uhr ſein, 


berühmte Journaliſt Fauſtin Helie ernannt werden. — Der Prinz 


Jerome Napoleon und die Prinzeſſin Mathilde ſind wieder hier ein⸗ Sens 


getroffen. Es beſtätigt ſich, daß Jerome die Zuſammenkunft, die 
ihm von der Kaiferin Eugenie angeboten wurde, abgelehnt hat. Die 
Freunde des Prinzen begründen dies Verfahren damit, daß Jerome 
ſich nicht habe in die Lage bringen wollen, in dieſem Augenblicke, 
wo die Kaiſerin noch ganz von ihrem Schmerz erfüllt, derſelben ein 
Verſprechen betreffs ſeiner künftigen politiſchen Haltung verweigern zu 


müſſen. 
Großbritannien. 

A. C. London, 14. Juli. [Die Beiſetzung der Leiche des Prinzen 
Napoleon.] Chiſelhurſt bot am Sonnabend etwa dieſelbe Phyſtognomie, 
wie an dem Januarmorgen in 1873, an welchem die ſterblichen Ueberreſte 
des entthronten Gründers des zweiten Kaiſerreichs zur Ruhe beſtattet 
wurden. Von frübeiter Morgenſtunde ab brachten Extrazüge der Südoſt⸗ 
bahn Tauſende von Perſonen nach dem ſonſt ſo ſtillen Dorfe, doch war die 
Zahl der Schauluſtigen, zum wenigſten aus engliſchen Kreiſen, bei Weitem 
nicht fo groß, wie beim Begräbniß Napoleons III. Das franzöſiſche Ele⸗ 
ment war dagegen verhältnißmäßig ſehr zahlreich vertreten. Es hatten ſich 
Tauſende von Sean aller Geſellſchaftsſchichten, alle in tiefe Trauer ge⸗ 
kleidet, eingefunden, um dem kaiſerlichen Prinzen die letzte Ehre zu er⸗ 
Naser Etwa 1300 Polizeiconſtabler zu Fuß und zu Pferde ſorgten für die 
Aufrechterhaltung der Ordnung. Camden Houſe liegt innerhalb eines 
großen Gartens, zu welchem der Eintritt nur gegen Karten geſtattet war. 
Dort verſammelten ſich von 9 Uhr ab die Theilnehmer an dem Leichen⸗ 
uge. Jedem fr wurde beim Eintritt eine Photographie des 

rinzen behändigt. Unter den Anweſenden befanden ſich außer den 
hervorragendſten Anhängern des Kaiſerreiches auch Vertreter der So- 
eiété de la Jeunesse Frangaise mit dem Banner des 15. Auguſt 1873; 
eine Deputation aus dem Diſtrict Vendome; eine Deputation der Arbeiter 
von Paris mit der mit goldenen Bienen bedeckten Tricolore, ſowie Depu⸗ 
tationen der Studenten von Paris und Roubaix, ebenfalls mit koſtbaren 


Bannern. 

Um 10% Uhr traf die Königin, begleitet von der Prinzeſſin Beatrice, 
Beide in tiefſter Trauer, in Camdenplace ein und wurde nach der Trauer⸗ 
Kapelle geleitet, wo der mit Blumen bedeckte Sarg des Prinzen ſtand. Die 
Königin legte einen Lorbeerkranz und die Prinzeſſin Beatrice ein aus 
Blumen gefertigtes Kreuz auf den Sarg nieder. Eine halbe Stunde ſpäter 
brachte ein Sonderzug die Prinzen des Eon lichen Hauſes, den Kronprinzen 
von Schweden, den Herzog von Teck, Prinz Chriſtian von Schleswig⸗Holſtein 
F. . Eduard von Sachſen⸗Weimar, alle in glänzender Uniform, ſowie 
die Mitglieder des diplomatiſchen Corps, nach Chiſelhurſt. Der Prinz von 
Wales war von feiner Gemahlin begleitet, die ganz ſchwarz gekleidet war. 
Die Königin und die Prinzeſſin von Wales begaben ſich jpäter nach dem 
Boudoir der Kaiſerin Eugenie, um der tiefgebeugten Mutter während des 
Begräbniſſes Geſellſchaft zu leiſten. 

Kurz nach 11 Uhr: feste ſich der Leichenzug unter dumpfem Trommel⸗ 
gewirbel von Camden⸗place nach dem Friedhofe in Bewegung. Den Zug 
eröffnete eine Escadron der 5. Lancers. Die Lanzen der Reiter waren in 
Krepp gehüllt und die 1 5 trugen Trauerbinden um den Arm. Zu⸗ 
nächſt kam die Capelle der Königl. Artillerie, welche zuerſt den Todtenmarſch 
aus „Saul“ und dann auf beſonderen Wunſch der Königin den Beethoven⸗ 
ſchen Trauermarſch ſpielte. Dann folgten: die Cadetten der königl. Militär: 
akademie, 215 an Zahl, mit nach unten gekehrten Gewehren; hinter den 
Cadetten ſchritt die Geiſtlichkeit, mit dem Biſchof von Southwark, Dr. Dan⸗ 
nell, an der Spitze. Sodann folgte die von ſechs Pferden gezogene Lavette 
mit dem in die engliſche und franzöſiſche Flagge gehüllten Sarge. Auf dem 
Deckel lagen der Hut und Degen des verstorbenen Prinzen und ein rieſiger 
Kranz aus Veilchen und weißen Roſen — eine Spende der Königin. Der 
Kranz wurde ſeiner rieſigen Dimenſionen wegen von zwei Soldaten ſenk⸗ 
5 Zur Rechten des Sarges ſchritten der Prinz von Wales, 
55 erg von Edinburgh und der Herzog von Connaught; zur Linken 

er Furſt von Monaco, der Herzog von Cambridge und Prinz Jerome mit 
9 75 beiden Söhnen. Die engliſchen Prinzen trugen Uniform, Prinz Na: 
poleon Salontoilette mit dem Bande und Stern der Ehrenlegion. Dicht hinter 
dem Sarge wurde von Mr. Gamble, dem ehemaligen Chef des kaiſerlichen 
Marſtalls, vas in Schwarz gehüllte Pferd des verſtorbenen Prinzen — 
„Stay“ — geführt. Zunächſt folgten die Prinzen des kaiſerlichen Hauſes 
mit entblößtem Haupte, die fremden Botſchafter und Geſandten, der Lord⸗ 


Staatsrathes und des diplomatiſchen Corps, Senatoren und Deputirte — 
ebemalige und gegenwärtige, Präfecten des Kaiſerreichs, Vertreter der 
franzöſiſchen Preſſe, franzöſiſche Damen und die Deputationen aus Paris 
und anderen franzöſiſchen Städten. Unter den diſtinguirten Bonavartiften, 


Brotform gebrachten Teig in Ermangelung eines bequemeren Raumes 


im Wege. 
eignet, heute aber ſah es grauenhaft aus. 


zu preiſende Streuſelkuchen war zertreten. 
Spuren von Stiefeln oder Schuhen; keiner war unberührt geblieben, 


mayor und die Sherifs von London, frühere Miniſter und Botſchafter des einigen Tagen dure Ar n 
Kaiferreichs, Generale und Offiziere der Armee und Flotte, Mitglieder des nihiliſtiſchen Zeitſchrift „Zemlja i Wolja“ („Land und 


die ih an dem Leichenzuge belheiligten, befanden ſich außer den kaiſerlichen 
inzen: der Herzog und die Herzogin de Huescar, der Herzog und die 
erzogin d'Albateria, der Herzog von Padua, General Prinz de la Moskowa, 
General Graf Kan) der Herzog von Gramont, Henri Chevreau, der Marquis 
de la Valette, Baron Haußmann, der Vicomte Aguado, der Herzog de Tréviſe, 
der Herzog und die Herzogin de Feltre, der Marquis de Baſſand, der Graf 
Galloni d Iſtria, M. Conneau, der Vicomte de Caſabianco; M. Bourfe, 
Präfident der bei der Geburt des Prinzen gegründeten Société du Prince 
Imperial; der Abbé Paſſama⸗Domenech; die Herren Rouber. und Pietri; 
Baron Cordiſart; M. Pinard; Baron de Montbrun, Baron d'Azugon und 
Baron Corberon (Kammerherren Napoleons III.); Marſchall Canrobert nebſt 
Gemahlin; Madame Mac Mahon; die Gräfin de la Valette, die Gräfin 
Fleury; der Herzog und die Herzogin d'Arrivas (als Vertreter des Königs 
von Spanien; die Marquiſe de Galiffet, die Gräfin de la Porze; der Graf 
d'Ayguesvives; die Gräfin d'Jsly und Dr. T. W. Evans aus Paris. In 
dem übrigen Trauergefolge bemerkte man den Miniſter des Innern, 
Croß; den Kriegsminiſter Oberſt Stanley; den Colonialminiſter Sir M. 
Hicks⸗Beach; den Feldmaxrſchall Lord Strathnaire, ſowie die Generale Lord 
Napier von 1 Sir John Adge, Sir Lintorn Simmonds, Sir 
Charles Ellice, Sir F. Steele u. A. m., alle in großer Uniform. Zwei 
Jatterien reitender Artillerie und drei Fußbatterien beſchloſſen den 
Zug, der ſich durch ein Spalier von Voluntears und ee 
in gemeſſenem Schritte nach der Kirche bewegte, die ſich mittler⸗ 
weile bis auf den letzten Platz mit franzoͤſiſchen und engliſchen 
Notabilitäten gefüllt hatte. Unter den Anweſenden befanden ſich auch die 
Prinzeſſin von Wales und die Prinzeſſin Mathilde. Die kleine Kirche war 
ſchwarz ausgeſchlagen, und vor dem Hauptaltar ſtand der zur Aufnahme 
des Sarges beſtimmte und von einer Unzahl von Kerzen umgebene Kata⸗ 
fall. Am Eingange zur Kirche wurde die Leiche von dem Pfarrer von 
Chiſelhurſt, Monſignor Goddard, und der übrigen Geiſtlichkeit empfangen. 
Sechs Aelilerie Bffiziere trugen den Sarg nach dem Katafalk, gefolgt don 
den engl. und franz. Prinzen und dem übrigen Trauergefolge. Die Glocken 
der Pfarrkirche läuteten unaufhörlich und eine auf der ee 
geſtellte Batterie feuerte in gemeſſenen Pauſen Schüſſe ab. Der Biſchof 
von Southwark celebrirte eine Hochmeſſe, worauf Monſignor Goddard den 
„Funeral service“ in engl. Sprache verlas. Während dieſer Ceremonie 
feuerten die auf dem Friedbof aufgeſtellten Woolwicher Cadetten drei Salven 
ab. Die muſikaliſche Feier war eine ſehr erhebende. Madame Caters, eine 
Tochter des großen Lablache, fang das „Ave Maria“ von Saint Saens. 
M. Serpette ſpielte eine von dem verſtorbenen Prinzen componirte Hymne 
als Einleitung zu dem „Pie Jesus“ pon Faure. Die Abſolution und der 
Segen brachten die Leichenfeier zum Abſchluß. 
Der Sarg trägt folgende Yuiacit: 5 
„Napoléon, Eugene Louis Jean Joseph 
Prince Imperial, 
Ne & Paris, le 16. Mars 1856. 
Tué par Jennemi, en Zululand (Afrique Australe), 
le 1. Juin 1879. 
Depos& dans église Catholique de 
Sainte Marie de Chislehurst, le 
12. Juillet 1879. 
r 
Die „Morningpoſt“ ſchreibt: „Die Kaiſerin Eugenie ließ am Sonnabend: 
dem Prinzen Napoleon jagen, fie ſei bereit, ihn, ſeine Söhne und die Prin 
zeſſin Mathilde nach dem Begräbniß zu empfangen. Nach einer kurzen 
Unterredung zwiſchen dem Prinzen und der Prinzeſſin begab ſich letztere 
nach Camden Place, während der Prinz mit den Worten „a Londres“ in 
feine Equipage ſtieg, und ſich ſomit weigerte, dem Wunſche der Kaiſerin 
olg, zu leiſten.“ { 
ie „Times“ veröffentlicht den Text der Inſchriften auf den Karten, die 
auf den, auf den Sarg des Prinzen niedergelegten Kränzen ſteckten. Die 
Königin ſchrieb: „Souvenir de vive affection, d’estime, et de profonds 
regrets de la part de Victoria Reg.“ 8 
Die Prinzeſſin von Wales ſchrieb in engliſcher Sprache: „A token of 
affection and regard for him, Who lived the most spotless of lives and 
died a soldier’s death, fighting for our cause in Zululand.“ (Ein Zeichen 
der Zuneigung und Achtung für ihn, der das fleckenloſeſte Leben führte und 
den Tod eines Soldaten ſtarb, während er für unſere Sache im Zululande 
kämpfte.) „Von Albert Edward und Alexandra, Juli 12. 1879.“ 
Nußland. | 
[Aus dem nihiliſtiſchen Lager.] Aus Moskau haben wir vor 
ch einen Anonymus die zwei jüngſten Nummern der 
reiheit“) eingeſchickt 
erbälten. Dieſe beiden uns vorliegenden Nummern ſind ein Beweis für 
die Exiſtenz jener nihiliſtiſchen Zeitung, andererſeits aber auch ein Zeichen, 
daß die revolutionäre Bewegung in Rußland trotz General⸗Gouverneure 
und Belagerungszuſtandes ungeſchwächt fortbeſteht. Beide Nummern ſind 


- 


ſtändniß obwalten mußte, und nahm Vernunft an; ich aber konnte 


in dem engen Hausflur unterzubringen. Da dies geſchieht, bevor die mich trotz der traurigen Situation nicht länger halten, ich lachte und 
Hausbewohner ausgehen und die Kunden nach den Morgenſemmeln lachte; und da ich nach kürzeren Pauſen immer wieder von Neuem 
und Hörnchen kommen, ſo liegt der Teig eigentlich, niemandem herausplatzte, wirkte das fo anſteckend auf die Uebrigen, daß dieſe un⸗ 


willkürlich auch anfingen, ihre Mundwinkel zu verziehen. Als ich 


Noch niemals hatte ſich hier auch nur der geringſte Unfall er⸗ aber endlich den verdutzten Geſellen erklärte, ich, der berühmte Doctor 
Die herrliche Gottesgabe, ſo und ſo, ſtehe ein für meinen Freund und (indem ich einen Zehn⸗ 
das Lieblingsgebäck der Schleſier, der niemals genug gepriefene und thalerſchein auf den Tiſch legte) komme für den Schaden auf, da ver⸗ 
Mitten hindurch gingen] wandelte ſich die Scene mit einem Schlage. 


So viel gelacht wurde 


vielleicht noch niemals in dem alten Bäckerladen. Alle ſtimmten ein, 


und fo manches ſchoͤne Stück mochte an den gottloſen Abfägen hängen ſelbſt Eduard im Teige verzog fein Armesſündergeſicht zu einem 


hungrigen Magen die Augen übergehen, wenn er die Verwüſtung 
weiter hinten zu ſehen bekam; es ſchien, als ob ſich ein gewlſſes Thier 
in dem Teige förmlich gewälzt hätte. Der Lärm im Untergeſchoß 
überzeugte mich, daß man den kecken Dieb gefangen; wie der Vogel 
auf den Leim, ſo war er „auf den Teig“ gegangen. 

Da die Hausbewohner den Strolch ſchon feſt hatten und ich zum 
Helfen zu ſpät kam, als Arzt aber ſicher ganz überflüſſig war, fo über: 
legte ich, ob es nicht das Klügſte wäre, wieder fortzugehen. Während 
ich noch ſo daſtand, brachten ſie den Delinquenten ſchon herauf. Ein 
Lehrjunge voraus, zwei ſtramme, vierſchrötige Geſellen, die ihn außer⸗ 
dem mit dem bekannten Polizeigriff feſt am Kragen gepackt, rechts 
und links neben ihm; ſo ſchleppten ſie den frechen Burſchen direct 
in den Verkaufsladen; hier war am meiſten Raum, die erſte Unter⸗ 
ſuchung vorzunehmen und die Identität der Perſönlichkeit feſtzuſtellen. 
Unwillkürlich wurde ich mit in den Laden gedrängt, und als nun das 


— 


en] Lampenlicht auf das Geſicht des Ertappten fiel: „Aber Eduard!“ ſchrie 


ich, denn kein anderer als er war es, der vor mir ſtand. „Menſch, 


was machſt Du hier?“ Und wie ſah er aus! 

Man hätte lachen können, wenn die Umſtände nicht gar ſo traurig 
geweſen wären. N i 

Der nagelneue Frack, die ſchwarzen Beinkleider, die glanzledernen 
Stiefeln, die weiße Weſte und dito Halsbinde, kurzum, der ganze 
erl von oben bis unten in Teig gehüllt, der langſam von ihm 
auf die Diele floß oder, wie das Volk hier zu Lande fo bezeichnend 
ſagt, „förmlich kleckte“. 
Vor einer Viertelſtunde noch der glücklichſte Menſch von der Welt, 
jetz ſtand er da mit ſeinem Armenfündergeſicht, wie wenn er direct 
vor Gottes Richterſtuhl treten müßte. 

Armer Eduard, dachte ich, wenn dich das hohe Conſiſtorium in 
dieſer Verfaſſung ſähe, ich wette, die Herren würden aus ihren Rollen 
fallen und unisono ſingen: „Wir wollen ihn nicht haben.“ / 

Die wenigen Secunden, während welcher ich fein Jammerbild be⸗ 
trachtete, hatten lange genug gedauert, um den Umſtehenden klar zu 
machen, daß wir Beide mit einander dekannt fein mußten, und in 
der That zeigte der ſtärkſte der Burſchen nicht übel Luſt, mich als 
Spießgeſellen mit zu arretiren; da verrieth glücklicher Weiſe der feine 
Examenanzug meines verunglückten Freundes den in ihrer Ver⸗ 


n 
Thel * alten Bäckerhäuſern der Viadrina iſt es nämlich zum] folgungswuth faſt Blinden, daß Eduard kein gewöhnlicher Dieb fein 


mit Gelbe, Sr üblich, den eben zum 


„Schieben“ fertig gemachten, konnte. 
Safran und Butter beſtrichenen, und in Kuchen- oder llegten ſich allmälig, man fing an einzuſehen, daß hier ein Mipver: 


Der Lärm, das Geſchrei, die Wuth und die Schimpfreden 


geblieben fein. Sah es vorn ſchon abſcheulich aus, fo konnten einem | bitter-füßen Grinſen und verſuchte es, gute Miene zum böſen Spiele 


zu machen. 

Nur ein Mädchen, wie es ſchien, die Tochter „vom Geſchäft“, 
ſtand verlegen in der Ecke und konnte aus ihrer theilnahmvollen, be⸗ 
trübten Stimmung nicht herauskommen; ja als wir nach Erledigung 
des Nothwendigſten alle Anweſenden zum Schweigen verpflichtet hatten, 
ſodann ſtill abzogen mit einander und ich den Spottvers murmelte: 
„Kann dir die Hand nicht geben“, da ſchien es mir, als ob ſie ſich 
den Zipfel ihrer weißen Schürze verſtohlen in das Auge drückte und 
eine einſame Thrane abwiſchte. n N 0 

So zahm und ſtill war mein guter Eduard noch niemals mit mir 
über den Platz gegangen, wie bei dieſes Tages Dämmern. Als ich 
ihn endlich glücklich in fein Zimmer gebracht und aus den mit Teig 


überzogenen Kleidern herausgeſchält, ein Bemühen, bei dem die 


meinigen naturgemäß auch nicht ohne Schaden wegkamen, und in 
den rettenden Schlafrock gehüllt hatte, da endlich mußte er beichten; 
und ſo erzählte er mir denn anfangs verdroſſen und mit einem ge⸗ 
wiſſen Widerſtreben, allmälig aber immer heiterer und ungenirter: 

„Du biſt mein Retter, Auguſt, und die Pflicht der Dankbarkeit 
verlangt, daß ich Dir, ſelbſtverſtändlich jedoch nur unter dem Siegel 
der Perſchwiegenheit, die volle Wahrheit ſage. 

In dem Bäckerladen drüben ſitzt bisweilen, wenn die Mutter 
nicht Zeit hat, an dem Verkaufsſchalter ein junges Mädchen. Du 
kennſt mich und weißt, wie ich über Liebe und Weiber denke; es 
würde mir auch nun und nimmermehr eingefallen ſein, ein beſonderes 
Intereſſe an ihr zu nehmen, hätte ich nicht mehrfach von dieſem 
meinem Fenſter aus unwillkürlich Zeuge fein müſſen, wie ihr ganz 
gegen ihren Wunſch und Willen ein Geſell, der erſt ſeit Kurzem im 
Geſchäft iſt, nachſtellt. Oft habe ich mit der größten Indignatton 
zuſehen müſſen, wie fie ſich feiner Zudringlichkeiten kaum erwehren 
konnte. 

Heut, als Du mich verlaſſen hatteft, warf ich nach ur. 
nach jenem Haufe. Eben that ſich der Laden Bus zw hinter Br 
die ich jedoch nicht deutlich erkennen konnte, erſchlenen 

d erregten meine Neuglerde; ich wollte Gewißheit haben, 
eren 8 ich das ſchon ſo oft beobachtete 


alſo über den Platz, und als 

Se wieder bil wie 11 Bea e e 8 

lichkeiten jenes Geſellen vergeben ll ke, die Thür gi ein 
erz; ich griff an die Klinke, r ging auf, und 

„ Aufregung, rannte ich durch den finftern Hausflur; 

ich hatte in meinem Eifer, zu helfen, keine Ahnung davon, daß er 
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in der „Petersburger Freien Xypögraphie“ gedruckt, und trägt das eine das 
W vom 14. 86) Juni. 255 der Spie deßelben unter der Auſſchrift⸗ 
„Vo ecutiv Comité“ wird kundgemacht, daß der Hofmarſchall Fürſt 
Boris Alexandrowitſch Tſcberkaßtij zin Beziehungen zur dritten Abtheilung 
ſtehe“, weshalb das Executiv⸗Comité „ersucht“, ſich vor dieſem „Spion“ zu 
hüten. Gleich darauf folgt ein kleiner Artikel, worin der vielen „der Frei: 
heit ergebenen Männer“ gedacht wird, welche im Dienſte derſelben bereits 
den Tod fanden; allein, heißt es da, „die Ideen, welche fie begeiſtert“ find 
nicht untergegangen, und dringt vielmehr „ihr Licht ſowohl durch die ge⸗ 
ſchloſſenen Tharen der Gerichtsſäle, wie durch die Fenſtergitter der Gefäng⸗ 
niſſe, ja ſogar aus den Leichenhügeln in die Welt hinein.“ „Auf den 
noch friſchen Gräbern unſerer hingerichteten Freunde“, ſo lautet der Schluß 
dieſes Artikels, „ſchwören wir, das heilige Werk der Befreiung des Volkes 
fortzuſetzen.“ Weiters wird ein Brief des vor Kurzem hingerichteten 
Valerian Oſinski an ſeine „theuren Freunde und Collegen“ veröffentlicht 
den derſelbe „einige Stunden vor ſeinem Tode“ geſchrieben. Der Brief iſt 
in ruhigem Tone gehalten und verdient daraus die nachſtehende markanteſte 
Stelle hervorgehoben zu werden: „Wir haben es gar nicht zu bedauern, 
daß wir ſterben müſſen“, ſchreibt Oſinski, „denn wir ſterben für eine Idee, 
und wenn wir hierbei etwas zu bedauern haben, jo iſt es nur das, daß 
wir blos zur Schande des untergehenden Monarchismus ſterben und nicht 
für etwas Beſſeres, und daß uns vor dem Tode nicht das gelungen, was 
wir gewollt. Ich wünſche euch, meine Theuren, zweckentſprechender (prois- 
wodjitelnij) zu ſterben, als wir. Das iſt der auger und beſte Wunſch, 
welchen wir ausdrücken können. Und noch Eines: Verſchwendet nicht um⸗ 
ſonſt Euer theures Blut!“ Der ſonſtige Inhalt des Blattes beſteht noch 
aus einer Anklage „mehrerer Berbannter in Sibirien“ gegen den General⸗ 
Gouverneur Kasnakoff, zwei bekannten Kiewer Gerichtsverhandlungen und 
einer Redactions⸗Anzeige, daß aus der Stadt W. von Herrn M. 25 Rubel 
eingegangen find. er Anklage gegen den General⸗Gouperneur des weſt⸗ 
lichen Sibirien, Kasnakoff, iſt zu entnehmen, daß derſelbe in der willkür⸗ 
lichſten, grauſamſten Weiſe gegen die blos wegen politiſcher Verbrechen Ver⸗ 
bannten verfährt. Er läßt durch ſeine Agenten verkünden, daß die letzteren 
außerhalb des Geſetzes ſtehen und für ſie nur die „adminiſtrativen Ver⸗ 
fügungen“, die er je nach ſeinem Gutdünken erläßt, maßgebend ſeien. So 
at er jüngſt den Verbannten verboten, ſich zu aſſociiren und zu Zweien, 
reien oder mehreren irgend ein Geſchäft oder Handwerk zu betreiben. Um 
dies ein für allemal zu verhindern, gab er Befehl, dieſelben zu iſoliren und 
nach den verſchiedenſten, weit von einander entfernt liegenden Ortſchaften 
zwangsweiſe zu transportiren. Die Verbannten ſehen ſich hierdurch dem 
größten Elende preisgegeben, und da, fie keine Möglichkeit haben, ſich an: 
ders zu helfen, bemerken ſie zuletzt in der Anklage, ſo überantworten ſie 
„die gouvernementalen Verbrecher“ dem Gerichte der „ruſſiſchen ſocial⸗revo⸗ 
lutionären Partei“, wovon Herr Kasnakoff „Kenntniß nehmen wolle“. 
Eine andere Nummer der „Zemlja i Wolja“ vom 8./20. Juni bringt an 
der Spitze die nachſtehende officielle Anzeige: „Vom Executiv⸗Comite. Das 
Executiv⸗Comite bringt zur allgemeinen Kenntniß, daß der beim Finanz⸗ 
miniſterium in Verwendung ſtebende Beamte für ſpecielle Dienſte, Boleslav 
Wikentjew Gilchen, im Solde der dritten Abtheilung ſteht. Das Executiv⸗ 
Comite erſucht, ſich vor dieſem Spion in Acht zu nehmen. Gegeben am 
26. Juni.“ Darauf folgt ein gleichfalls officielles Communiqué des Executiv⸗ 
Comites, worin anläßlich einer vorgekommenen Verhaftung eines falſchen 
Nihiliſten erklärt wird, daß nur diejenigen Warnungen und Kundmachungen 
des Executiv⸗Comites als echt zu betrachten ſind, welche, auf den diesbe⸗ 
züglichen Druckfarmularien ausgefertigt, mit dem amtlichen Siegel des 
Comites verſehen wurden und deren Inhalt überdies in „Zemlia i Wolja“ 
abgedruckt etſcheint. Um Mißverſtändniſſen vorzubeugen, iſt auch eine 
Original⸗Copie des erwähnten Siegels im Blatte enthalten. Daſſelbe iſt 
ovaler Form, ganz ſo wie die üblichen größeren kaufmänniſchen Stampiglien. 
Die Umſchrift in rother Farbe lautet: „Das Executiv⸗Comite der ruſſiſchen 
Socialiſten⸗Partei.“ In der Mitte, an Stelle des Wappens, ſind Revol⸗ 
ver, Hacke und Dolch, ſymmetriſch geordnet, abgebildet. Hiemit iſt der 
amtliche Theil erſchöpft. Im nichtamtlichen wird dem „ermordeten“ Alexan⸗ 
der Konſtantinowitſch Solowjeff ein warmer Nachruf gewidmet. Derſelbe 
beginnt wie folgt: „Die ruſſiſche Alleinherrſchaft iſt nun in eine der traurig⸗ 
ſten Perioden ihrer Geſchichte getreten: in die Periode der Hinrichtungen. 
Die rohe Willkür, welche ſeit Jahrbunderten über das Land herrſcht und 
langſam, aber unabläjjig deſſen beiten Kräfte zerftört, offenbart ſich jetzt 
in ihrer ganzen Nacktbeit. Das unter ſechs neue Imperatoren vertheilte 
Rußland wurde aus der Finſterniß ſeiner früheren Caſematten ſozuſagen 
aufs Schaffot geſtellt. Kaum find Dubrowin, Brandner, Oſinski und 
Antonoff hingerichtet, jo führen fie ſchon wieder Einen, Alexander Konſtan⸗ 
tinowitih Solewjeff, zum Galgen.“ Nachdem ſodann einige bereits be 
kannte Details über das Verhalten Solowjeffs auf dem Richtplatze erwähnt 
werden, ſchließt der Nachruf mit der Verſicherung, daß die Revolutions⸗ 
Partei ihre „heilige Pflicht“ der Rache zu erfüllen wiſſen werde. Das Blatt 
enthält weiteres einen Bericht über die Affaire Dubrowin, worin indeß wenig 


voller Kuchenteig lag, tappte alſo blind hinein, glitt aus und fiel, 
ſo lang ich bin, in die liebe Gottesgabe. In meinen Anſtrengungen, 
mich frei zu machen, ſtolperte ich in dem abſchüſſigen Gange immer 
weiter nach hinten; da plötzlich wich der Boden unter mir, und was 
nun geſchah, weiß ich ſelbſt nicht; jedenfalls lag ich, als ich die Be⸗ 
ſinnung wieder gewann, in einem Kaſten voller Teig. „Wie ge⸗ 
ſchlachteter Ferkel in das Trog“, erlaubte ich mir nach dem Text jener 
bekannten waſſerpolakiſchen Predigt zu ergänzen. 

„Wie man mit mir verfuhr, weißt Du. Sie waren ja alle nicht gut 
auf mich zu ſprechen, als ſie mit Ofenkrücke, Beſen, brennenden 
Scheiten, Schoſſen und anderen Backofenhinterladern auf mich ein⸗ 
ſtürmten; aber am ärgſten trieb es doch jener Geſell, um deſſentwegen 
ich mich muthwillig in die Gefahr begeben. Wahrſcheinlich benutzte 
er die Gelegenheit, um durch ſeine innige Theilnahme an dieſem Falle 
ſeine Anſprüche auf das roſige Töchterlein zu erhöhen. Hätte mir die 
gütige Vorſehnung Dich nicht als rettenden Engel geſendet, ich ſäße 
jetzt hinter Schloß und Riegel.“ 

So etwa lautete ſein Bericht. Da er allmälig ſentimental zu 
werden anfing, ſo brachte ich ihn, um ihn vor nutzloſen Selbſtanklagen 
zu bewahren, zu Bett, befahl der alten Haushälterin, ihn ausſchlafen 
zu laſſen und beim Reinigen der Kleider die möglichfte Sorgfalt an⸗ 
wenden zu wollen, im übrigen aber reinen Mund zu halten, und be⸗ 
gab mich meinerſeits die Gedanken immer noch bei ihm und ſeinem 
Bäckerladen, nach meiner Wohnung. 


Nach drei Tagen hatte Eduard alle ſeine Angelegenheiten in der 
Hauptſtadt abgewickelt und kam in Eile noch einmal zu mir, um ſich 
zu verabſchleden. Naturgemäß brachte ich das Geſpräch wieder auf 
jene fatale" Mauſefalle, und fragte ihn, ob er denn auch einen Ent: 
ſchuldigungsbeſuch bei Bäckers drüben gemacht. 

Das hatte er in feiner Schüchternheit und Zaghaftigkeit richtig 
unterlaſſen. 

Ich drang in ihn, dieſe Pflicht ſchon ſeiner ſelbſt wegen zu er⸗ 
füllen; er verſprach es, und wir verabredeten, dieſen letzten Abend 
noch miteinander in einem beſtimmten nicht allzuſehr beſuchten Locale 
der Stadt zuſammen zu verleben. 

Ich hatte das erſte Glas ſchon ausgetrunken und ſchaͤkerte, um 
die Zeit beſſer hinzubringen, mit der munteren Kellnerin, da trat 
Eduard herein, aber nicht in der natürlichen Ruhe ſeines Selbſt, ſon⸗ 
dern mit glühendem Antlitz in offenbarer Aufregung. 

„Dageweſen?“ fragte ich, um zu controliren, ob ihm ſeine Aengſt⸗ 
lichkeit nicht etwa hindernd in den Weg getreten. 

„Dageweſen“, wiederholte er lächelnd. 

„Lange?“ 

„Zwei volle Stunden!“ 

Ich ſprang vom Sitze auf, faßte ihn bei der Hand, ſah ihm feſt 
ins Auge und fagte: „Eduard, biſt Du krank?“ Denn Beſuche 
machen, und namentlich ſo unbequeme, war ſonſt ſein Fall nicht. 

„Ganz und gar nicht. Setze Dich nur ruhig wieder hin, ich werde 
Dir alles erzählen.“ 

Aennchen brachte zwei Echte, wir ſtießen an und nun begann er 


Neues vorkommt, es ſei oenn, daß er der Rotte, welcher er als 
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gier an: 
gehörte, auf dem Richtolatze zurieft: „Kinder, ich fterbe für euch.“ Die Sol⸗ 
daten ſollen hierauf a g vor Solowzjeff das Gewehr präjen- 
tirt haben. Dagegen finden wir in dem zweiten Prozeßberichte aus Kiew, 
wo Antonoff, Brandner und Conſorten vor Gericht ſtanden, manche inter⸗ 


5 8 5 bis jetzt unbekannt gebliebene Einzelheiten. So erwidert die Ange: |d 


agte Kowalewskaja dem Staatsanwalt Strilnikow: „Angeſichts Ibrer 
niedrigen Inſinuationen halten wir es unter unſerer Würde, irgend etwas 
zu unſerer Vertbeidigung vorzubringen.“ Oſinski dagegen ruft demſelben 
u: „Ich muß bemerken, daß unſere Partei, welcher der Herr Staatsanwalt 

mmoralität vorwirft, ihn trotz ſeiner Moralität dennoch nicht in ihre Mitte 
aufnehmen würde.“ Und die Angeklagte Fräulein Armfeld rief nach Ver⸗ 
kündigung des Verdicts, gegen das Publikum gewendet: „Das iſt kein Ge⸗ 
richt, das ſind Mörder.“ Außerdem verdient noch hervorgehoben zu werden, 
daß ſieben Gymnaſiaſten, welche während der Hinrichtung von Antonoff 
und Brandner auf dem Richtplatze weinend bemerkt wurden, ſofort in den 
Arreit abgeführt worden find. Nach zwei Tagen lieferte man dieſelben der 
Schulbehörde aus, welche ihnen diesmal blos einen ſtrengen Verweis für 
ihre Weichberzigkeit ertbeilte. (N. Fr. Pr.) 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 16. Zul. [Tagesbericht.] 


+ [Ihre Königliche Hoheit die Frau Prinzeſſin 
Marianne der Niederlande] langte geſtern Abend um 9 Uhr 
18 Minuten, aus Schloß Camenz kommend, mit dem Perſonenzuge 
der Breslau⸗Glatz⸗Mittelwalder Eiſenbahn auf dem hieſigen Central⸗ 
Bahnhofe an. Die hohe Frau ſetzte mit dem um 10% Uhr abgehenden 
Courierzuge der Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn ihre Weiterreiſe 
nach Berlin fort, um ſich von dort aus nach dem Haag zu begeben. 
— Ihre Königliche Hoheit die Frau Prinzeſſin Luiſe von Preußen, 
welche ſich einige Wochen in Bad Landeck aufgehalten und nunmehr 
ihre Cur beendet hat, traf heute Nachmittag um 2 Uhr 24 Minuten 
mit dem Perſonenzuge der Breslau⸗Glatz⸗Mittelwalder Eiſenbahn auf 
dem hieſigen Centralbahnhofe ein, von wo aus ſich die hohe Frau 
bald nach ihrer Ankunft zu Wagen nach dem „Hotel du Nord“ be⸗ 
gab. In ihrer Begleitung befinden ſich die Hofdame Gräfin v. Ho⸗ 
verden und der königliche Kammerherr und Major a. D. Baron 
von Tyska. Ihre Königliche Hoheit die Frau Prinzeſſin Luiſe 
beabſichtigt, mehrere Tage in unſerer Stadt zu verweilen. 

Perſonal⸗Nachrichten.] Der Herr Ober⸗Präſident der Provinz Schle⸗ 
den bel als Chef der ee ee dem bisherigen Vanauf⸗ 
jeher Gottlieb Frenzel aus Neuſalz die durch den Tod des Buhnenmeiſters 
Kranz zu Loos erledigte Buhnenmeiſterſtelle verliehen. Dem am 1. Juli 
d. J. für den Stadtkreis Liegnitz angeſtellten Stadt⸗Schul⸗Inſpector Born⸗ 
mann iſt von dem genannten Termine ab für den bezeichneten Stadtkreis 
der Auftrag zur Führung des Kreis⸗ und Local⸗Schul⸗Inſpectionsamtes 
ertheilt worden. — Der Cataſter⸗Controleur, Steuer⸗Inſpector Bleeß in 
Hoyerswerda iſt vom 1. d. Mts. ab i 0 
Merſeburg verſetzt und das Cataſter⸗Amt zu Hoyerswerda von dem ge⸗ 
nannten Tage an dem Cataſter⸗Controleur Göhring übertragen worden. — 
Beſtätigt; die Vocation für den Lehrer Hoffmann an der evangeliſchen 
Schule zu Geibsdorf, Kreis Lauban, für den bisherigen Lehrer Großmann 
in Beuthen a. O., zum Lebrer an der evangeliſchen Schule in Rietſchütz, 
für den bisherigen Adjuvanten Posner in Wittgendorf, zum dritten Lehrer 
an der katholiſchen Stadtſchule zu Schömberg, Kreis Landeshut, für den 
zweiten Lehrer Schlenſog an der evangeliſchen Schule zu Bellmanns⸗ 
dorf, Kreis Lauban, für den Seminar⸗Abiturienten a zum zweiten 
Lehrer an der epangeliſchen Schule in Alzenau, Kreis Goldberg, 
für den bisherigen Hilfslehrer Weigelt in Hochkirch, Kreis Glogau, zum 
Lehrer an der katholiſchen Schule in Ober⸗Gläſersdorf, Kreis Lüben, für 
den bisherigen Lehrer Nerger in Königsbein, Kreis Görlitz, zum Lehrer an 
der evangeliſchen Bürgerſchule in Bunzlau, für den Seminar⸗Abiturienten 
Thiel zum zweiten Lehrer an der epangeliſchen Schule in Liebenzig, Kreis 
Freiſtadt. Dem Paſtor Bauch in Thiemendorf, Kreis Lauban, iſt das Res 
viſorat über die Schulen in der Parochie Thiemendorf und dem 
Paſtor Bürgel in Rotbkirch, Kreis Liegnitz, das Reviſorat über die Schulen 
in der Parochie Kroitſch zur interimiſtiſchen Vertagung übertragen worden. 
— Beſtätigt: die Vocation für den bisherigen Candidaten theol. Noack 
gun ——.— der evangeliſchen Kirchengemeinde in Gebelzig, Kreis Rothen⸗ 
urg O. L. 


in gleicher Eigenſchaft nach e 


Ernannt: der Kreisgerichts⸗Rath Polenz zu Bunzlau zum ö 
und Verwaltungs⸗Rath bei dem Propinzial⸗Schulcollegium in Coblenz. — 
Befördert: der Rechts⸗Candidat Nitihte zu Glogau zum Referendarius. 
—Verſetzt: der Referendar Grüttner aus dem Departement des Appella⸗ 
tionsgerichts zu Breslau an das Kreisgericht zu Liegnitz. — Ausgeſchie⸗ 
en: der Referendar Riemann zu Glogau behufs feines Uebertritis in die 
Militär⸗Verwaltung. Der Referendar Graf von Brühl zu Goͤrlitz behufs 
ſeines Uebertritts in den Verwaltungsdienſt. — Penſionirt: der Kreis⸗ 
n Canzlei⸗Rath Conrad zu Lauban. — Geſtorben: der 

1 — und Notar Lewinski in Glogau. — Der Secretär Fechner 
zu Herrſtadt. 

Ernannt: der Bürgermeiſter und Polizei Anwalt Marzahn in Löwenberg 
915 Polizei⸗Anwalt für den ländlichen Geſchaftsbezirk en he 

öwenberg, der Boltzei-Secretär und Regiſtrator Streubel in Grünberg 
um Polizei⸗Anwalt für den Grünberger Bort. Alt der Kreisſecretär und 
Polizei⸗Anwalt Rehnert zu Sprottau zum Forſt⸗Polizetanwalt für die Herr⸗ 
ſchaft Mallmitz, der Bürgermeiſter Melde in Guhrau zum Polizei⸗Anwalt 
für den Geſchäftsbezirk des Kreisgerichts zu Guhrau. Ausgeſchieden: der 
Polizei⸗Anwalt Polizei⸗Secretär Walde in Grünberg, der Poltzei⸗Anwalt 
Bürgermeiſter Dierich in Guhrau, der Forſt⸗Polizeianwalt Neumann in 
1 Geſtorben: der Polizei⸗Anwalt Bürgermeiſter Hoffmann in 

euſalz. 
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erſetzt: erexpedient Wienſchiers von Sagan na oſen. eſtor⸗ 
ben: Stations⸗Aſſiſtent Heiber in Glogau. 


—bl, Zur ärztlichen Reclame.] In der letzten hier abgehaltenen 
Verſammlung des Vereins der Aerzte des Reg.⸗Bez. Breslau 2. per: der 
2 der Standesordnung mit ſeiner Beſtimmung, daß es wider die Würde 
des ärztlichen Standes ſei, Reclame und Charlatanerie zu treiben, zur 
prache. Der Vorſitzende, Prof. Förſter, bezeichnet es als die Pflicht des 
Vorſtandes, wachſam zu ſein gegen derartige Verletzungen der Würde des 
ärztlichen Standes. Um keinen Zweifel darüber zu laſſen, was als Reclame 
u betrachten ſei, wurde ſeitens des Vorſitzenden mitgetbeilt, daß ſeitens des 
orſtandes künftig bin Folgendes als Reclame betrachtet und behandelt 
werden werde, wobei ſelbſtredend das weite Gebiet der Reclame nicht er⸗ 
N ſondern nur einige ihrer Haupterſcheinungen hervorgehoben werden 
1) Das Öffentliche Anerbieten brieflicher Behandlung von Kranken. Es 

iſt dies eine ae von Reclame und Charlatanerie. 

„Der Verſuch, durch häufig wiederkehrendes Annonciren die Aufmerk⸗ 
ſamkeit des Publikums auf ſich zu lenken, namentlich wenn dieſe Annoncen 
mit einer gewiſſen Selbſtanpreiſung verbunden ſind. Ausdrücklich ausge⸗ 
nommen werden hiervon Impfanzeigen, da die Bevölkerung unter dem 
Impfzwange ſteht, das Bevürfniß, impfen zu laſſen, jomit ein ſehr großes 
üt, 25 he jeder Arzt in der Lage iſt, ſtets geeignete Lymphe vorräthig 
zu halten. . N 

3) Ankündigungen in der Preſſe, namentlich in den Provinzialblättern, 
dahin gehend, daß der Dr. N. N. an dem und dem Tage, da oder dort 
eintteffen und für Kranke zu ſprechen ſein wird. Dieſes „Gewerbe im 
Herumziehen“ ſolle man „Fußärzten“, Ouadjalbern u. dergl. überlafien. Es 
wird dadurch das Unweſen der Bruchſchneiver, Staarſtecher früherer Jahr⸗ 
hunderte, das einige Zeit lang verſchwunden war, in neuer Form wieder 
eingeſchwärzt in den ärztlichen Stand. 

Selbſtverſtändlich gehört nicht zur Reclame, wenn ein Arzt, der auf dem 
ande wohnt, in dem Bereich ſeines gewöhnlichen Wirkungskreiſes gewiſſe 
Zeiten AR an denen er da oder dort zu ſprechen fein wird. 

4) Die Publicationen von Jahresberichten oder Geſchäfts berichten ſog. 
Privatkliniken in politiſchen Blättern und durch Verſendung von Broſchären. 
Beziehen ſich dieſe Berichte auf private, d. b. bezahlte Thätigkeit, ſo ſchickt 
es ſich für einen Arzt nicht, zu proclamiren, wie viele Kranke er in einem 
Jahre an dieſer oder jener Krankheit behandelt, wie viele Operationen 
er gemacht bat u. ſ. w. Bezieben ſich dieſelbhen auf . ſo· 
iſt es noch weniger ſchicklich, ſich auf dieſe Weiſe öffentlich ſelbſt zu loben 
und berauszuſtreichen. £ 

Sogenannte ſtatiſtiſche Berichte in mediciniſchen Blättern gehören ſelbſt⸗ 
verſtändlich nicht unter dieſe Kate orie. Noch weniger kann damit zuſam⸗ 
mengeworfen werden, wenn eine öffentliche Wohlthätigkeitsanſtalt, die dann 
allemal aber nicht den Namen des Arztes i 
: Buchſt re Babe on pon riften, 15 ö 

er Buchſtaben, ihre Farben ſchon von weitem die Aufmerkſamkei 
Publikums auf ſich ziehen ſollen. ’ ange bei 


6) Die Ausſtellung von Zeugniſſen zu Gunſten von Geheimmitteln. 


sb . 
in die Oder übergeführt, die jetzt der Fiſcherei am Strauchwehre zu gute 
kommen. In verfloſſener Nacht wurden daſelbſt 2 Stück gefangen, ſo daß 
alſo in den letzteren Tagen bereits 7 Stück eingefangen worden ſind. 


es führt, Beri icht. 
führt ihre eie 


F 


Das Hochwaſſer hat eine größere Anzahl Störe 


„Als ich in das bekannte Haus trat, ſagte er, wieſen mich die] reits dunkelte und ich außerdem auch hinten keine Augen habe, fo 


Bäckerjungen eine Treppe hinauf nach der Wohnung; ſie erkannten 
mich ſofort und ſchienen ihre Geſichter ſpoͤttiſch zu verziehen; aber ich 
ließ mich dadurch nicht zurückhalten und klopfte an. Die Familie ſaß 
eben beim Kaffee; ein breiter Krug ſtand auf dem Tiſche. Ich kam 
offenbar zu unrechter Zeit. Die Damen ſprangen auf und wollten 
alles ſo ſchleunigſt als möglich abräumen; da ich das aber entſchieden 
nicht duldete, ſo wurde ich gezwungen, mich an den Tiſch heran⸗ 
zuſetzen, und Fräulein Klara — Klara heißt ſie — beeilte ſich, mir 
eine Taſſe mit der goldenen Inſchrift „Willkommen“ zu holen und 
eigenhändig zu füllen. Ich brachte während deſſen meine Entſchul⸗ 
digung vor, ſo gut ich konnte; man ließ mich aber kaum zu Worte 
kommen. Ermuthigend für mich war es, daß jener zudringliche Geſell 
ſchon aufgeſtanden und hinausgegangen war, ſo befand ich mich denn 
mit den Damen allein. Die Mutter, eine gutmüthige behäbige Frau, 
verbarrikadirte mich förmlich mich Kuchen; das Töchterchen holte mir dies 
und das, einen Teller, ein Meſſer, kurz ſie ſtand immer auf dem 
Sprunge und bediente bald mich, bald die Mutter, was mir inſofern 
gefiel, als ſich die meiſten jungen Mädchen von heut viel lieber von 
ihren Müttern bedienen laſſen. 

Es war außer uns dreien noch eine junge ſtattliche Frau an⸗ 
weſend, wie es ſchien, eine Verwandte vom Lande, die auf einige 
Tage zum Beſuch gekommen war. Sie wurde mir vorgeſtellt, aber 
wie dies bei Vorſtellungen ja meiſt geſchieht, ich verſtand ihren Na⸗ 
men nicht. Dieſe wurde natürlich in discreteſter Weiſe von meinem 
Unfall in Kenntniß geſetzt und zwar zumeiſt durch mich ſelbſt. So 
traurig die Sache damals geweſen, ſo komiſch und luſtig war heut 
die recapitulirende Erzählung. Fräulein Klara hatte inzwiſchen ihre 
Schürze abgebunden und wahrſcheinlich in den erſten beſten Winkel 
verſchwinden laſſen.“ 

„Das bemerkteſt Du“, fragte ich verwundert. 

„O, wenn ich erſt beobachten will, dann entgeht mir ſo leicht 
nichts. Kurz wir unterhielten uns die Zeit über fo prächtig, daß ich 
gar nicht glauben wollte, daß ich in der That ſo lange bei den Damen ge⸗ 
ſeſſen. Sie bedauerten mein Scheiden und luden mich freundlich ein, 
mein Beſuche zu wiederholen, wenn ich einmal in die Hauptſtadt 
käme. Ich habe es ja auch verſprochen, aber ob es dazu kommen 
wird .. 2 Uebrigens iſt das kleine Fräulein ein ganz gebildetes 
Mädchen, das feine höhere Tochterſchule durchgemacht hat.“ 

„Und auch ſonſt alles gut abgelaufen?“ fragte ich, „kein Mal⸗ 
heurchen?“ 

„Nicht der Rede werth; .. ja doch; als ich vom Tiſche auf⸗ 
ſtand, ſtieß ich mit dem Ellenbogen an die Taſſe; fie fiel um ſammt 
dem Reſt des Kaffee's, und der Henkel ſprang ab.“ 

„Mit dem Willkommen? o weh!“ 

„Und dann“ 

„Nun? Noch etwas?“ F 

„Das zweite hätte ſchlimmer werden können. Du weißt, daß ich 
kein Freund des Sophas bin; die Damen aber drängten mich ſo 
lange rückwärts, bis ich es dann wagte und auf demſelben Platz nahm?“ 

„Eigentlich hätteſt Du ihnen den Platz laſſen müſſen.“ 


ere t fie an aal: aher da es be⸗ 


nahm ich Platz, ohne mich erſt umzuſehen. Ich fühlte wohl, daß ich 
mich auf einen Gegenſtand, etwa ein Kiſſen oder eine Schlummer⸗ 
rolle, geſetzt hatte; ehe ich mich aber noch von der Weſenheit des⸗ 
ſelben überzeugen konnte, erhob ſich unter mir das laute Geſchrel 
einer munteren Kinderſtimme: „Hu — a hu — a — hu — a“ 
und hammerte unter meinen Frackſchoͤßen zum Himmel empor! „Mein 
Kind, mein Kind“, ſtürzte die fremde junge Frau mit unſagbar 
ſchmerzlichem Geſicht auf mich los; „um Gottes Willen, Herr Candi⸗ 
dat, Sie ſitzen auf meinem Kinde.“ 

Ich fuhr natürlich auf wie von der Tarantel geſtochen, unglücklich, 
daß ich ewig ſolchem Geſchick verfallen muß; meine Angſt war groß, 
aber noch viel größer die der armen Mutter, die das Sopha als 
Wiege benutzt hatte und natürlich glaubte, ich hätte dem Säugling, 
alle Rippen im Leibe gebrochen.“ 

„Aber ein kleines Kind iſt doch kein Polſterſtuhl.“ 

„Iſt es auch nicht; doch war ich diesmal wirklich unſchuldig; 
glücklicher Weiſe war dem Wurm nichts geſchehen, denn ſobald ich erſt 
einen Gegenſtand unter mir merkte, ſetzte ich mich gleich nur halb; 
der Homunkulus beruhigte ſich übrigens bald wieder und lachte uns 
zu unſer aller großen Freude munter an. Ich glaubte beinahe, daß 
die junge Mutter noch niemals fo glücklich geweſen iſt über das 
Kleine, als nach dieſem Vorfall. Jedenfalls wird dieſes heitere Inter⸗ 


mezzo auf die Erinnerung an meinen Beſuch keinen unangenehmen 


Schatten werfen.“ 

Das war die Erzählung Eduards, und ſie und noch manche an⸗ 
dere gaben uns Stoff, bis tief in die Nacht hinein zu plaudern. 
Am andern Morgen entführte ihn das Dampfroß; er brachte andert⸗ 
halb Jahre auf einer Hauslehrerei zu und gab dieſelbe erſt vor eini⸗ 
gen Monaten auf, um fein zweites Examen zu machen. Ich hatte 
Breslau eben verlaſſen, und ſo iſt es gekommen, daß wir uns ſeit 
jenem Abend nicht mehr wiedergeſehen. f 

Und nun gute Nacht, meine Herren, bis hierher reicht meine 
Geſchichte; 
Ihnen nach meiner Rückkehr, wie er zur Braut gekommen; denn daß 
das bei ihm nicht ſo glatt gegangen als bei der Mehrzahl aller an⸗ 
deren Bräutigams, verſteht ſich von ſelbſt.“ 

Die Herren erwiderten den Gruß, der Major aber rief dem 
Scheidenden warnend nach: „Verloben Sie ſich nicht etwa auch!“ 

„Nicht um eine Million“, lachte der junge Arzt und verließ das 
Zimmer. (Schluß folgt.) 

Ein er wird gefucht.] Dem „Schw. Merk.“ ſchreibt man 
1 Enunohmetig! wir aus ah g Kal vernehmen, ſucht der dae 
von Battenberg in Bulgarien gegenwärtig unter den Theologen unſeres 
Landes einen biologische Das Anerbieten kam zuerſt an die Repetenten 
des evangeliſch⸗beologiſchen Seminars in Tübingen, von denen aber keiner 
ſich entſchließen konnte. Nun wird, wie wir hören, mit anderen jungen 
Theologen, welche für dieſe Miffion ſich eignen, Unterhandlungen gepflogen. 
Die Anſtellung würde unter ſonſt nicht un ae i Bedingungen, zunächſt 
nur auf ein Jahr erfolgen, Hin⸗ und Zurückreiſe würden entſchädigt. Ihre 
Schwierigkeiten mag die Löſung der Aufgabe haben, wohl aber auch manche 
intereſſante Erlebniſſe mit ſich bringen. 

Mit eiuer Beilage. 


morgen beſuche ich den glücklichen Bräntigam und erzähle 
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Beilage zu Nr. 327 der Breslauer Zeitung. — Donnerstag, den 17. Juli 1879. 
— 
bl. [Unterftügungen bei Hochwaſſerſchäden ] Mit Räckicht auf die 
8 e wee im verfloſſenen Monat 
8 & el on angerichtet, iſt letzterem ſeitens des Oberpräſidenten der 
tübungsfonde ein Bas, dem vemfelben zur Derfügung ftehenden Unter⸗ 
ung onds ein Betrag von 1000 Mark zugewieſen worden. 
Gen! uf fer r Wie wir erfahren, hat Herr Director Emil Hill 
en 85 jeher Reife, während welcher er die Bühnen ſämmtlicher größeren 
Uchten 2 ſchlands beſuchte, auch für das recifirende Drama die vorzüg⸗ 
gert täfte, welche noch für die kommende 4 SR disponibel waren, an⸗ 
220 en, und bei a der 0 e eine Opfer geſcheut, um 
eſſante ge Pieter, e im Schauſpiel dem bieſigen Publikum Inter⸗ 
d « 
+ [Wohltbätigkeit.] Unſer langjähriger Mitbürger Herr Banani 
3 Öuttentag, welcher feit daa 5 in Berlin ominliee cha bet 
elegenpeit, der Anfangs 8 ogengemefartgehabten Feier feiner goldenen 
25 1591 1755 biefinen e d 5 Aber ein Geſchenk von 1000 Mt. 
armer Familien dertbeit werden ind. mäß an eine Anzahl jüdischer 
B. [Wilhelms pafen,] das neue, am Ufer der Op 
Terrain liegende Vergnügungsetabliſſement, übt el der bon Bei fees 


Beſtehens ſchon eine bedeutend i 
Em au. Die Herten Kr date Anstebungstraft auf das Breslauer Publi⸗ 


1 ſie ermöglichen die Fahrt N en Oder } ie 
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Blech. IStädtiſche Getreide- Markthalle. — Frühere Pulverbude. I dem Leben davon gekommen. Ueberbaupt war die Situation um dieſe 
Die ornamentale Ausſtattung des Aeußeren der im Ausbau begriffenen Zeit eine ſehr kritiſche, und es hätte ſich wohl noch fo Manches ereignet, wenn 
ſtädtiſchen Getreide⸗Markthalle am Chriſtophoriplatz nähert ſich ihrem Ab⸗ nicht gegen 1½ Uhr Nachmittags die Ulanen aus der Garniſon Gleiwitz, 
ſchluß. Das einen gefälligen Eindruck machende Gebäude erhält einen | unter Führung des Rittmeiſtens Herrn von der Oſten, angekommen 
Oelfarbenanſtrich in hellchamois; an dem Fries der Hauptfagade der nörd⸗ wären und die Menge auseinander geſprengt hätten. Mehr als 50 Ar⸗ 
lichen Haupthalle iſt in lateiniſcher Schrift die Bezeichnung der Beſtimmung beiter wurden verhaftet. Die Ruhe ſchien nun wieder hergeſtellt. Während 
des Bauwerkes angebracht worden. An Stelle des abgebrochenen alten der Nacht bivoualirten die Ulanen im Gehöfte des Spediteurs Pollack; ein 
Hauſes in der Nähe der Halle nach der Hummerei zu wird ein Neubau] Theil derſelben bat Patrouillendienſt. Am nächſten Morgen, gegen 544 
errichtet, der die Vereinigung der Halle mit den Straßenfronten der Hum Uhr, brach jedoch der Aufſtand von Neuem los. Herr Rittmeiſter von der 
merei und der Ohle ermöglicht. Die alten Gebäude an der Nordſeite der] Oſten forderte die Arbeiter auf, ſich zu zerſtreuen. Als dies nach drei⸗ 
Ohle ſollen ebenfalls Neubauten weichen. — Der Platz am Rathhauſe, auf] maliger Aufforderung, unter jevesmaliger Gewährung einer kurzen Bedenk⸗ 
dem die durch Exploſion zerſtörte ſog. Pulverbude geſtanden, und welchen zeit, nicht geſchah, gingen die Ulanen zum Angriff über. Obwohl hierbei 
der Magiſtrat lange Zeit für proviſoriſche Errichtung einer Verkaufsbude, nur die flache Klinge gebraucht wurde, befand ſich unter den 16 Verwun⸗ 
mit Ausſchluß feuergefährlicher Verkaufsartikel, zur Pacht ausgeboten hat, deten doch ein Theil ſchwer Verletzter, von welchen, wie man hört, bereits 
ohne daß ſich Reflectanten gefunden, iſt jetzt abgepflaſtert worden. 4 9175 ae 10 5 en Von Be N 5 ve 1 75 che Bene 

—r. IDurchſchnittsmarktpreiſe im Regierungsbezirk Oppeln pro eine anen in die Zügel; der Arbeiter wurde ſofort niedergeſtochen. Die 
Monat ir An ie Parte das Rin dffeiſch 808 Keule Verbafteten find zum größten Theil geſtern unter Bedeckung und gebunden 
bezahlt in Beuthen, Falkenberg, Oppeln und Tarnowitz mit 1 M. pro Kilo: nach Beuthen in das dortige Gerichtsgefängniß abgeführt worden. Das 

ramm, am billigſten in Lublinitz, Rybnik, Sohrau und Jiegenhals mit 80 Jammergeſchrei der Angehörigen in dieſem Momente war herzzerreißend⸗ 
Pf. Das Rindfleiſch vom Bauch war am theuerſten in Beuthen, Falken⸗] Jetzt erſt ſchienen ſich die Frauen der Abgeführten der ganzen Schuld ihrer 
berg und Oppeln mit 1 M., am wohlfeilſten in Gleiwitz mit 65 Pf. — Für | Männer bewußt zu werden. Beim Aufſtande ſelbſt hatte ein großer Theil 
Schweinefleiſch wurden die höchſten Preiſe gezahlt in Neuftadt mit 1 M. derſelben zum Widerſtande angereist, ja ſich ſogar thätlich betheiligt, was 
chiff 20 Pf., die niedrigſten in Kattowitz mit 75 Pf. — Kalbfleiſch war am zur Folge hatte, daß ſelbſt einige Verwundungen von Weibern der Arbeiter 

; uß vom Oderufer entfernt ne theuerſten in Tarnowitz mit 1 M., am wohlfeilſten in Ziegenhals mit 55 Pf.] vorgekommen find. — Gegenwärtig herrſcht bier wieder Ruhe. N 
das Reſtaurationsgebäude mit Saal und einer unten — Das Hammelfleiſch war am tbeneriten in Beuthen, Grottkau, Op⸗ 


peln und Patſchkau mit 1 M., am billigſten in Lublinitz und Ziegenhals Handel Induſtri e ꝛc 
7 + 


Bi 40 5 Er ne Bun i 1 1 ahl a mit % 

5 pro Kilogramm, am billigſten in Groß⸗Strehlitz mi 4: d 5 Ned 

Pf. — Die Eier waren am eier in Beuthen, Coſel, Gleiwitz, Neiſſe, 4 Breslau, 26. Juli. Ron der Borſe.] In Folge der niedrigeren 

Oppeln, Tarnowitz und Biegenhals mit 2 M. pro Schock, am mohlfeilften | auswärtigen Notirungen eröffnete die Börſe bei herabgeſetzten Courſen, doch 
vermochten ſich dieſe unter geringen Schwankungen gut zu behaupten. Das 

Geſchäft war im Allgemeinen ziemlich belebt. Creditactien ſetzten 3 M. 


in Lublinitz und Roſenberg mit 1 M. 60 Pf. — Ein Vergleich mit den 

Geſammt⸗Durchſchnitts Marktpreiſen des dec. Regierungsbezirks vom 

Brendel e ed Seen een bat, 5 unter geſtriger Schlußnotiz zu 476 ein, ftiegen ſpäter auf 477,50 und ſchloſſen 

rend Kalbfleiſch und Hammelfleiſch 1 Pf. billiger geworden iſt. Eßbutter 477. Laurahütte konnten ihren geſtrigen Cours nicht behaupten, fie ſetzten 
zu 81, 50 ein und ſchloſſen nach mehrfachen Schwankungen 81, 75. Don⸗ 
nersmarckhütte 36, 50. — Von Bahnen ſtellten ſich Oberſchleſiſche um 1% 
Procent niedriger. — Vom Schleſiſchen Bankverein wurden an der heutigen 


iſt 16 Pf. billiger geworden. Eier ſind 2 Pf. billiger geworden. 
—r. [Bad Neinerz.] Die neuſte amtliche Fremdenliſte weiſt 1698 Cur⸗ 
gäſte und 535 Durchreiſende nach. 
Börſe die 5procentigen Partial⸗Obligationen der Schleſiſchen Actien⸗Geſell⸗ 
ſchaft für Bergbau und Zinkhüttenbetrieb zum Courſe von 101, 75 ein⸗ 
geführt und in großen Poſten gehandelt. Der für den hieſigen Platz be, 


—=PpP= [Obdachloſe. — Vom Polizei ⸗Gefängniß.] In der Ver⸗ 
wahrungsanſtalt für Obdachloſe waren im Juni untergebracht: 412 Männer, 

ſtimmte Betrag war raſch vergriffen, der Bedarf konnte nur theilweiſe be⸗ 
friedigt werden. — Sehr feſt war Ruſſiſche Valuta, die ihren Cours gegen 


48 Weiber und 21 Kinder, zuſammen 481 Perſonen oder durchſchnütlich 
geſtern um 1% Mark erhöhte. 


16 Perſonen pro Tag. Zieht man nun in Betracht, daß im Aſyl für Ob⸗ 
Breslau, 16. Juli. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 


dachloſe in demſelben Monate 17 Männer, 344 Frauen und 187 Kinder, 

zuſammen 548 Perſonen oder durchſchnittlich 18 täglich untergebracht waren, 

ſo waren überhaupt im Juni obdachlos 1029 oder durchſchnittlich täglich 

34 Perſonen. — Ende Mai befanden ſich im Polizei⸗Gefangniß in Haft 
63 Männer und 21 Weiber, zuſammen 84 l den Juni wurden 

aſſen N 2 

; : f - 2 Roggen (pr. 1000 Kilogr.) unverändert, gek. — Ctr., abgelaufene Kündi⸗ 

W ‚Dein jo daß Ende Juni noch in Halt blieben 42 Männer und gungsſcheine —, pr. Juli 124 Mark Gd., Zul Kuguf 1 zu 

—e [Unglüdsfälle.] Heute Vormittag gegen 11 Uhr wurde der 7 Jahre begabt a Mart & ah r, Ane 

alte Schulknabe Otto K. von einem den Thorweg des Gaſthofes zum „Sieh 120 Mark 5 2 


orterrain, in gleicher Höhe mit der Da i i i 
Dammkrone, dient dem Publikum bei 
hen 7 Aufenthalt. Der eigentliche Nen bb are unterhalb 
1 5 mes gelegen, iſt ſehr umfangreich; die noch jungen Bäume bedürfen 
77 oc) mebterer Jahre, um ausreichenden Schatten zu gewähren. In⸗ 
8 = 100 ietet ein großes Zelt daſelbſt Schutz gegen die onnenſtrahlen, 
lebe 10 8 in dieſem Jahre eine mit dem Saale in gleicher Fluchtlinie 
Wibei Fuß lange, gut eingedeckte Colonnade gebaut werden. — Von 
— — ane e aus gelangt man in wenigen Minuten nach der Strachate 
tg nach Laniſch bezw. Treſchen. — Schon längſt beabſichtigten die 
ed auſe u. Nagel in MWilhelmshafen ein Concert mit großem 
erk zu beranitalten. W. hen aber die Ausführung durch 
beſagen, ſoll die Feier 

Donnerstag) ſtattfinden Das in Ausficht ge 
1 en. tellte Feuerwerk dürfte 
Schi beſonders ſchönen Anblick ee da e 1 Ar: vn 
der Reflex im Waſſer alfo die Farbenpracht 
Fran . Herr Kunſtfeuerwerker Glemnig An das ot 
ginn der lebten Yadfahet wlan Een N de 
Tations-Gebändes weithin in lich R 


eingeliefert 905 Männer und 410 Weiber, dagegen ent 926 Männer 
ark Br., April⸗Mai 130 Mark Br. 


und Treiben zu ſehen, d f 8 N 5 i Mi \ Ä 

fein. Si N das dürfte jedenfalls ein hochintereſſantes Schauspiel dich für“ paſſirenden ländlichen Fuhrwerke derartig an den Zaun des Thores i 1000 Ki — — Er. 5 182 Ma 
er beta. ae dels der dura der S wi en dere gequetjcht, daß das benen ape he Kind ſofort, aus einer ſchweren Kopf⸗ Od, Jul Aua — Dart Wi, September-Deiobet N 2 50 hr 
bine Tochter Allah Vagiel und feine Nichte Babel el Be li Bilal, wunde blutend, bewußtlos zu Boden fant. Der gefährlich verletzte Knabe Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) get. — — Ctr., per lauf. Monat 


5 abe d Droſchke nach dem olle a ae 
rüber geſchafft werden, woſelbſt ihm ärztliche Hilfe zu Theil wurde. — Juli⸗Auguſt 120,50 Mark Gd. October 124 Mark Br. 

Der 8 Jahre alte Sohn eines auf der Laurentiusſtraße wohnenden Arbeiters 3 Raps 1185 1000 ge) 25 e 1 5 lauf. Monat — Mark Br., 
war geitern im Spiele mit andern Knaben auf eine Walze geklettert, von | Auguſt⸗September 242,50 Mark Br., 237,50 Mark Gd., September⸗October 
welcher er von einem ſeiner Spielcameraden aus e r herab⸗ 245 Mark Br. 

geſtoßen wurde. Der Knabe mußte nach dem Krankenhoſpital Allerheiligen 


Nüböl (pr. 100 Kilgr.) ruhig, get. 200 Etr., loco 58 Mark Br., pr. Juli 
geſchafft werden, wo ärztlicherſeits ein mehrfacher Bruch des rechten Armes 56 Mark Bi Juli⸗Au, ar) 2570 Mark Br., September⸗October 54,50 Mut 


conſtatirt und der Knabe in der Krankenanſtalt aufgenommen wurde. Br., in Barrels — — Mark Br., October⸗November 55 Mark Br., November⸗ 

nö [Polizeiliches.]. Einem Kaufmann auf der Gräbſchnerſtraße wurde] December 55,25 Mark Br., April: Mai 56 Mark Br. 

ein vor dem Haufe auf offener Straße ſtehender, blau angeſtrichener vier⸗ Petroleum (pr. 100 Kilogr. 20 % Tara) unverändert, loco 24,50 Mark 

rädriger Handwagen, bezeichnet „E. Benſch, Gräbſchnerſtraße Nr. 50“, ge⸗ Br., per Juli 24 Mark Br., Juli⸗Auguſt 24 Mark Br., Auguſt⸗December 

ſtohlen. — Als geſtohlen beſchlagnahmt wurden zwei große Waſchſchäſfer. 20,0 Mark Br. in Tranſito. y : 

Die rechtmäßigen Eigenthümer können ihre Anfprüche im biefigen Sicher: Spiritus (pr. 100 Liter & 100 ) wenig verändert, gel, — Liter, pr. 

beit3amte, Zimmer Nr. 8, geltend machen. — In das Polizei⸗Aſſervatorium] Juli 52,20 Mark Gd., Yuli:Auguft 52,20 Mark Gd. uguſt⸗September 

wurden eingeliefert zwei ſchwarze Filzbüte und ein Stockdegen, welche Gegen⸗ 52,30 Mark Gd., September⸗October 51,30 Mark bezahlt und Gd., October⸗ 

agais), ſond g Waffen (darunter auch die ſtände bei Gelegenheit einer Schlägerei vor einem Locale der Gartenſtraße, November 50 Mark Gd. X 

Arbeiten verſchiedenſter Han ern auch intereſſante beimiihe Früchte und in der Nähe der Teichſtraße, von einem Oberwachtmann aufgefunden worden Zink feſt. x FRE Die Börfen-Commiffion, 
ufmerfamfeis yon ven Thieren ver: find. — Abhanden gekommen ift dem Pflegeſohne eines auf der Poſener⸗ Kündigungspreiſe für den 17. Juli. 

ſenden Indianer ge eig ſamkeit die beiden Nilpferde. — Die hier anwe⸗ straße wohnhaften Tiſchlers auf der Friedrich⸗Wilbelmſtraße ein Portemonnaie] Roggen 124, 00 Maik, Weizen 182, 00, Gerſte —, —, Hafer, 123, 00, 

der Irokeſen an. 9 0 mit einer einzigen Ausnahme dem Stamm mit 10 Mark Inhalt. aps —, —, Rüböl 56, 00, Petroleum 24, 00, Spiritus 52, 20. 

Svrecher und Borfängen) Aelteſte der Geſellſchaft (früher Häuptling, jetzt e e e 1 e 

großer Donner) nennt ſich beit Okanawalee (Doppelflinteh. Roran ia wente —e. Reichenbach D/L., 15. Juli. [Gewitter. — Blitzſchlag.] Heut Breslau, 16. Juli. Preiſe der Cerealien. 

Keen Wara anewatitake 05 er unter ihnen, und die beiden Frauen] Nachmittags und Abends entluden ſich unter heftigem Regen mehrere ſtarle] Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 


Hafer (pr. 1000 Ailogr.) get. — Ctr., per lauf. Monat 123 Mark Gd., 


uplikum ſich häusliche Arbeite i 
er ) n 6. B. Anfertigung von Strohflechterei 
Buß id 1 mud tend vorſtellen, während bekanntlich die ara Weinen 


g ale (weißer Vogel ; Gewitter. Bei einem derſelben, in der vierten Stunde, ſchlug der Blitz in i n 
— mue: 1 lg einige Bucher, abe e e een das in der Nähe des Marktes gelegene Haus des Herrn 56 7 Mat⸗ . 5 age ee 
ſcheinen darauf als Documente cher und Fibeln bei ſich und er t drigſt t drſt. höchſt d 
alte Dfanawalee wird ung ihrer Cultur nicht wenig ſtolz zu feni. Der|tdeus, drang durch das Dach, in welchem er eine Oeffnung bon ungefähr bochſter niedrigſt. höchſter niedrſt. höchſter niedrig. 

is ans mit einer Anf : an 6 Zoll Durchmeſſer hinterließ, ſpaltete unter dem Dach einen Balken, warf } N N A a Er 78 
begrüßen und auch ein Liedchen d prache in der Iriguſis⸗Sprache e = 0 i W weißer 19 10 18 70 17 60 17 30 16.50 15 70 
Kits Kan ere a6 ortragen, welches alſo lautet: eine größere Anzahl von Holzſplittern davon auf dem Bodenraum umher Weizen 0 er 18 40 18 10 17 40 17 10 16 40 13 60 
Ksa re rse rakta Skes non sa se und nahm unter Zertrümmerung einer Fenſterſcheibe ſeinen Weg ins Freie. Be genere ef 13 40 13 00 12 80 12 50 12 20 11 90 
Kents ksa e renak Ke si sen awe Zwei andere Fenſterſcheiben ſind, mabriheinlic durch die Erſchütterung, er * 13 80 1190 11 60 11 20 10 90 10 40 
O ni na tia ton ni Non ne skate eſprungen. Glücllicherweiſe hat der Blitz nicht gezündet, oder anderweitigen] Gerite - 80 40 2 10 11 50 11 40 11 10 
frei überfekt: ken non ton nion; Schaden angerichtet, was umſomehr von größerem allgemeinen Anker iſt, Hafer Be 7 10 1 50 I 4100 13 40 13 00 11 40 
7 ch ſitz am Tiſch, mein Sch A f als im zweiten Stockwerk des genannten Hauſes die hieſige königl. Kreis⸗ Kasse. 322 ie .. der Handelsk. ten Commiffion 
n Fläſchchen Schnaps wär . genüber, Gerichts⸗Commiſſion ihre Bureaur hat. air Feſſellung 5 Hart 5 on Raps und A bien. 
SE Re 70 
eldes w eſtern feierte die bieſige katholiſche Schuljugend unter zahlreicher Betheili⸗ . = | 
Weiter werden fie ſich uns als den abe Saswürdige Bogenfchilpen und Lung von Aae und Kinderfreunden ihr Sommerfeſt im ſchönen W 7 W 
als Tauſendkanſtler auf Schneeſchu 5 5 Schnee, e enſo auch im Ball. Cichdorwerk. Mit klingendem Spiel und Trommelſchlag rückte die geputzte n fehlt W 2 88 
Bat und im Schlangentanz zeigen. Ebenſo führen fie uns die Ce im: 1 J Kinderſchaar in Begleitung ihrer Lehrer hinaus in den grünen Wald, der Winter⸗Rübſen. 22 50 21 = 19 — 

ahl eines Häuptlings, bei Beerdigungen, bei Heiratpen und Ert, fern | fie, bei 5 Spielen bis zur bereinbrechenden Dunkelheit beherbergte. — Sommer⸗Rübſen. — — e 3 
vor; endlich eine dramatiſche Scene aus dem Kriegsleben mit — 8 4A — Leider iſt bei den evangeliſchen Schulen dieſes ſchöne gemeinſchaftliche Feſt Solter is URN . e ur 6% 
meidlichen Scalpirung. 3 under: ſeit Jahren weng faden und unternehmen die Klaſſen einzeln ihre Sommer⸗ Schlgglem rr A a ET 

B-ch. [Aus dem Scheitniger Park.] Die Vegetation der Sch Ausflüge. — Bei dem in letzterer Zeit fo unbeſtändigen Wetter iſt vor⸗⸗ Hanufſgalet — se 


Anz 1 3 g Haufſaat — a 

Parkanlagen zeigt gegenwärtig in allen Theilen ein eitniger] geſtern das „Blinden⸗Concert“ im Feldſchlößchen leider verregnet. Dieſer „ i 1875 Pfd. Brutto = 75 Kilogr.) 

und Fi 2 "ie Rronen der im Srübjabr von der Raupen 5 5 Friſche En ele uns an Vergnügungen überhaupt hier ſehr wenig im Ver⸗ ee debt Bre 00 ee geringere 3.00 art, 2 

von, eimgefuäten Eichen haben ſich in 1215 ‚ißborünes 455 en Mut) gleich zu den letztverfloſſenen Jahren. per Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) befte ee Mk., geringere 1,00 ME. 1 
und die Strauchpartien durch neue Trie erſungtes Aussehen —n. Bernſtadt, 16. Juli. [Den Mord in Vielguth betreffend.] ii EAN 7 — 9510 Mart. 


Sonnen. haben. Der Gras wuchs der freien Raſenplatze it — bang eh ; 
inch di ingeri i chen Waffe. Wie wir bereits. berihtes haben, murbe Sonnabend, den 12. d. M, ber 3 | 
anne ie 5 eingerichteten Bewäſſerungsanlagen aus der ſtädtiſchen Waſſer⸗ Auszügler Gottlieb 1 . . if Yen. Beugen ber Pie Wohe 


der 98: Anitalt: — ein ausgezeichneter; ſogar die ſanft anitei enden Ufer > Sobne todt im Weidefluß aufgefunden, und trug Derfeibe Ausweiſe. f 
e eee gaben f 10 uu a n ue oe Graz: Serlehungen am sa: die auf ein an ihm verübtes Verbrechen ſchließen 3 Eiſenbahn. E 
11 1 au der lernen Anne ge 8 N dem Gartner Wagen i haben e Be uno e u 1705 Die pr 88 un Yen 1879 betrugen ezeee, 8 4 j 
in er verlängerten Thiergartenſtraße, zu Theil durch die gegenwärtig ee . : 1) aus dem Berfonen:Berlehr --...+...». * 40% Mark TR 
Nsfüp en 0 i oärtig | Wafı rfen worden ift. Der des Mordes an, ihm ſtark verdächtige 2 Verkehr 870822 } 

alten außerung, benrifiene Canaliſation und Zuſchüttung eines Ebeiles eee iel dal. 2) aus dem Güter⸗ und Vieh⸗Ver kehrt ö * 
Anp anderen Parkgrabens. Die hierdurch gewonnene Fläche erhält ne Stellenbeſiger Gottlieb Kruſch aus IND wurde auf Verfügung der fg 3) aus den Extraordinarieeen 1885 253 

; 3 a ter Section der Leiche in Kaltvor⸗ - y2 
mittelſt zungen! Der freibleibende Graben ift neu ausgeſchachtet und — Staatsanmaliſchaft zu Oels nach 1 5 Unter tartt Hedechnng per Wagen Summa pro Fünf .. 451,87 Nat. 
ri jo das dag aähnten Nöhrenleitung mit irbraben, er 77 geſpeiſt dem Gefangniß öh rler A der Hausſuchung Ten ein ke adenes e-] Die Einnahme pro Juni 1878 beträgt (definitiv N 174 

7 des Waser ge e beſonders im Hochſommer empfindlich werdende wehr und en ſcharf geſchliffener Hirſchfänger vorgefunden worden fein. Es feſtgeſtellt )))). NN 487,750 „ 
mant Benenat edeiße behoben wird. Die Anpflanzungen um das Fintel⸗ ſollen ſo ſtark gravirende Thalſachen gegen Kruſch vorliegen, daß es ihm f Mithin pro 1879 mehr 3,1 Marl. 
terigem Epbeu g a vortrefflich; ſowohl die Arabesken von Heinblät: chwer werden dürfte, dieſelben zu entkräften. Einnahme bis Ende Juni 1879. . . 2739,896 „ 
zeigen von kräftige En Inmergrüntosquet und die Pyramidenburbäumchen ——— — nnahme 1878 0 


neueren Anlagen, Ligen Gruppen umrahmenden Coniferen. In den|grube) Am 14. und 15. d. M. war umfer ſonſt jo ruhiger Ort der Mithin pro 1879 mehn rt 
anſehnliche Anzahl ma an den Adee Spazierwegen, iſt eine] Schauplatz von Exceſſen, welche an die vor mehreren Jahren in Königs⸗ ö 
Teich⸗Complexe des neuen ſudgdanke aufgestellt. — Die Fiſchzucht in dem hütte vorgekommenen Revolten erinnern. Schon feit einiger Zeit börte Tel iſche De eſchen ' } 
eine reiche Ausbeute. Im lichen Parktheils verſpricht in einigen Jahren man, daß unter den Arbeitern der genannten Grube große Unzu . elegraphiſche Dep a j 
dreijährige Karpfenſamen einge Brübjahre find hier 20 Schock zwei: und 20 eblich wegen Lohnberabmin derung. berrſche. Als e * (Aus Wolf's Telegr.⸗Buxeau. lichen Uebernahme 
Die Dreijährlinge zeigen fi Br ſetzt worden, die ſich recht gut entwickeln. N. nung ſtattfand, brachen plötzlich Unruhen unter den Arbeitern aus. Peſt, 16. Jull. Tisza wurde mit der proviſoriſch 
brücken tummeln ſich die 900 e eine Länge von elwa 1 Fuß. Um die Teich: Nabe an 1000 Arbeiter rotteten ſich zuſammen und ſtellten an den Vor⸗ des durch den Tod Wenkheims erledigten Portefeullles betraut. 
bingeworfenen Brocken aufzufangen Haaren, um die von den Promenirenden ja Rd N dn e e de. a a 5 Pre (Wiederholt. ) 
. „ e * 3 
item = Einquartierung] Im 9 ten Quartals find | Als dere Pergrath Möde fi dieſem Anſinnen matürlich widerſette, wurde Brüſſel, 16. Juli. Schoppe Vanderſtäten wurde zum Bürger: * 
Films der Stadtgemeinde Breslau nguartſer en 1 irt en: ler gewaltſam nach dem Landrathsamte mit fortgeriſſen. Der ftellvertretende meiſter von Brüffel ernannt, r Beer 0 | 
auptleute, 19 Lieutenants, 232 Unterofftziere u 5 3289 Gemeine. Landrath, Herr Kreisſecretär G, ſuchte vergeblich, durch gütlihen Zuſpruch Bukareſt, 16. Juli. Das Miniſterlum demiſſionirte; ie Kam: 
Wegen unbefugten Handel Idie Menge zum Andeinandergehen zu bewegen. Auch Herrn Amtsboriteber 10 rt zu geheimer Sizung zuſammen, um über die Lage 
, ß. H 
Agen ; 5 erſonen mit je event. I Hohen hatte ich unter den Arbeitern das Ge erbreitet, daß der zu be ae . fi 
20 f. EN, Bern mit 13 M. event. 10 Tagen Haft, eine Feen mit] ſteiger M. die nachſte Schuld an der Lohnherabſetzung trage. Sofort begab ih New Orleans, 16. St, N und in anderen Städten 
Perſon min > Tagen Haft, Perſon mit 30 9, event. 3 Tagen Haft, eine der Haufe nach der Wohnung dieſes Beamten, drang in dieſelde gewallſam ein | der Süpftanten angeordnete Quant gegen aus Memphis kom: | 


großen Teich in ef twickelung. Nicht minder ſchön ſtehen die den neuen X. 1 16. Juli. [Arbeiterunruben auf Königin⸗Louiſen⸗ „ * i e e 


—— fl * 
2 ne 
RENATE TE NE 


it 10 M 3 T i i f e 
1 event. 3 Tagen Haft und e on mit 3 M. event.] und ſchlug alles d dliche in Grund und Boden. Zum Glück konnte de aufgehoben. 
Tag Haft. A f man des See Keen 55 babhaft werden; er wäre ſicher nicht mit! mende Perſonen wur 50 


per 
29, 


Waſhington, 16. Juli. Der Bericht des landwirthſchaftlichen Rei 
. Berlin 16. Juli. 


Bureaus ſchaͤtzt die Baumwoll⸗Ernte am 1. Juli auf 93 Procent. 


Juli 12, —, ver, ger 12, 45. NRüböl loco 30, — ver October 
ler Wetter: — 
15 . a Edi. Derisi) 1 


Der Getreideſtand iſt ziemlich gut, theilweiſe vorzüglich. (Wiederholt.) Cours Nn 15. 

Washington, 16. Juli. Die geſtern gemeldete, von Sherman Weizen, Beſſer. üböl - 
für den laufenden Monat angeordnete Einloſung von 10/40⸗Bonds Aug 197 — 196 — Feu 80 BEER 55 70 55 40 
betrifft nicht den Reſt, ſondern nur diejenigen 10/40⸗Bonds, deren et eh * 200 50188 55 ept⸗ Oct. 55 70 55 40 
Einlöſung für den Monat Juli bereits früher publleirt war. 55 e 121 50121 — S ii tus. Feſter. 

e e e Sept⸗Oel.. 125 25124 50 fe nen 3 80 53 60 
(Nach Nate der Redaction eingetroffen.) 1 

Berlin, 16. Juli. Nach den vom „Reichsanzeiger“ veroͤffent⸗ 5 2 Paine 8 77 6 det e AR 1 8 88 
lichten Ergebniſſen des Reichshaushaltsetats in dem Ende März ab⸗ Juli. 128 — 127 — * Bis 
gelaufenen Etatsjahr 1878/79 wurden am ordentlichen Ausgabe⸗Etat Juli Aug. „Ui.iT 127 501127 — | 
im Ganzen 6,995,471 M. geſpart, während die ordentlichen Ein: Stettin, 16 Juli, — s (W. T. B.) 
nahmen im Ganzen mit 13,253,293 M. hinter dem Voranſchlag Weizen 5 DR = . e ee 
zurückblieben. Das im ordentlichen Haushaltsetat ſich ergebende De⸗ Juli⸗Aug. plob. 195 —193 — 8 60 88 50 
ſieit beträgt 6,257,821 M. Die meiſten Ausgabenerſparniſſe (circa Sept. Oct... 198 — 196 — 9555 . 56 —| 56 — 
7,412,000 M.) find in Folge billigerer Naturalienpreiſe bei der 
Reichsheeresverwaltung erzielt. Von den ordentlichen Einnahmen N delt. 116 50116 — EEE 54:50| 54 30 
blteben die Zölle und Verbrauchsſteuern mit 14,792,228, die Wechſel⸗ Sept. De 122 50122 — al 1 53 100 53 — 
ſtempelſteuer mit 822,017, die Poſt⸗ und Telegraphen⸗Verwaltung Aug.⸗Se pft. 53 100 53 — 
mit 1 568,509, die Reichseiſenbaßnen mit 471,896 M. hinter den Petroleum. Sept.⸗ Oct 53 10 53 — 
Voranſchlägen zurück. W. 10 Sans 8 "16. “ 2 6 tt] (Schl 

Berlin, 16. Jull. Minister Friedenthal if nach Tirol abgereist. e Er SR a) 


Bukareſt, 16. Juli. Das Comite der Kammer lehnte den Res feſ 
gierungsantrag ab, in die Verfaſſung das Princip aufzunehmen, daß 
die Religion nicht mehr ein Hinderniß zur Erlangung bürgerlicher |\ 
und politiſcher Rechte ſein ſolle, ebenſo den von der Regierung an⸗ 
genommenen Entwurf Roſettis, welcher die Juden in Kategorien ein⸗ 
theilt. Das Comite beharrt auf der Aufhebung der Artikel acht und 
neun des bürgerlichen Coder, wonach in Rumänien geborene chriſt⸗ 
liche Ausländer mit 21 Jahren für Rumänien optiren und derart 
die bürgerlichen und politiſchen Rechte erlangen konnten. Das Comite 
geſtand lediglich die Votirung des individuellen Indigenatsantrages 
mit einfacher, anſtatt zwei Drittel Majorität zu. Das Comite beräth 
heute den Paragraphen, betreffend die Erwerbung des Ruralbeſitzes. 
Daſſelbe dürfte die Berichte erſt in zwei bis drei Tagen vorlegen. 


— 16. Juli. [Productenmarkt.] (Anfangsbericht.) 
Mehl aug per Juli 60, 50, per Auguſt 60, 75, per Septbr.⸗October —, 

—, per Septbr. „December 61, 75. Meizen ruhig, ver Juli 27, 50, per eau 
27, 75, per September⸗October —, —, ver September: December 28, 
Spiritus ruhig, per Juli 56, —, per September⸗December 56, —. 
Wetter: Schön. 

(W. T. B.) Amſterdam, 16. Juli. [Getreidemarkt. ah ar 
Weizen loco unverändert, per November 283. Roggen loco 215 5%. 
October 149, —. Rüböol loco N ver Herbſt 3444, per Mai 1880 3 
Raps per loco —, —, per Herbſt 352, —. 

W. T. B.) London, 16. Juli. N (Schlußbericht.) 
Getreide ſtetig, zu Montagspreijen. a gen Weizenladungen ſehr 
ruhig. Fremde Zufuhren: Weizen 26,260, Gerſte nichts, Hafer 58,620 Ortrs. 
— Wetter: Bewoͤlkt. 


Frankfurt a. M., 16. Juli, 6 Uhr 55 M. Abends. 8 0 70 


örſen Depeſchen. 
Berlin, 16. zum & B.) [Schluß⸗ 2 Feſt. 


27 2 Uhr 2 R (Orig.⸗Depeſche der Bresl. Ztg.) Creditactien 238, 37, Staatsbahn 246, 50, 
Cours vom 16. rs vom 16. 15. [Lombarden —, Oeſterr. Silberrente —, do. Goldrente 69, Ungar 
Oeſterr. Credit⸗Actien 478 — 428 50 Wien kurz 175 85176 10 Pen 82, 18, 1877er Ruſſen —. Feſt. 
Oeſterr. Staatsbahn. 493 50495 — Wien 2 Monate . 174 90175 15 T. B.) Wien, 16. Juli, 5 Uhr 10 Min. [Abendbörſe.] Crevpit⸗ 
Lombarden . 151 50152 — Warſchau 8 Tage. 205 20% 204 — Actien 270, 10. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Galizier 
Schleſ. Bankverein. 93 50 94 — Heise Noten 176 05176 35 —,. —. Naprleonevor — - . Bapierrente —. —. Goldrente —, --: 
Bresl. Discontobank. 78 75 78 90 165 Noten 205 40204 50 Ungariſche Goldrente 93, 82. Papierrente 66, 82. 
Bresl. Wechslerbank. 85 25 85 90 72 preuß. Anleihe 106 40106 25 aris, 16. Juli, Nachm. 3 Uhr. [Schlus⸗ Courſe.] (Orig. Depeſche 
Laurahütte 81 — 82 — Staatsſchuld 10 90) 94 90] der Bresl. Ztg.) Sehr N 
Donnersmarckhütte.. 34 90 — — 25 Looſe 123 — 123 40 re * 5. Cours vom 16. 15. 
Oberſchl. Eiſenb.⸗Bed. Ruſſen u 90| 88 75 Zproc. Rente 825 72 82 50 Tasten de 1865 . . 12 67 12 07 
(9. T. 80. Zweite, Senefär. Abr Amertifirbare . 84 85 84 75 Türken de 1869 . 71 —| 70 — 
Poſener Pfandbriefe 98 30 0 R.⸗O.⸗Uu.⸗St. ade 124 50/124 75 Sproc. Anl. v. 1872 118 12/117 75 Türkiſche Looſe . . . 46 50 47 25 
Deiterr. Silberrente.. 59 90 88 90 Rhein de e 131 — 131 90 Ital. 5proc. Rente.. 80 40 80 25 2 ehe öſterr. . . 69% 697 
Oeſterr. Goldrente... 68 75] 69 — | Bergi ch⸗Märkiſche. . 90 25] 90 90] Defterr. Staats⸗E. A. 612 50) 611 25 ungar. 90% 5805 7 
Türk. 5% 1865er Anl. 11 90 11 90 | Köln⸗Mindener 138 25139 10 Lombar.Eiſenb.⸗Act. 192 50 191 25 18797 Ruſſen 
Poln. Lig.⸗Pfandbr. 90 56 60 Galizien 103 50107 75 London, 16. Juli, Rahm. 4 Uhr. [Schluß ⸗ Cour fe 7 0 
Rum. 1 55 Oblig. 33 30| 33 25 London lang — —20 391] Depeſche — — Bresl. Zeitung.) Platz⸗Discont % pCt. oral 
Oberſchl. Litt. A... . 158 60/159 60 Paris kurz — — 80 85 — Pfd. S 
RS Freiburger . 77 40 77 60 Reichsban 8 . 155 50155 30 . vom 16. [ 15. Cours vom 16.15. 
; 5 Actien. 124 — 123 50 Disconto⸗Commandit 154 50155 75 Cenſolssss 97 15 97% l öpr. Ver. St.⸗Anl. incl. Ina ed) 
B.) [Nachbörſe.] Creditactien 479, —. Franzoſen 494, 50, | Ital. 5proc. Rente 79%.1 79% Silberrente 
8 151, 50. Discontocommandit 155, 50. Laura 80, 75 Oeſterr“ Lombarden 7% 7% Papierrente se _ 58% 
Goldrente 68, 90. Ungariſche Goldrente 82, Ruf. Noten 205, 50. öproc. Ruſſen de 1871 86 175 86% Berlin — 20 61 
Feſt. Spielwertbe, Bahnen und Banken ſchwaches Geſchäft, wenig ber? | proc. Ruſſen de 1872 8614 | 85% amburg 3 Monat — — 20 61 
ändert, Montanpapiere meiſt niedriger, öſterreich. Renten luſtlos, ruſſiſche] öproc. Ruſſen de 1873 87 — 86% rankfurt a. M — — 20 61 
Werthe, beſonders Orientanleihen, höher, lebhaft. Deutſche Anlagen beſſer. Silber Tee sa ien. — — 11 79 
Discont 2 pCt. Türk. Anl. de 186511 II Paris — 125,40 
Frankfurt a. M., 16. Juli, Mittags. T. B.) [Anfangs⸗ösproc. Türken de 1869 — — 1 — — J Petersburg — —1 2370 


Courſe.] Credit⸗Actien 237, —. Staatsbahn 2200 25. Lombarden —, —: Oeſterr. Goldrente 68%. Ungar. Goldrente. 89, 11. 


ee lich fel. Goldrente —, —. Galizier 207, 75. Neueſte Ruſſen 
tem 
Bien, 16. Zul. 428. T. 9) [Scluß:Gourie] Rubig preupijße Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 
1860er Loose 126 9 120 50 Nordweſtbann—— — chdem am 28. Mat d. J. die vorgeſchriebene Reviſton des Ab: 
1864er Looſe. .. . 158 20 15870 Napoleonsd' or 920%) 9 21 ſſchluſſes der Bücher und der Geld: und Documenten⸗Beſtände ſtatt⸗ 
Creditactien .... 269 60 [271 20 Marknoten ... 56 75 56 80 gefunden, bringen wir zur öffentlichen Kenntniß, daß beim Jahres⸗ 
eo 4 72255 124 eee 0 Dae = = 5 5 ſchluſſe 1878 das Vermögen der Anftalt, einſchließlich 118,145 Mark 
St.⸗Eſb.⸗A. Cert. 280 — 280 — Eilberrente .. 68 30 68 50 65 Pf. Cautionen der Beamten und Agenten ıc. 
Lomb. Gifenb... 86 25 | 86 50 [Londonn 115 80 115 85 44,710,110 Mark 29 Pf. 
Saen 16 N. 1 ( 15 00 [a ei te 15 ER 10 82 70 betragen hat, mithin 

ar nfangs⸗Courſe. ente 1,545,314 Mark 81 Pf. 
Neueſte Anlei e 1872 117, Italiener 80, 30. Staatsbahn 612, 50. 
Lombarden Lebe Türken —, —. Goldrente 657% Ungar. Goldrente mehr als beim Jahresſchluſſe 1877. 


Die näheren Einzelheiten ergiebt der ſoeben erſchienene Rechen⸗ 
ſchaftsbericht für das Jahr 1878, welcher bei den Haupt⸗ und Special: 
Agenturen, ſowie bei der Hauptkaſſe in Berlin, 
einzuſehen iſt. 


1877er Ruſſen —. 3 ga alnort. —. Orient —. —. Steigend. 
London, 16. Juli. (W. T. B.) i Courſe.)] Contolß 98, —, 
taliener 79%. Lombarden —, —. Türken —. Ruſſen 1873er 86, 07. 
ilber —, —. Glasgow —, —. Wetter: ſchön. 
Glasgow, 16. Juli. Roheiſen 40, 3. 
(W. T. B) Köln, 16. Juli. [Getreidemarkt!] . Weizen 
eco — —, ber Juli 19, 40, ver November 19, 95. Roggen — 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Die Lieferung der zum Bau desl Empfangsgebäudes in Koſel 113801 


erforderlichen: 
228 Aal I ane 
ille Hintermauerungs⸗ ö 
64 Mille Verblend⸗ \ Ziegeln, 
ſo wie der zum * des Empfangsgebäudes in Ober⸗Glogau benöthigten: 
ebörenden Zins⸗Coupons von Nr. 5 0 Kbm. Granitbruchſteine und 
is incl. Nr. 10, von denen jeder 64 Mille Verblendziegeln 
Br 67 M. 50 Pf. lautet, und dem ſoll in öffentlicher Submiſſion verdungen werden. 
azu gehörenden Talon, geſtohlen Termin hierzu ſteht am 26. Juli e., Vormittags 11 A. im Bureau 
worden. Ich warne hiermit vor dem] der Unterzeichneten an, bis wobin Offerten mit der Aufſchrift 
Anlauf dieſes Pfandbriefes und bitte „Offerte auf Lieferung bon Bruchſteinen (oder 1 
80 benſt, vorkommenden Falls dieſen zum Bau der Empfangsgebäude in Ober⸗Glogau und Koſel,“ 
Pfandbrief und die Zins: Coupons 1 0 rn egen genommen werden. 
und den Talon ieee 1242 e specie en und allgemeinen een liegen auf ven Stationen 
Reit "Slnht, Ober⸗Glogau, Neuſtadt und Neiſſe, ſo wie im techniſchen Bu⸗ 
reau der Königlichen Eiſenbhahn⸗Commiſſion hierſelbſt, Zimmer 1, zur Ein⸗ 
nat aus, können aber auch gegen Erſtattung der Copialien in Höhe von 
1 Mark pro Exemplar 12 5 ra bezogen werden. 
Neiſſe, den 12. Juli 18 


Königliche Eiſenbahn⸗Bau⸗Inſpection. 
Poſen⸗Schleſiſc Mä Märkiſcher Verband⸗Verlehr. 


20. Juli er. ab kommen die im vorgenannten 1 I die 
Beförderung von lebendem Vieh (excl. Pferde und an agen⸗ 
ladungen von und nach Beuthen, Station der Rechte⸗Oder⸗ Ufer: Gſenbahn, 
beſtehenden Frachtſätze auch bei der directen Beförderung gleichartiger 
Transporte von und nach Beuthen, Station der A Eiſenbahn, 
zur Anwendung. 

Breslau, 2 14. Juli 1 07] 

Königliche, Beige der Oberſchleſiſchen Gifehbaßn 

als geſchäftsführende Verwaltung. 


——— ————ů — 
Wegen Aufgabe des Geſchäfts verkaufe ich die Neſtbeſtände meines 
Preuß. Orig inal⸗ Looſe Waarenlagers, Bench end in ten bedrudten und wollenen . 
Kl., pr. Viertel gi Loos 75 Mk., ſe idenen und noeh Cachenez, zu und unter dem 


Fa dee f Benno Gradenwitz, Carlsſtraßt 12. 


Breslau, egi 50, II. [751]. 122 


— 


1879 betragen: 


Ju d der Nacht vom 10. zum 11. h. 
1 mir in Folge gewaltſamen Ein⸗ 
bruchs in meine Dienſtwohnung der 
85 in Cours geſetzte unkündbare 
47 Pfandbrieß der Schleſiſ. ER 
Boden⸗Credit⸗Actien⸗ Ban 
1502, Serie I., Litr. A., Emiſſion 
1872 über 1000 Thlr. nebſt den 15 


Tarifs vom 1. 


(etr. Bekanntmachung vom 14. i d 
Breslau, den 13 


Königl. direction der 


Pixa, Pfarr a 
in Kunzenborf bei an OS. Vereins, werden zu der 


Zur bevorſtehenden 4. Kl. des Vereins auf Sonnabend, den 


160. Preuß. Lotterie 
Orig. 17 a 70 Mark, 


Antheil⸗ A_ oa 
Looſe 32 16 8 4 Mark. 


1) Vorlegung der 
und Ertheilung der Decharge 


Brieg, den 13. Juli 187 


Ferner Kölner Domban⸗ 
Geld. Lotterie, Orig.⸗Looſe a3 M. 
verkauft und verſendet 


J. Juliusburger, 
Breslau, Freiburgerſtr. 3, 1. Et 


Ei 
hin 25 


Kaiſerhofſtraße Nr. 2, Sleſchberg 


Gemeinſchaftli 
zwiſchen der itaffiher, Zu ſchen, 2 7 ie 


Freiburger und Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 
Durch die Einführung Fr a Auen, Schleſiſc⸗ Marien Verbands⸗ 


Waldenburg der Mieberſcleſc⸗ Martſchen 18 
Station der Breslau⸗Schweidnitz⸗ 2 0. a 1 


liche Tarif vom 1. Ful 57. 1877 aufgebob en. 


Bekanntmachung. 


Die Actionaire des Brieg⸗Ohlau⸗Strehlener 


ordentlichen General: „ Verſammlung 


nach Wanſen in den Paſchke'ſchen en eingeladen. 


Das Dirgctoriumm. 


Möbel Offerte. 


Da Arbeitslohn und Material deere 1 geworden find, verkaufe 
ich von jetzt ab ſämmtliche auf Lager 
n antiken, Nußbaum⸗, Mahagoni‘, 


e 35/36, 


a. bei den Jahres⸗Geſellſchaften 1839 bis incl. 1877 
b. Wir Kites volltändigen Einlage & 300 Mark, 


ſellſchaft 1878 
von . vollſtändigen Einlage a 100 Mark 
2 in Klaſſe: 

3 . II 16 III. IV. V. VI. 
FTF 
a 63 a 
Br asl&slaslesisslesiästes has 
FFF 
unn 1 IAI 
1839115151920 1902740] 2|70[70)—1—}--}4301_} —— 
1840149017551 1175125115 I 
1841014201680 1065/22080 22547 501283015 —— 
184214101735] 170022035 2 204190 1 199750450. 
1843} 14130116125] — 21070 2115 45 — 186 401450 
184301458750 —— 45 1014345 — inn 
184501350J15[55[— | 119/05] 1190131130 50101820500 —— 
1846] 13125515170) — |--[18/30} 108002615 260020765] —— 
1847}13] 15117120) — | —118/551 11851301501 305 46900 - 
1848]13)505 1530) — | — 124/40] 21401201201 2112201901 —|— 
1849713! — 15101 —1 11570] 10553365 1/95 43165] -- | — 
18501 13151155155 — | — 118/451 — | — 124145] 2040 551801 —|— 
1851} 13.255 151401 —|— 119801 — | 125155] 2'551 351501 —— 
1852] 13, 10[14|501 —|—] 16150] — | —131 |—} 3 10f 42020 —i— 
1853113; — 114145 —1— 117/151 — | [251554 21551 581101 - 
1854] 12,65] 14180) —|— [171651 —|22]801 2250 4700 —— 
1855113, 05] 16/101 —1—115/120|— | 18120] 11801 311401 —— 
185612 70014300 — | 11519511 _laalent IH 33085 — — 
185712 60115/300——1765(— [18 [701 — [I 311301 —— 
185812 5014/70 — 1610 |— 11811011 —1 30J151 I 
1859 ]12|305 14,60) —|— 1151401 |—120]201—1—| 28175] — | — 
18601 12303 141451 — | — 1161751 — 1 — 12012511] 26165] — | 
186141250115 1301 — | — 115 120[— | 118!401-——1—1 21'35] - 
1862112130]13]951 — | — 1161851 —1— 1171 —1_ UI 261051 — I 
1863412145] 13165] — | — 1151251— | 1151501 — 1 2415511 
18641121251 13]35| | 1151551! —}ı6 60] — ] 21070 — I 
1865112120113105[— 1 18] 10111719011} 21] —— 
1866] 12545113]40) | — 114] 10] — 1 —116135| -I 170 —— 
1867 12 97131501 —115] =] 1176511] 1770| —— 
1863] 1210113140) — | —]15155[— 1 --118)95]-— |] 17/90] — | 
1869112 20112190 —1— 1141501 11816511] 7 —— 
1870512120113 101 — | —114[751— 11811511 —} 17151 —— 
1877 5130 / — [16] 15|— —| 17/80] —|— 
187211 131101 — | —1141351-—1 1151551 —— 18135] —]-— 
187301 1% 0 4068 fl] 17 . 
1831851182502 —11415I——11540—— 17304 —|— 
187501 1055150 4 e 4 =|- 
18761011/75[22/601——113J95——115/18[—[— 16135] —— 
17 %% = 113/85] [15110111] 16135] — | 
18781 31405 3:60)—1—] 3]80)—1—] 4— [-- 4120]. 4460 


Statuten, Proſpecte, Reglements über alle Arten Leibrenten⸗ und 
Capital⸗Verſicherung, ſo wie über unſere öffentliche obrigkeitlich be⸗ 
ſtätigte Sparkaſſe werden gegen Zahlung von 10 Pf. baar oder in 
Briefmarken verabfolgt. Einlagen werden an allen Wochentagen 
von 10 bis 2 Uhr in unſerem Geſchäftslocal, Kalſerhofſtraße 2, an⸗ 
genommen. 11395 ] 

Wir leihen erſte 5 auf längere Jahre feſt aus. 

Berlin, den 7. Juli 187 
Direction der Preuß. Renten Verſicherungs⸗Anſtalt. 


Breslau. Haupt-Agentur: Carl Linnicke, Kaufmann. 
Agenturen: 


Brieg, ne dorff jun., Saum, 


Coſel, Wilhelm Worhs, Kau Kaufmann 

Fronten 1 Paul Friedlän⸗ Be dae beg Guhr, Kaufm. 
er, Kaufmann. ppeln, S nell, Ka 

Sal Robert Drosdatius, Km. Ratibor, Seidel Zn 


Gubrau, Bieleck, Stiftsrenrant i in Spiegel⸗ und Glashändler. 


Tſchirnau Reichenbach, F. Hermann Dyhr, 
argen Anton Herrmann, Kaufmann. 

Kaufma Schweidnitz, F. A. Schmidt, Kfm. 
Nünfterberg, E. Ulbrich, Parti⸗ Tarnowitz, F. John, Speiteur, 

culier. Waldenburg, Jiebigu. Co., Kaufl. 
Neiſſe, J. Haberkorn, Kaufm. 2 C. Eckert, Stadtkämmerer 

Stroppen. 
Görlitz. ae eee yo Elsner, Kaufmann. 
Agenturen: 


Bolkenhain, C. Schubert, Buch Janet Franz Gärtner, Kfm. 


händler Landeshut, F. E. Bläſer, Lehrer. 
Bun lau, g Schuller, Kaufm. aud an 8 W. Feige, . 
reiſtadt, „gulius 520g Liegnitz, W Rungſtock 

logau, Bernh. Schroff, (Firma: Geb 5770 Glien arch. 
Goldberg, P. Günther, Kum Löwenberg, Otto Gliem 


General-Agent u. Bürgermſtr. . O. 


Lüben, Herrm. äfer, 7 
Th bei Kaufmann. S Moritz Adam, Kaufm 

g cer Kaufm. Sag F. Wieſenthal, Kau 

d Lotterie⸗Einnehmer. 


Greif 2 i. Schl., G 


Hub 1 de Ba 


Wan 


irma: 
Die vom 2. Januar 1880 ab zahlbaren Renten für das Jahr en 0 Salut, Sprottan, Th. G. Rum pler, gin. 


Kauf mann. 


Becnlauer ee 
ngetragene Genoſſenſcha 
(Gefhäftslpedt: Reufcheitr 19 00 
Dinstag, den 22. 
prät. Abends 8 5 


Reuſcheſtraße 1314 


(im kleinen Sagan 3 Bier 


. Drdenfie 5 


Breslau: Schweidniß: 


die reſp. Frachtſätze der Station 
Bahn 7 — für die ‚oleidmomige 
ng erlangt baben 
an i 


), iſt der ru 


Oberſchleſ. Eisenbahn. 


9 ittheilungen. [1390 
Um zahlrei 
side 8 ſerſuch 


Eee 
6 |1.6rosche, W. Salben f. Hahn, 


Director. ale Buchhalter 

2. a uhr, T; ohne 13 ff 217 

Gegenſtände der Berathung der n 1878 , auenzienplalz 35 ‘ Et 

B ee en om , Dr. Emil Stern. 
erict des, Direciortums über das Verwaltungsjahr err TR N Some 

8 Klinik 


zur Aufnahme und Behandlung für 


autkranke ꝛc., 7 


2 ei 460, Sprechſt⸗ 


Vm. 8—9, Privatwo nung 
Gartenftr. 33a 855 11128 Pei 
nitzerſtr. 5. Sprechſt 11—12,N.2—4. 


e ichen ſchwarzen und matten, 
Kirſchbaum⸗ 55 Erlen⸗Möbel 20 % 


Sturm, 
im Schleſ. Bankverein. 


Dr. Hönig, wache 


gelunterri d 
Saat e 
u. g. erth. Off. P. 64 Bft. degtg. 


Nimptſch, Ferdinand Kattner, 


— re 


ze 


Entbindung » Anzeige. Zu dem morgen, Freitag, 5 i 


„Durch die glückliche Geburt eines findenden [738] 
Knab erfreut 401 5 
um murben 828 öwy J m lien ⸗Feſt 
eb, Tarlau. mit Concert, Ball, Illumination 
\ erlaube ich mir biermit ergebenſt 
Heute Morgen 8 Uhr entſchlief einzuladen. Anfang 6 Uhr. 


Bekanntmachung. 
„In unſer Firmen⸗Regiſter iſt 
I. eingetragen: . 
Nr. 1860 die Firma 
F. Preuss 
zu Kattowitz und als deren In⸗ 
baberin die Kauffrau Fanny 


Zoologischer Garten. b e 
Nordamerikas Afrikas 1 
Indianer, Nubier, 


1) der, Kaufmann Auguſt Keller, 
2). der Kaufm. el dee 


und Frau Vally, g. 
Berlin, 55 14. Juli 4579 


Bad aut aner e Reiben fen Seiffert, 0 Männer, 2 Frauen. 9 Männer, 2 Frauen. wacgen mitoen Gesel em Mien| ee e dach wen Je 
Fran und Mutter beige N N f Nede des Häuptlings. Kriegstanz. Juli d. J. begonnen hat 5 CoD peeuß) daſelbſt 
Rofalie Koſchinsky, Moſenthal: ee “Breslau, den 11. Jul 1879. ( ae 457 die Fame 
S A 22 . 15 
- geb. Hennig » Blaschke s kin Aufenthalt bietet 5 ausge al. Kgl. Kreis-Gericht. L Abtb. Victor Kary 
im Alter von fr aer pas hir! Blaſchke's Ungarwein alle it. Safe, rophäen. Nothwendiger Verkauf. z Janow. _ 
all bt ſtatt beſondeter Meldung, Ohlauerſtr. 40. Ausſchank aller Weine. A 15 277 06 Das von dert renne Oscar Nr. 1298 die Firma 
Hane erwandten, 12 7 — 17 Neue Bedienung fehr gut. [619] 22 1 ei Wer Stanelle zu Miſchline in der noth⸗ Jacob Preuss 
Milder wen g e 8 gen. 8 if ; nn Nil an RN wendigen Verſteigerung erſtandene . 1705 die Firma 
E. F. Koſchinsky, als Gatte, el ert 8 Scalpirſcene. ilpferde. Mice fol un beg fee Th. Jablonka 


zu Königshütte. 
Beuthen OS., den 11. Juli 1879. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Vorſtellungen 9—12 Uhr Vormittags, 3—7 Uhr Nachmitags. 
Eintrittspreis 50 Pfg., Kinder unter 10 Jahren 20 Pfg. 
ECErtrabillets zur reſervirten Tribüne 25 Pfg. [1271] 


gen Rejubhaftation 
am 17. September 1879, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Subhaſtations⸗Richter Kreis⸗ 


Karl Kos 12 phil., Gasthof am Wölfelsfall, 


Geſtern Abend entſchlief im Bade eile von der Bahnſtation 
Reinerz nach Jahre langen Leiden Hahelschweran 


unſer lieber Bruder und Schwager, reizende Gebirgs d, 2000 F g Defenſich, Sue 

a. Königl. Appellationsgerichts⸗ Re. dem ſeerezſhiegel an 510 7 richter Kloſe in unſerem Gerichts⸗ Oeffentliche Submiſſion. 

Terenbarins [243] allen Tonriften Unprabten. Stangen sehe Extrafahrt | Gebäude, Zimmer 5 were werden. We er e ges 

= {gs \ d 1 An hr 1 

m, Engen Gräſet, Benfion billig. | ii JJV 

in d. Lebenßjahre, e h ran Ur IM und Cassel Wohnbauſe, einem Auszugshauſe, Koblen pro anno) ſoll dom Iten 
Brieg u. Gogoli 5. Juli nac € ® Inbauſe, Auszug 2 g 

ie rande wevlin, den 15 Jul 1879. S8 0 net 971 zwei Ställen, einem Schwarzviehſtalle,] Auguſt c. ab im Wege der Submiffion 

Die krauernden Hinterbliebenen am 21. Juli, Vorm, 8 Uhr. Netourbillets 6 Wochen giltig. einem Holz⸗ und Wagenſchuppen,]sins ond. qual. für die Dauer von 

5 einem Keller und einer Scheuer nebſt] drei Jahren vergeben werden. Zah⸗ 


Nückreiſe mit jedem Zuge geſtattet. Fahr⸗Unterbrechung. Frei⸗ 
gepäck. Big kot Preiſe weckmäßigſte Anichlußbilets nach 


dem Rhein, der Schweiz, Paris etc. 


Ausführliche Proſpecte gratis in 


1244 
Carl Stangen s Reise- Bureau, 


Berlin W., Markgrafenſtraße 43. 7 
Vom 21. Juli c. ab: Verkauf von Rundreiſe⸗Billets Berlin — 
Coblenz — Trier — Metz — Saarbrücken — Creuznach — Berlin. 


Statt beſonderer Anzeige! 
Heute Morgen 9 Uhr ſtar nach 
achtmonallichen Leiden unſer liebes, 
berziges Töchterchen Elſe im noch 
nicht vollendeten vierten Lebensjahre. 

Ratibor, den 18 Juli 1879. 
ngenieur Cohn 

[1393] und Frau. 


37 Ar 80 Quadratmeter Hofraum, 
29 Hektar 92 Ar 50 Quadratmeter der] rando. ; 
Grundſteuer unterliegende Ländereien], Reflectanten wollen ihre 8 erten 
und ift daſſelbe bei der Grundſteuer] bis 5. Auguſt c. pro 100 g ber 
mit einem Neinertrage von 42,12 Thlr., gaſter Kohlen loco Anſtalt oder eo 
bei der Gebäudeſteuer nach einem Waggon, Bahnbof abgeben. N 
Nutzungswerthe von 108 Mark ver⸗] Nähere Bedingungen ſind durch das 
2 anlagt. Bureau der Gasanſtalt einzuholen.] 
N Familien ⸗ Nachrichten. Bill E Säcke, Der Auszug aus der Steuerrolle, Liegnitz den 14. Juli 1879 
Wut bt: Herr Gymnaſtallehrer 14 1 =. Fa war gg iger ET 1 | beglaubigte Abſchrift des anne Der Magiſtrat. 
mit Frl. Marie Michaelis in Gra menzüchen. J. Oschinsky 8 Geſundheits⸗ und Univerſal⸗Seifen blattes, die befonberß asftellien Kauf⸗ eu 
Segelleinwand bene weg Saat, e . tt) Die Kernobſt⸗ 
f und Flechten als 5 bewährt. Zu beziehen in Breslau bei S. G. Schwar Nachweiſungen können in unſerem V erp a chtun 9 
der Provinzial-Chauſſeen des 
Kreiſes Schweidni 


Sharlottenburg, Nittmeiſter & la suite 
Hannover mit und Hen . Sblauerſtr. 21. Bolkenhain W. Plätſchte. Brie 1 
ſtein i. Lu und Rapsplauen. 55 Neumann. e ©. Sies Fee 1 Se 5 8 . weden der Amtsſtunden 
Sdatius. ' 5 x Wo drlitz Th. Wiſch u. 8 N 
Stro ſäcke en er 08. Dil. Gepkengoite ki Greifenberge de Guhtan Wehle Alle Diejenigen, welche Gigenthum findet ſtatt: br 
ER 8 Dinstag, den 28. Züll, Rach. 
3 Ude, in Wickendorf für die 


5 - N / oder anderweite, zur Wirkſamkeit 

M. 8 chkow Suden aul Spebt. Jauer Carl Kuring u. Sohn, Landes but G. Nudolpb. gegen Dritte der Eintragung in das 
Sackfabrik, Schmiedebrucke 10. 3. Oschinsky, Kunſſelfen Fabrikant, Breslau, Carlsplatz 6 Striegauer und Rachm. 5 Uhr 
2 N i in Kunzendorf für die Frei⸗ 


zwenberz F Retzer Llegutt A. Gufinde Münsterberg 8, A. Nidel Grundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
2 8 * : ERSTER RETTET 7 ö \ | 
u Praktische Neuheit. 5 


Paletots ines in Blorianadeet Mir die 

> — N — r, in Floriansdorf für die 

Du 98 N 2 Mitrailleuſen⸗Nundbrenner — Breslau⸗Schweidnitzer Chauſſee 

5 N) lock D mit 12 kleinen Dochten. Z 5 Donnerstag, den 24. Juli, Nach⸗ 

. ade 8 Dieſelben übertreffen bezüglich ihrer Leuchtkraft! mitta Uhr, in Pilzen für 

in Sommer: und auch alle bis jetzt dageweſenen Petroleum⸗Brenner und die Reichenbacher und Neu⸗ 

ſchweren Stoffen, A verbreiten 1 mal: jo ‚starkes: und bedeutend ruhi⸗ roder Chauſſee. 

ganz beſonders pral F geres Licht als Gas, bei einem Petroleumverbrauch 

tiſch für die Reiſe, von circa 1¼ Pf. pro Stunde. 113831 


lung erfolgt vierteljährlich Wa 


Engros⸗Niederlage 
engl. Packleinwand 


in allen Breiten [1380] 
zu Hilligſten Fabrikpreiſen. 


hrn. von und zu 
nhain, d. Pr. t. 


gefzagene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Prä⸗ 
eluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
termine anzumelden. 
Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 194 
am 20. September 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 
lin unſerem Gerichts⸗Gebäude, Zim⸗ 
mer II, von dem Subhaſtations⸗Richter 
verkündet werden. 
Gr.⸗Strehlitz, den 2. uli 1879. 
Königl. Kreis-⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 


Bekanntmachung. 
Bei der unter Nr. 3 unſeres Ge⸗ 


i. Thür. : 

Heyligenſtädt i Mü Ihanfen ! he 
\ U en i. 1 

a Hpim. u. Comp. Chef Y 1 ae 

Ahlen et Königin Hrn. Simon in 


en 
Geſtorben: Mai D. 

Schweikart in Berlin Mai 55. f 
5 v. Knobelsdorff 1. Greifenberg in 


Major a. D. Hr. v. Gladiß 


n. 
in Bonn 


F a ee UN 
Lobe Thoater.: 
Donnerstag, den 17. Juli. Letztes 
Auftreten des 5% jährigen Rechnen⸗ 
künſtlers Moritz Frankl. Zum 4. 
Male: Sodom und Gomorrha“, 
oder: „Wo iſt die Katze?“ Schwank 
in 4 Acten von Franz d. S 
Vorher: „Nicht fluchen!“ 
S nn einigfeit in] 
1 Ming Mon 


Bedingungen ſind hier im Bureau, 
affe 20, 115 bei den Chauſſee⸗ 
empfehlen in reich⸗ Die Mitrailleuſen⸗Brenner können zu Tiſch⸗ ufſehern einzuſehen. _ 
baltigfter Auswahl und Hänge⸗Lampen, ſowie zum Aufſchrauben auf Schweipnitz 15. Juli 1879. 
ſchon von 6 Mk. an Gasarme eingerichtet werden. N 
Gebr Auswärtige Aufträge finden beſte Erledigung. 
* 


Der Landes ⸗Bauinſpector. 
Vetter. 
Her n Freudenthal 
Taterka, rman ud thal, noſſenſchafts⸗Regiſters fänget gien 


[7 4 
| Junkernſtraße 27 N Juwelen⸗ und 
— 59, Pagayin veländiger Kücken Seegen. Saar Consum - verein Brillanten⸗Auction. 


i VER “ 
. .— m. vo... „„ 


al Dame br. Meidinger’s Patent-Kafteemaschinen, An Stelle der enen eren Iwingerſtraße 24, part., 
’ 

Haupt-P srnd Halle a. S. 
aupt-Postamt lagern 40590 igung des Aromas zuzulaſſen; Herrmann Seidel ſind in den eine reiche Collection in Gold 


= Lager von Tiſch⸗ und Hänge⸗Lampen N ee 5 
Ein unverhefratheter Herr, 33 0 95 Wegen Aufgabe eines 
im Genoſſenſchafts⸗Regiſter folgendes] verſteigere ich 92 10 den 18. Juli, 
auf di h : ittet, Briefe ; ) ; 
; esem Wege; er bittet, Brie vorräthig in den Größen von 2—16 Taſſen (1 Taſſe = 0,15 Liter). Vorſtandsmitglieder Cantor Guſtav 
rr. ſie kann ſowohl auf dem dazu gefertigten Rechaud, wie auch \ 


in reichhaltigſter Auswahl. liſt heute auf Grund der Verband⸗ 294 
Jahre alt, sucht die Bekanntschaft |. — — 1075 vom 27. April dieſes Jahres großen Juwelen ⸗Geſchäfts 
eingetragen worden: Vormittags von 10 Uhr ab, 
ernsten Inhal ter F. K. 33 h er ö u / . 
indie unten 5 Wofzeeeſcicen liefert einen klaren, ſatzfreien Kaffee, ohne eine Schlenſog und Bauergutsbeſitzer[ in meinem unteren Auctionsgelaß 
n a — 
hat's gebracht. ſie Vertretung, ſowie der Ausſchank auf jedem Petroleum oder Gaskocher, Küchenherd u. dergl. 


Vorſtand gewählt worden: u. Silber gefaßter Brillan⸗ 


Vienne Y D ener guten Brauerei wird von zum Kochen gebracht werden; a. der Bauergutsbeſizer Benſamin] ten, Saphire Smaragden, 
Victor ia - Theater Seinem intelligehten Fachmanne zu . der fertige Kaffee laßt ſich in der Maſchine ohne Veränderung Saure Jägerndorf, als] Rauten u. Perlen, als: ca. 
Donnerstag, den 17. Jull: Cone hernehmen geſucht. Paſſende Locale längere Zeit warm ſtellen; b. der Bauergutsbeſiher Wilbelm 300 Ringe verſch. Fagons, 


2 2 7. 
Vorſtellung. 8. ape der Bien nachſewleſen werden. eee ee del. Fruhner aus Loſſen, als Stell Bracelets, Colliers, Me⸗ 


Offerten Unter B. 61 an die 1 


a er auf 
der Durchreiſe aus Rußland kom! der 8 Ey. sea f ; - vertreter des Schriftführers i i 
s esl. Ztg. erbeten. Gleichzeitig empfehlen unſer gut aſſortirtes Lager von Eisſchränken rde ages. daillons, Broche, Ohrringe, 
ea — — Rare 0 50 En 77 ai 2 Agen Jebel Eames inen, Eisformen, G . uchſen, Brieg den 3. Juli 1879. Chemiſettknöpfe, Tuchnadeln 
Heat, Aae S ed: del, den Been böbe Siherpeit auf M zit ee en e. ne e ae und Gan und en: et e. 1 dergl. mehr 
irection des Mr. Sidi Madzoul 18.6 Monate zu lei t. anzplätteiſen ꝛc., ſowie allen Artikeln für Haus⸗ und Küchen⸗ E meiftbietend gegen ſofortige Baar⸗ 
ohamed Bei. Zum 2. Male: Ihemem erbeten. bm w 3 J UNE bl 1125] 


er men: e er Der Königliche Auct.⸗Commiſſar 
V. Schandau G. Hausfelder. 

au Sean m ede ener e Gmingerrae 24. 

N. : e e den. Die Stelle des ene 
Hegnib, den 12. Juli 1879. gebildeten [231} 


Kgl. Kreis-Gerit. I. Abth. Cantors, Schächters 
Bekanntmachung. und Bal Kora 


Nachdem in dem Concurſe über das] d ſoll ſo 1 
Vermögen des Kaufmanns [193] 15m 1. a ed esch 
August Retslag . Seht 5 
zu Gleiwitz der Gemeinſchuldner die werden. Woh er Gehalt 1200 
Schließung eines Accords beantragt Mark, K ohnungs⸗Entſchädi⸗ 
at, fo iſt zur Erörterung über die sung 150 Mark außer den 
5 e e nich unbedeutenden Neben: 
iger, deren Vorderungem in zuin] Einkünften, Perſönliche Bor⸗ 
ſehung der Richtigkeit bisher ſtreitig 2 MEIN 
＋ 8 5 oder noch nicht geprüft ſind, ſtellung und Probeleiſtung er; 
ein Termin forderlich. Reiſekoſten werden 
auf den 23. Juli 1879, nur dem Gewählten vergütet. 
Der Synagogengemeinde⸗ 


Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar Vorſt and Er euzburg OS. 
E. Llebrecht. 


im Termins⸗Zimmer Nr. 36 hierſelbſt, 
Specialarzt Dr. med.Meyer 


anberaumt worden. . 
Die Betheiligten, welche die er⸗ 
Ao be rg it er 
oder beſtritten haben, werden hiervon . 1 be 
e e d nn 
Gleiwitz, den 14. Juli 1879. beiten, ſowie annesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Bes 
1 erfolgt nach den neueſten 
D 


Ru 55 57 Brief. d. Bresl. 31g. 
ur Hautkranke ıc, 
ar Weisz, 


ſterreich⸗Un x 4 
SSR Nm, 
— Auswärts brieflich. 


age erz & Ehrlich. | 


Verſteigerung 

von zwei Hypotheken⸗Forderungen. 
Am 21. Juli er., Mittags 12 Uhr, ſollen im Amtslocale 

des Unterzeichneten im Stadt-Gerichts⸗Gebäude 


22. Übr. Entree 50 Pf. 

| mim i Hypotheken⸗Forderungen über 12,000 reſp. 15,000 
Breslauer Concerthaus, Stam E h Mark duftend 4 den Grundſtücken Nr. 74 und 78 der 
2 unte 


[1404] Gartenſtraße 16 B „ 0 
no Angieden alter Deckel. Kuſſendeceel. irſchſtraße hierſelbſt, 
eute: Gr. Co ert. 2 Zierf Dedel, — Figens, im ae 480 gegen ſofortige baare Bezahlung veräußert 
a \ 0 7 


Ae Sinfonie C.- dur. Beethoven. werden. 


uke Entree 25 Pf., Kinder 10 h. ee Die betreffenden Documente können in den Amtsſtunden bei dem 
; 1140] 


Volks- j 8 Unterzeichneten eingeſehen werden. . 0 

Wee Seen den 17, Jun Carl Stahn Der Auctions Gommifjarins 

10 rmorti Kaiſer Wilhelmſtraße 52, Breslau. 

1 jeden 2 Ruston Proctor & Co., 

ebe e Loccmobiſen und Dreſchmaſchinen, 
Amerikaniſche Pferderechen, Mähmaſchinen ꝛc. 


8 Stabst 2 
5 omg > Gelegendeitöfauf. ug 
n in me gebr. gute Mahag.⸗ 
A Empfohlen werden die von uns offerirten Fabrikate durch ca. 7500 von 
uns dean Mähmaſchinen, einige 1000 Rechen und Heuwender ze. 


bel, Sopba, 2 Fauteuils, große 
Tägli ten, und 5500 Saß Dampf. Dreſchmaſchinen, welche die Herren Muston, 
319 


J Trumeaux, Verticow, Tiſch und 6 
Städte für 100 Tplr. Nicolalſtr. 9, pt. 
] : ch Co. 1 — e 3 ſorgfältig aun ee 
Nan n m y 
Grosses oncert „Kſatztheile zu allen Maſchinen prompt geliefer 
0 1 22 Herrn A. Kuſch 
n 


Ge anf 
* 1 beſter Jeldſchrat er, [A Gebr. Gülich, „Kaiſer Wilhelmſtr. 52. 
. Reine Natur- Moselweine 


entner ſchwer, billig zum Verkauf. 
0 A. Kable, Nicolaiftr. 59. 
eri ier und ab Berncaſtel a. d. Moſel [6637] 
Ca Kies, Breslau, Dominikanerplatz Nr. 2. 


Grubenkauf!!! fe Pianino, 


5 
vorm. Weber b aller S]&% „ganz von Eiſen, ſowie mittlere 
Eine Kohlengrube in Oberſchleſien, 
im Betriebe Ko an Feilen wird p wenig gebr., Nußb., vorzügl. in 
Ton u. Bauart, ſehr preismäß. 


— Größe Y 5, 
Brauerei. Oben, Paul Hiller, Vorwerksſtr. 25 
et, unter günſtigen Bedi kaufen 
ji ee n 16 zu verlauf. Ring 12, im Laden. 


Täglich: 
Große f 
ß 5 keit Concert. . of.] geſucht. Offerten unter an 
f nir 00 rgaſſe 26, 3. Et. 1. die Erped der Bresl. Jg, (elf 


„Der Heirathsantrag auf Helgo⸗ 
land“. Ballet in 2’yildern frei F 
nach Schneider von W. Jerwitz. Auf 
treten des amerikaniſchen Sänger⸗ 
und Tanzerpaares Miß und Mr. 
M ay, ſowie des geſammten 
Künftler ⸗Perſonals. — Anfang 


Königl. Kreis-Gericht. 
orſchungen der Medicin. [2221] 


Der Commiſſar des Concurſes. 
eee Dr. Deutsch, 


gez. Storch. 
Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heute 
unter Nr. 258 die 1 11381] Berlin, Friedrichſtraße 35, 
Mitgl. d. Wiener med. Art. e hlt. 
nach eig. glänzend bewährt. Methode 
raſch, gründlich, ohne Berufsſtörung: 
Syphilis, Mannesſchwäche, Pollut., 


Ge Idſchrankausverkauf. 


Liebschützer Stärkefabrik 
v. Reiche 
Ausfluß, Urinbeſchw g 
ale d Seen 


und als deren Inhaber der Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Otto v. Reiche auf Lieb: 
ebandlung brieſtich (discreh). [1164] 


ütz eingetragen worden. 
ne Di 9. Juli 1 bt 
Kgl. Kreis · Ge t. I. h. 


Für Capitaliſten u. 
Großgrundbeſitzer. 


Eine in Galiziens 
herrlichſter Lage ge⸗ 
legene Forſt⸗Herr⸗ 
ſchaft, mit 8, Qua⸗ 
dratmeilen Areal, mit 
vorzüglichſter Forſt⸗ 
Cultur und nachweis⸗ 
bar rentablem Eiſen⸗ 
hüttenbetrieb, ſoll ver⸗ 

änderungshalber 
gegen Baaranzahlung 
von mindeſtens Mark 
750,000 unter höchſt 
günſtigen Bedingun⸗ 
gen ſofort durch mich 
verkauft werden. Auf 
gef. Anfragen ertheilt 
ſofort Auskunft Pr. jur. 
Schmidt, Leipzig, Noſen⸗ 
thalgaſſe 4, part. 1217 


Ein Gaſthof 


in ſehr belebter Vorſtadt Breslaus, 
mit großen Reftaurationdräumen, 
beguemer Wohnung, Fremdenzim⸗ 
mern, Stallung mit Fourageboden 
und Gartenplatz iſt für 480 Thlr. 
zu vermiethen, event. unter recht 
ünſtigen Bedingungen auch zu ber: 
aufen. Anfragen unter H. 60 in den 
Briefk. der Breslauer Ztg. [746] 


Ein Speditionsgeſchäft 


mit nachweislich guter Kundſchaft und 
ottem Betriebe wird bald oder am Iſten 
ctober zu übernehmen geſucht. Of⸗ 
ferten unter A. Z. 100 poſtlagernd 
Brieg, R.⸗B. Breslau, erbeten. [211] 


H am Platz oder in der Provinz 
wird eine rentable Cigarren⸗ 
und Tabak⸗Handlung zu kaufen & 
ſucht. Offerten erbeten 8. T. 55 Er: 
pedition der Bresl. Ztg. [742] 


Ein Deſtillatious⸗Geſchäft, 
früher Gaſthaus, iſt zu verpachten. 


Näheres bei Carl Miarka in Alt⸗ 
Zabrze OS. 763] 


Dampf⸗Kaffee⸗ ! 
ff. Perl⸗Kaffee, à Pfd. 1 M. 60 Pf. 
. Perl⸗Kaffee⸗Melange, à Pfd. 1,50 M. 
Julius Hannaek, 
Nicolaiſtraße Nr. 64. [1384] 


Flundern — Flundern, 


à Poſt⸗Kiſte, 20 Stück, franco Nachn. 
M. 3,00 — 4 M. [252 
offerirt die Fiſch⸗Räucherei von 


P. H. 8 Schleswig. 


— 


lulündleche Fonds, 


Reichs - Anleihe | 4 99,25 G 
Pras. cons. Anl. | 4% | 106,00 @ 


do. cons. Anl. 4 99,25 G 
do. Anleihe.. |4 — 
St.-Schuldsch. 30 95,00 B 
Prss. Präm.-Anl. 3 — 
Bresl. Stdt.-Obl. 4 — 

do. do. 414 103,00 bz 
Schl. Pfdbr. altl. 3 90,50 bz 
do. Lit. A.. 3 — 

do. altl. 4 99,50 G 
do. Lit. A. 4 99,50 bzG 
do. do. . [4414 104,00 0 
„do. Lit. B. 3 — 

do. do. 4 — 

do. Lit. CO. 4 1. — 
‘de. de. 4 II. 99,40 @ 
do. do. ...|4% | 104,00 G 
do. (Rustical) 4 1. — 

do. do. 4 II. 99,40 6 

do. do. 4 104,00 8 
Pos. Ord.-Pfdbr. 4 98,60 bz 
Rentenbr. Schl. 4 99 G 

do. Posener 4 — 

Schl. Pr.-Hilfsk, | 4 — 

de. do. 4, 103,18 bzB 
Schl. Bod.-Ord. 4 101,00 B 

do. do. 5 103,15 ba 
Goth. Pr.-Pfdbr. 5 — 
Sbchs. Rent. 3 — 


— — — — rr 2 


Ausländische Fonds, 


Orient-Anl EmlI. 5 — 
do. do. II. 59,25 à 40 bz 
Italien. Rente. — 
Oest. Pap.-Rent. 4½ 58,50 @ 
do. Silb.-Rent. |4Y,| 60,10 à 25 bz 
do. Goldrente 4 69,25 bz 
do. Loose 18605 123,50 B 
dd. de. 1864 — 


Ung. Goldrente 
Poin. Liqu.-Pfd. 
do, Pfandbr. 


de. do. 63,75 bz 
Russ. Bod.-Grd 79,50 8 


6 
4 
4 
5 
5 
5 


Ks. 1877 Anl. 89,25 bz 


Amtlicher Cours. 


82,35 à 40 ba 
56,60 A 85 bz 


Melange. d 
Moecg und Jadehd. A 
erl 2 
Java- * 
lämmf. So 1 chmeckend, 
em ie Blumensaat, 
Neuſcheſtraße 12, Ecke Weißgerbergaſſe. 


Eine der wichtigſten 
Erfindungen iſtunſtreitig 
die der Frau Haarkünſt⸗ 
lerin Maria Schu- 
bert zu Hirſchberg im 
ſchleſiſchen Rieſengebirge. 

Haarleidende, die nir⸗ 
ends Hilfe fanden, ſpen⸗ 
den derſelben zu Tau⸗ 
ſenden ihren Dank. 


Gebirgskräuter-Haarbalsam, 
15 à Fl. 2½ Mark, 

ſtillet ſofort das Ausfallen der Haare 
und befördert den Haarwuchs über⸗ 
raſchend ſicher. 

Vegetab. Haarbalsam 
mit Bismuth), à Fl. 2 Mark, 
einzig unübertreffliches Mittel, jedem 
grauen Haar in 4—5 Tagen feine 
frühere Farbe wieder zu verſchaffen. 

Lilienmilch 

(eosmetiſches Schönheitsmittel), 

a Fl. 1% Mark, 

entfernt Sommerſproſſen, Miteſſer, 
ſehende %. und das Geſicht ent⸗ 
tellende Barthaare der Damen. 

Nur allein echt zu haben in Bres⸗ 
lau bei 79 


8. G. Schwartz, 


Ohlauerſtraße Nr. 21. 


Wittenberg, den 24. October 1878. 
Ich bitte um abermalige Zuſendung 
von 2 Flaſchen Ihres ausgezeichneten 
Haarbalſams. 
W. Eichhorn, Sattlermeiſter. 


Cigarren. 


In Folge meiner großen Vorräthe 
und noch ſehr vortheilhaften bedeu⸗ 
tenden Lieferungs⸗Abſchlüſſe gebe ich, 
ſo weit dieſe Beſtände reichen, 


ohne 
Steuer⸗Vertheuerung 


hochfeine, feine und Mittel⸗Qualitäts⸗ 
Cigarren zu den bisherigen billig⸗ 
ſten Preisſätzen, als à Mille 25, 30, 
35, 40, 45, 50, 60, 75, 80, 90, 100 
bis 800 Mark. [1397] 


Reſtpartien 25 pt. 
unterm Koſtenpreiſe. 


Porto beträgt für ganz Deutſchland 
für 1000 Gig. 1 M., für 500 Gig. 
50 Pf., Proben à 50 Stück werden 
bereitwilligit verſandt. 8 

Ferner empfehle feine Holländiſche 
Tabake von Oldenkott in Amſter⸗ 
dam, & Pfd. 1,00, 1,50, 1,60 und 2 
Mark, alte Varinasblätter à Pfd. 
1,60 M., Sulima⸗Cigarretten en 
gros & en detail, 

Auch Kölner Dombau:Xoofe, 
15. Collecte, à 3 M., 
und Breslauer Pferde⸗Looſe 
(20. Octbr.) a 3 M. 
verkauft und verſendet 


Joseph Husse, 
Schweidnitzerſtraße 27, 


vis-A-vis dem Stadttheater. 


ine Mineralien⸗ reſp. Stein ⸗ 
ſammlung mit ca. 600 Nummern 
iſt zu verkaufen. Näh. zu erfahren 
durch F. A. . Söhne in 
Ludwigsdorf, Kreis Neurode. [248] 


Rambonillet⸗ 
Stamm -Schäferei 
Seifersdorf 


bei Lauban, Poſt Thiemendorf. 

Der diesjährige Bock⸗Verkauf be⸗ 
ginnt am 11. Auguſt, Mittags 1 Uhr. 
Bei rechtzeitiger Beſtellung Wagen 
Bahnhof Lauban oder Siegersdorf. 


11402] Plathner. 


Stellen -Anerbielen 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


in Mädchen von anſtändigen 
Eltern, evangeliſcher Confeſſion, 
mehrerer Sprachen mächtig, ſucht per 
bald Stellung 8 
5 als Verkäuferin 
in einem Wurſt⸗ oder Delicateſſen⸗ 
Geſchäft. Offerten unter A. C. 300 
Kattowitz poſtlagernd. [234] 


Eine Buffetmamſell wünſcht zum 
1. Auguſt Stellung anzunehmen. 

Offerten unter B. 58 i 
Bresl. Zeitung. 


1 erf. Buchhalter u. Correſpondent 
ſucht ſtundenw. Beſchäftg. Off. u. 
E. 39 Briefk. der Breslauer Ztg. 


1 tüchtiger Reiſender, 


Briefk. der 
[744] 


welcher in Chromfarben bewandert u. S 


mit der Kundſchaft genau vertraut 
iſt, wird von einer leiſtungsfähigen 
Fabrik zu engagiren geſucht. Offerten 
mit Zeugnißabſchriften und Angabe 
der Eintrittsbedingungen ſind unter 
A. B. 495 poſtl. Luckenwalde zu richten. 


3 in⸗K 
Stearin⸗Kerzen. 
Ein tüchtiger, mit der eh 
völlig vertrauter Proviſions⸗Reiſen⸗ 
der wird 1 dieſen Artikel für die 
Provinz Schleſien von einer leiſtungs⸗ 
Pam Fabrik zu engagiren geſucht. 
rima⸗Referenzen erforderlich. Offer⸗ 
ten find sub No. 2800 an Nudolf 
Moſſe in Straßburg i. E. zu richten. 


1 Stadtreiſenden, 


mit beſten Referenzen und Papier⸗ 
fach vertraut, ſucht bauptpnftlageine 
0. W. 1314. [757] 


Für die Tuch, Modewaaren- 
und Nähmaſchinen⸗Abtheilung mei⸗ 
nes Geſchäfts ſuche ich einen in dieſen 
Branchen bewanderten, tigen 
Verkäufer zum Antritt per 
Auguſt c. 1 

Münſterberg i. Schl. 


S. Grossmann's Sohn. 


gi mein Modewaaren⸗Geſchäft 
ſuche ich einen tüchtigen [1320] 


Verkäufer, 
der polniſchen Sprache mächtig. An⸗ 
tritt per 15. Auguſt ev. 1. Septbr. c. 

M. Sonnenfeld, Coſel OS. 


Commis jeder Branche 
placirt ſchnell das Bureau 
Germania“ zu Dresden. 


erſten 
[228] 


Breslauer Börse vom 16. Juli 1879. 


Inländisohe Elsenbahn-Stammadtlen 
und Stamm-Prloritätsaotlen. 
Amtlicher Cours, 


Ei flotter Verkäufer, der auch das 
Reiſegeſchäft beſorgen kann, wird 
für ein dies es Herren⸗ u. Knaben⸗ 
Garderoben⸗Geſchäft am ſof. Antritt 
geſucht. Off. unter G. R. 63 d. Ztg. 


Speeeriſt 


mit guten Zeugniſſen ſucht per 
1. October c. Stellung in einem 
Specerei⸗, Eigarren⸗ oder Deli⸗ 
cateſſengeſchäft und erbittet frol. 
Offerten unter Z. 3662 an 
Nudolf Moſſe in Breslau, 
Ohlauerſtr. 85, I. [1360] 


ür? 1 ſuche ich 
Für 8 Weingeſch. ſof. einen 
Commis für 5 800 ae 
* ei = U. x 
U. 1 Küfer Geh u. Sat. 
764] E. Richter, Leſſingſtraße 7. 
Für mein Tücher⸗Manufactur⸗En⸗ 
gros⸗ u. Detail⸗Geſchäft ſuche per 
J. Auguſt einen Commis, der mit 
einfacher Buchführung vertraut und 
der polniſchen Sprache mächtig iſt. 
S. Simenauer, 
[249] Beuthen O.⸗S. 


Ein junger Mann, Eiſenhändler, 
in der doppelten Buchfübrung 
firm und flotter Correſpondent, mit 
beſten Referenzen, noch activ, ſucht 
per bald oder ſpäler Stellung. 5 

Gefl. Offerten unter E. 59 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. [745] 


Ein in der Verſicherungs⸗Branche 
gebildeter, militärfreier junger 
Mann (activ) wünſcht veränderungs⸗ 
halber per 1. October c. anderweite 


tellung. [221] 
Gef. Off. A. Z. 47 Exp. d. Bresl. Ztg. 


Als 

B ' 75 
rauführer, 
Obermälzer oder Kellermeiſter ſucht 
ein gut empfohlener, ſolider, es 
erfahrener und theoretiſch gebildeter, 
ſtrebſamer Brauer, der auch kaufmän⸗ 
niſche Kenntniſſe und Intelligenz be⸗ 
ſitzt, pr. bald oder fpäter womöglich 
ſelbſtſtändige Stellung unter direct. 

Leit. d. Prinzipals. 1400 

Gütige Offerten erbeten unter C. 
3665 an Rudolf Moſſe, Breslau. 


Für ein feines Herren⸗Confections⸗ 
Beſtellungs⸗Geſchäft wird per 1. Sep⸗ 
tember oder 1. October ein matiget, 
akademiſch gebildeter [215] 


Juſchneider 


geſucht, der bereits mehrere Jahre 
praktiſch thätig war. : 

Anfragen werden an die Exped. der 
Bresl. Ztg. erbeten unter A. S. 45. 


Ein 1333] 


Emaillirmeiſter 


findet in einer Poteriewaaren⸗Fabrik 
dauernde und gute Stellung. 

Offerten sub R. 3654 an Nudolf 
Moſſe, Breslau, Ohlauerſtr. 85, J. 


Ein Hilfsjäger, 
der ſeine Lehrzeit im Königl. Forſt 
beendet, mit Luft und Liebe zum 


Fach, 
ſucht vom 1. October 1879 ab unter 
mäßigen Anſprüchen Stellung. Nä⸗ 
bere Auskunft ertheilt der Kal. Bitsch 
Springer, Buchwerder b. Nawit 


Ausländische Elsenbahu-Autlen and Prioritäten, 
| Amtlicher Cours, | Nichtamtl,. Coure 


Carl-Ludw.-B. . 4 2 5 
Br.-Schw.-Frb. 4 78,25 B ar 
Obachl, ACDE, | |155/75 & 50 beo en: RER at 40400 B 
0. 24 — 5 — 
R-O.U.-Eisonb|4" 1123,25 & 50 b . g Feier g 88,258 40 . — 
do. St.-Prior. 5 124,00 6 Warsch.-W.St A 4 — x 
Pos.-Kreuzb.do.|5 | 60 bz do. Prior. 5 . in 
ͤ——ͤ—nd — — — — un 
inländische E)senbahn-Priorltäts- Ente * 1120 
Obligationen. Krak.- Oberschl. 4 — * 
Freiburger. 4 96,80 8 do. Prior.-Obl. 4 7 5 
do. 4101,50 8 Mährisch - Schl. 
do. Lit. G. 4½% 101,00 6 Centralb.-Prior, fr. 15 
ie 8 7 1 — ——— . —üäüü n —ä—ͤ0— 
„. Lit. J. — 
do. Lit. K. 4 | 100,90 bz | Bank - Acton. 
do. ....15 104,40 B Bral. Discontob. 4 | 79,25.B — 
Oberschl. Lit. E. 3 | 89,85 B de. Wechsl.-B. 486,00 G 2 
do. Lit. C. u. D. 4 | 98,75 B D. Reichsbank 44 — en 
do. 1873. |4 97,90 & 8,10 bzB Sch. Bankverein 4 94,00 bz& — 
do. 1874. 4, 102,70 etbz do. Bodenerd. 4 10/0 B em 
do. Lit. F.. . 14% |103,00 B Oesterr. Credit 4 — alt. 47687, 0f7 bz 
| do. Lit. G. . 4% 102,50 bz | I 
do. Lit. H. 14% 103,10 B ' RR 
de. 1869. 5 102,50 bz 
de. Wilh. B. 5 103,80 etbz | Induetrip- Aotivn,, 
do. N.-S. Zwgb 31 — Bresl. Act.-Ges. 
do. Neisse-Br. 4½ 102 ba für Möbel 4 * 7 
R.-Oder- Ufer.. 4½ 102,85 bz do, do. St.-Pr. 4 + 75 
- 1 do, Börsenact. | 4 * — 70 5 
Weohsel-Course vom 16. Juli. do. Spritaetien | 4 — = i 
Amsterd. 100 fl. 3 kS. 17000 bz e 4 — 5 
do. do. 3 2M. 168,90 G do. Baubank 4 — = 
London 1 L.Strl. 2 |kS. 20,47 bag Donnersmarekh 4 34,75 b: — 1 0 
do. o. 2 [M. 20,385 bz Laurahütte . 4 | 81,50 à 2 bz ult.81,5032,253 1,75 
Paris 100 Frs. 2 [kS. 80,90 8 Moritzhütte 4 — — foz 
do. do. |2 |M. | — 0.-8. Eisenb.-B. | 4 36,50 B = 
Warsch. 1008.R. 6 |8T. 204,50 6 Oppeln. Cement 4 — = 
ien 100 Fl... 4 |kS. 176,30 bz Schl. Feuervers. | 4 — — 
do. do. 4 2M. 175,00 & do. Immobilien | 4 — — 
- 1 do. Leinenind. 4 — — 
Fremde Valuten. do. Zinkh.- A. 4 — ars 
Dacaten ..... — — do. de. St.-Pr. 4 — — 
20 Frs. Stücke — er do. Gasact.-Ges 44 5 
Oest. W. 100 f. 176,50 bz ſult. 175,50 6 Sil. (V. ch. Fabr) (4 — — 
Russ. 05 8 | ba | Ver. Lande. IE — 
100 8.-R. 205,25 bz [ult. 205 à 5,251 Vorwürtshütte. 4 8 G — 


Verantwortlicher 


Redacteur: Dr. Stein. 


Druck don Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in 


7 
— 


Complex mit vielem Erfolge ſelbſt⸗ 
ſtändig bewirthſchaftet hat und über 
ſeine Thätigkeit die beſten apache 
aufweiſen kann, ſucht wegen Verpach⸗ 
tung der Güter bald oder von October 
ab eine ähnliche Stellung. Gütige 
Auskunft wird der Herr Landes⸗Bau⸗ 
Inſpecter Sutter zu Kleinburg bei 
Breslau ertheilen. 


Ein gut erfahrener Wirthſchafts⸗ 
Aſſiſtent, 22 Jahre alt, 3 Jahre 
beim Fach, Gardiſt geweſen, der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig, ſucht per 
bald oder per 1. Auguſt Stellung. 
Offerten unter J. 8. Leobſchütz poſt⸗ 
lagernd. 12500 


Ein Volontair mit ſchöner Hand⸗ 
ſchrift findet in einem biejigen 
Leinen⸗ und Baumwollenwaaren⸗ 
Fabrikgeſchäft ſofort Stellung. Adr. 
Briefkaſten d. Bresl. Ztg. sub A. Z. 62. 


Fur mein Tuch⸗ und Manufactur⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche [227] 


einen Lehrling, 


Sohn anſtändiger Eltern, zum ſofor⸗ 
tigen Antritt. a 
Cammin i. Pomm., 13. Juli 1879. 
S. Salomon. 


Fus ein Deſtillationsgeſchäft und 
Comptoir in einer größeren Pro⸗ 
vinzialſtadt ſuche zum baldigen Antritt 
einen Lehrling mit guter Schulbil⸗ 
dung. Offerten unter E. R. 56 an 
die Expedition der Bresl. Zeitung zu 
richten. 55 


R Zu” 1 Lehrlin 
ann ſich für mein Tuchgeſchäft 


um ſofortigen Antritt melden. 
Julius Friede, Schweidn. Ste.. 


Ein Lehrling 


ee in meiner a 
ns B. Eisenstädt. 
TT 
Für mein Tuch⸗, Herren⸗Garderobe⸗, 
Band: und Weißwaaren⸗Geſchäft ſuche 
per 1. September [251] 


einen Lehrling, 


der polniſch Spricht. 
a der Moritz Brauer. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 


Gartenſtraße Nr. 226 


iſt die renovirte Parterre-Wohnung 
bald und die renovirte 1. u. 2. Etage 
vom 1. October c. ab zu vermiethen. 

Nähere Auskunft ertheilt Herr Paul 
im Souterrain. [754] 


28 Freiburgerſtr. 28 


hocheleg. 1. Et., 5 Zimm. ꝛc., zu vm. 


Die Rahmen 


der Herren Gebr. 
find dom 1. Januar 18 
unſerm Bureau. 


welcher bisher einen großen Güter⸗ 


fabrik⸗Kocalitaten 


Iie in unſerm Speichergrundſtück, Holteiſtraße 
80 ab anderweit 5 iet 


Breslauer Lagerhaus 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 16. Juli. 
Von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 


Zubehör iſt Sonnenſtraße 31, 2. Et., 


ofort od. auch ſpäter zu vermiethen. 


a 
6 


Ein älterer erfahrener 203 Eine Wohnung von vier Stuben, 
8 Zandivierh, Küche, Cloſet, Mädchencabinet u. 


Das Nähere daſelbſt Parterre links. 


Ohlauerſtraße 64 


iſt in 3. Etage eine große, elegante 
Wohnung mit allem Comfort zu ver⸗ 
miethen. Näheres bei L. H. Kroto⸗ 
ſchiner, Schmiedebrücke 16. [1385] 


2 eleg. Gartenwohnungen 
mit 1 Morgen gr., eleg. Garten zu v. 
für 400 u. 500 Thlr. Kloſterſtr. 10. 


Zu vermiethen 1 Parterre⸗Wohnung, 
beit. aus 6 Stuben, vielem Bei- 
gelaß, Gartenbeſuch mit 1 Laube. 
Näheres Berlinerſtr. 5, parterre, 
beim Wirth. [1382] 


Wedenſtr. 25 (Stadt Paris) eine 

Wohnung im 3. Stock, 4 
u. Beigelaß, Term. Michaelis zu bez. 
Taſchenſtraße 15 kleiner Laden 

Termin Michaelis zu beziehen. 
Näheres Weidenſtr. 25 im Comptoir 
des Bier⸗Ausſchankes. [753] 
2 


Schupbrüge 53 zu vermiethen 2. 
Stock, 3 Zimm., 2 Cab., Küche, 


Entree u. Zubehör, 1. Oct. zu bez. 


Breiteſtraße 19 


iſt in der 3. Etage eine elegante 
Wohnung mit Badeeinrichtung ver 
I. October cr. zu vermiethen. [545] 


Breiteſtraße 23/24, 
Su Aiemenabe, iſt 15 Zion die 
alcon Wohnung von immern 
Bad, Küche, Garten, event. Stallun⸗ 
984 


Michgelis zu vermiethen. 
Carl Frey & Söhne. 


Chriſtophor⸗ platz 5 
[ 


it Term. Michaeli c. die 3. e zu 

vermiethen. 957 
Zu bald oder 1. October 
iſt an der Promenade in der 


0 
{ 


imm. 


| 


Nähe des Oberlandes⸗Ge⸗ 


richts, in einem eleganten 
ME Haufe, eine fehr fi ine Woh⸗ 
e 
ze. beſtehend, in 1. Et., ſe 
du Crit Kaba Gatier 
— hund, 28. Kabath is 


. 


Am Oberſchleſ. Bahnhof 3 


iſt die 1. Etage mit Balcon zum 
1. October zu vermiethen. Näheres 
Nachodſtraße 21 bei Herrn Schorske. 


Ee 


ehr geräu⸗ 

mr Geſchäfts eallt ten, per 
1. October zu vermiethen. 

Näheres bei Gebr. Taterka, 

Albrechtsſtraße 59. 1187 


Ein großer Laden 
beſter Straßenlage iſt bald oder per 
October in meinem Hauſe u Ma 


ethen. 
Richard Krause, Natibor. 


3 


2 


1, 
Näheres in 
1396] 


eue 
10 


Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


— 


2 — 
285783 2 
Ort. 488 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
8 8 88 
Beer 
EEE EEE EEE. ET 
Aberdeen 760,2 | 10,6 (NND- I bedeckt. 
Kopenhagen 741,6 16,1 N. mäßig. bedeckt. 
Stodholm 754,5 | 19,0 Q. mäßig. 5 bedeckt. 
Haparanda 758,4 17,4 S. leicht. alb bedeckt. 
Petersburg 756,9 16,1 O. ftil. wolkenlos. 
Moskau 755,8 154 S. ſtill. wolkenlos. 
Cort 754,1 128 S0. friſch. Regen. 
Breit 7570| 12,016. Nich. Regen. 
elder 7589| 12, WNW. leicht. wolkig 
vlt 755,4 16,2 „ fh. beiter. 
Hamburg 7553| 15% WNW. ſchw. Regen. Nachts Regen. 
Swinemünde 750,9 12,6 W. ſchwach. Regen. Nachts Regen. 
Neufahrwaſſer | 753,7 | 20,2 S. leicht. beiſer. 1755 5 
Memel 58,9] 17,2 S8. leicht. wolkig. Geſt.Nchm. Reg. 
e eee 
i 771,9 14,4 NW. ftil. beiter. 
Cad 789% 161 Wen, fm: edel. R 
Carlsrube 7610 ] 15,0 SW. ſchwach. Regen. f 7 
Wiesbaden . 760, 13,8 P. leicht. bedeckt. Gef. u. NEW. R. 
Kaſſel 102 134 0 won Geſt Nom. Ge 
13,4 W. olfig. 
en 757,71 159 WSW. ſchw. bedeckt. Gee ene 
Berlin 755,6 144 SW. ſchwach. Regen. Geſtern Gew- 
Wien 37,1 11,613. ſchwach. egen. 
Breslau 756,5 | 15,1 [WN W. friſch. bedeckt. Geſt. Wetterl. 


Ueberſicht der Witterung: 


Wahrend das geſtern erwähnte barometriſche Mini 
ſüdſchwediſchen Küfte liegt, n . 

nſeln und verurſa ö 
N 1 Winde, auf den Scillo⸗Inſeln Süvoftiturm- 
zinde fait allenthalben ſchwach, über Mittel-Curopa 

bei trübem, ſtellenweiſe regneriſchem Wetter. 
ſten ziemlich normal, im Welten dagegen liegt. fie be⸗ 


75 Ber brich 
er den britiſchen 
weſt⸗Frankreich friſche 
Im übrigen ſind die 
vorwiegend weilich 
Temperatur ift im 

trächtlich unter der normalen. 


Anmerkung. Die Stationen ſind in drei Gruppen 
Europa, none von ad bis Oftpreußeh, 3 
ee e e a 1 bon Weit 


dieſer Ka e 


nach Oſt eing . 


101 eine neue 


um faſt unverändert 
epreſſion vom Ocean 
t über Irland, England und Nord⸗ 


ie 


geordnet: 1) Nord’ 
Mittel-Europa ſüdlich 


5 reslau. 


